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)n  der russischen Duma
letzten  ̂ Üe t s c h k o r i  (Soz.Z, jetzt mutzten die 
schmink der russischen Konstitutionalisten
Crvn^^"' auch die Monarchisten hätten keinen 
s e lb l t^ *  Freude, da das Volk sehe. datz statt der 
tur Gewalt des Monarchen jetzt die Dikta-
sA ati„„N !^?"rsche . (Beifall links.) S c h u l g en  
ein, sagte, wenn aufgrund des Artikels 87

durch-
oann wuroe die Opposition dies 

Cespüo begrüßen. Die Durchführung des
außergewöhnlichem Wege sei notwendig 

in Ereignisse, die ihr vorausgingen, seien
Di? ^  7?oland als Sieg der Polen gedeutet worden.

Bevölkerung habe an der Regie- 
und wenn solche Zweifel in der 

Um aufträten, dann dürfe die Antwort nicht 
sie ^ 7 -^ 'r^ u n a te  oder Stunden verschoben werden, 
NrüKaÜ ^  ^gleich erscheinen. Sollen w ir nicht be- 
von ^  erste Edelmann des russischen Reichs
AZeo ^  des Throns dem Adel den richtigen

(Bravorufe, Beifall Lei den 
o rd e n ^ I^ n .)  Unzweifelhaft hätten die außer- 

Zustände zu einer Ausnahme-Gesetz- 
üLei-^? berechtigt. Stolypin habe eine große Bürde 
kö n v-^ ? ^ ^ ' ^  sei vielleicht überbürdet. M an  
wer < stoßen, er werde vielleicht fallen; aber 
bei die Bürde wieder aufheben? (Beifall
stim m t Nationalisten.) —  Um eine schnellere Ab­
hat bie Interpellation herbeizuführen,
Reki^. -Ouma bestimmt, daß von 165 angemeldeten 
M e ld "^  dürfen. —  Nach weiterer
Mutnung hat die Duma am Dienstag die Jnter- 
^orao^. c die Regierung ungesetzmäßigen
Oktms^?b beschuldigt wird, mit 174 Stimmen der 
a l^ ^ *S en  und der Mitaliede

VerichL- 
über den

V o ^ ^ u .  worin die 
Oktr oer ^nrgneoer oer ^ppopnon 
Glieder de^R^cht  ̂ Nationalisten und der Mit-

erst?̂ « ^^woch-Sitzung erklärte der
Äa^r Scr w»^sch bei der Debatte ........... .
dak umsse zu seinem Bedauern feststellen,
den E hrend der letzten drei Jahre im Vergleich zu 
Nicku«"oruien Fortschritten der Nachbarmächte fast 
licken worden sei. M an  vermisse den gründ- 

^ i t  der Vergangenheit, der allein eine 
gew ähr-b / Verausgabung der M itte l des Volkes 
feste würde. Dem Marineressort fehle der
3U Weg entschiedener Reorganisation
Hosfni^^u. Das stimme pessimistisch und raube die 
Z u ku ^ ^  Schaffung einer Schlachtflotte in der 
nicht Marineressort verwende die Kredite
fehle ^"^A ungsgem äß. Unter solchen Umständen 

Reichsduma die Zuversicht, daß die 
würd?" Zwecken dienten, zu denen sie verlangt
AZuns '̂ Berichterstatter beantragte, dem
gesSmE zuzustimmen, daß in den Häfen Ordnung 
b le ib t "  die Zahl der über ihre Dienstzeit ver- 
U n ve r^ i^ ^ ^E sch aften  erhöht werde, sowie daß 

Maßnahmen zur Verteidigung des 
ressort*^" Meeres ergriffen würden. Das M arine- 
da stch nicht über Geldmangel beklagen,
Sumrn»- < ihm bedeutende außerordentliche
^bt ew? bewilligt habe. Es sei Zeit, m it über- 

und an die Schaffung einer neuen 
^ in E ! .E e  zu schreiten. Der Gehilfe des M arine- 

E r i g o r o w i t s c h  erwiderte, man habe 
M c h r N  die Zahl der alten Schiffe möglichst ein- 
Aieere 2 ^ ' biesem Jahre werde im Baltischen
visiert erstenmal ein neues Geschwader orga- 
ber das der Anfang zur Entwickelung
die ^  I^ n  werde. Grigorowitsch besprach dann 
^gte ^ ^ ^ E n d ig u n g  des Flottenbestandes und 
? a s ^ a g e  sich m it jedem Jahre bessere. 
^ '*o n td io Ä ? ^ E  habe einen Entwurf über den 
6earL?7^'* ausgedienter Mannschaften aus-
wok- Die Neubauten kosteten in Rußland 

amer, als im Auslande, 
Fehlens eines Schiffbau- 

Werften die Arbeit im voraus 
der Forderung, daß die Schiffe 

7 M ateria l und von russischen Arbeitern 
wüßten. Dies verteuere den Bau um 

Ar 25 Prozent. Dennoch sei eine Besserung
- t a p p ? ^  bemerkbar. Den im Vorjahre von 
^  H e r^ ^ H ? b n  beiden Dreadnoughts würden sich 
Livrr zwei sc>7

wehx

?Ebende77^^^^^^ horche auf die Stimme der gesetz 
^^stellui7^^^itutionen und strebe die Wieder^ 
fügend?» ̂ * < ^ E e  lm, die durch den Mangel an 

Eeldmitteln aufgehalten werde. Er er- 
^ U d g e tL ^ ^  Einschränkung des Etats durch die 
fechte) ^ursston Einspruch. W  0 j e i k  0 w (extreme 
? jüngere Ausführungen über die Be-

«r 2 Schiffsbaues, wobei er zu dem Schluß 
^ c h l im o ,^  Jürzung der Kredite die Lage nur 

k^nte. Es sei unmöglich, jetzt die 
7,°^ ( O k l Ä ^ ^ r  Flotte zu schwächen. S w e g i n -  
^rw altu^b nst), wies auf das in der M arine- 
fj'^lnuno ^ h^^fchende Chaos hin und drückte die 

vero7srÄ.b' ber neue Marineminister werde sich 
s?? Ä e n tx ^ ^  halten, dem Kaiser vorzustellen, daß 
Ä w u n o ^ ^ ^ E u n g  des Ministeriums der Ve- 
777; . entspreche. S c h i n g a r e w  (Ka-
Sn^^steriuw kritisierte die Tätigkeit des M arine- 
L ?kstatt^  wies auf die Schulden bei den 

Eiligen Werften hin, die vierzig M illionen
<)er Bau eines Unterseebootes, dessen

an̂ c. weitere anschließen?
Besserung der Lage

Überhaupt sei 
zu konstatieren.

Konstruktion Staatsgeheimnis sei, sei einer P rivat- 
werft übergeben worden, bei der einer der Aktionäre 
ein früherer deutscher Offizier und österreichischer 
Vizekonsul sei.

I m  Neichsrat 
erklärte am Dienstag K o b y l i n s k i  (Rechte), er 
wünsche nach der dreitägigen Unterbrechung des 
Reichsrats einige Worte über die geschaffene Lage 
zu sprechen. Der V o r s i t z e r  unterbrach jedoch den 
Redner m it der Erklärung, welch schwere Tage dem 
Neichsrat auch beschieden sein möchten, welche Be­
schuldigungen und Verleumdungen ihm auch vor­
geworfen würden, er müsse während all dieses 
Lärmens schweigen und dürfe keinesfalls seine 
Sitzungen zum Schauplatz politischer Demon­
strationen machen. Für den Reichsrat sei nur eines 
wertvoll —  das Vertrauen Seiner Majestät. „Ich 
bin glücklich," schloß der Vorsitzer „daß dieses Ver­
trauen keineswegs erschüttert ist! Die Anwesenden 
erhoben sich von den Sitzen und brachen in Hurra­
rufe aus. —  Hierauf ging der Reichsrat zur Tages­
ordnung über.

W ie Gerüchte wissen wollten, hatte der Präsident 
des Reichsrats Akimow die Absicht, zurückzutreten, 
nahm aber nach einer Audienz in Zarskoje-Sselo 
davon Abstand. Am Dienstag traten die Rücktritts- 
gerüchts erneut auf. Ih ren  Grund haben sie viel­
leicht in der Absicht eines Teils der Reichsräte, trotz 
der gestrigen Erklärung Akimows. datz der Reichsrat 
das allerhöchste Vertrauen besitze, eine In te r ­
pellation über ungesetzliche Handlungen des 
Ministerpräsidenten einzubringen. Dies wäre die 
erste Interpellation im Reichsrate.

Politische TageSschan.
Die Einnahmen der Reichs-Post- und 

Telegraphen-Berwaltnng 
haben in dem Zeitabschnitte vom 1. A p ril 
1910 bis Ende Februar 1911 insgesamt 636 
M illionen M ark betragen. Entwickeln sich 
die Einnahmen weiter in der bisherigen 
Weise, so ist zu erwarten, daß der Etatsvor­
anschlag nicht nur erreicht, sondern, wenn auch 
nur wenig, überschritten wird.

Ein zurückgezogener Geheimerlaß.
W ir erwähnten kürzlich, daßvom K r e u z -  

n a c h e r  B e z i r k s k o m m a n d e u r  ein 
Geheimerlaß ergangen war, in dem den 
Offizieren des Beurlaubtenstandes die Te il­
nahme an den Sitzungen und Festlichkeiten 
derjenigen Kriegervereine verboten wurde, 
deren Vorsitzer nicht Offiziere sind. Dieser an 
sich unverständliche Geheimerlaß ist nunmehr 
zurückgezogen worden.
Entwicklung der christlichen Gewerkschaften.

Der Ausschuß des Gesamtverbandes der 
christlichen Gewerkschaften erstattet in deren 
Zentralblatt den Bericht für das Jahr 1910. 
Danach haben die christlichen Gewerkschaften 
dieses Jahr m it einem Z u w a c h s  von 
30 000 bis 35 000 Mitgliedern abgeschlossen. 
Die Einnahmen des Gesamtverbandes stellten 
sich auf rund 118 000 Mark, die Ausgaben 
auf rund 100 000 Mark, sodaß ein Bestand 
von rund 18 000 M ark verbleibt.

Z u r K lärung.
F ür die bevorstehende L a n d t a g s ­

s t i c h w a h l  i m  2 3. sächs i schen l ä n d ­
l i c h e n  W a h l k r e i s e  zwischen dem frei- 
konservativen und dem sozialdemokratischen 
Kandidaten gibt die fortschrittliche Volkspar­
tei folgende Parole uus: „ K e i n e  S t i m m e  
d e m k o n s e r v a t i v e n  K a n d i d a t e n !  
Ob unsere Wähler für den sozialdemokrati­
schen Bewerber stimmen oder einen unbe­
schriebenen Stimmzettel abgeben wollen, über­
lassen w ir der eigenen Entscheidung." — 
Auch diese Wahlparole ist lediglich geeignet, 
zur Klärung beizutragen.

Nationale Stichwahlparole.
I n  einer überaus stark besuchten W ahl­

versammlung in K a s s e l  hat der der w irt­
schaftlichen Vereinigung angehörende R e i c h s -  
t a g s a b g .  L a t t m a n n  unter lebhaftem 
Beifalls gesagt: „D a der Kasseler Wahlkreis 
nur durch geschlossenes Zusammenhalten der 
bürgerlichen Parteien in der Stichwahl gegen 
die Sozialdemokratie zu halten ist, so fordere 
ich, e i n e r l e i  ob  d e r  n a t i o  n a l l i b e ­
r a t e  K a n d i d a t  D r .  S c h r ö d e r  o d e r  
ich i n  d i e  S t i c h w a h l  k o m m e ,  zur

b e d i n g u n g s l o s e n  U n t e r  st r i ­
tz u n g  des  b ü r g e r l i c h e n K a n d i -
d a t e n  auf, damit auch künftighin über 
der Hauptstadt Kurhessens die schwarz-weiß- 
rote Fahne wehe." Eine ähnliche Stichwahl­
parole ist von nationalliberaler Seite noch  
n ic h t  proklamiert worden.

Der Wahlfonds der deutschen Industrie  
und der des Hansabundes.

Den M itglieder der wirtschaftlichen Ver­
eine der Saar-Industrie wird in einem Rund­
schreiben der Verbandsleitung empfohlen, sich 
a u s s c h l i e ß l i c h  a n  d e m  W a h l f o n d s  
d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  zu  b e ­
t e i l i g e n ,  d a g e g e n  v o n  e i n e r  B e ­
t e i l i g u n g  a n  d e m W a h l f o n d s  d e s  
H a n s a b u n d e s  a b z u s e h e n .

Abgeordneter Bebe!
sagte in seiner Wahlrede zu Hamburg, wo 
er wieder als Kandidat aufgestellt w urde:
„Daß w ir in G i e ß e n  unterlegen sind, hat 
mich eigentlich recht gefreut. So eine Ohr­
feige ist ganz nützlich. Es gibt in unseren 
Reihen zu viele Hoffnungsmeier, von denen 
manche verlangen, bei den nächsten Wahlen 
in aussichtslosen Kreisen keine sozialdemo 
kratischen Kandidaten aufgestellt würden. Das 
wäre aber das Verkehrteste; denn es kommt 
nicht auf die Zahl der Mandate, sondern auf 
die der Stimmen an. V ier M illionen S tim  
men und 50 Mandate sind m ir lieber als 
drei M illionen Stimmen und 100 Mandate.

Von seinem Standpunkt hat er recht.
Das neue italienische Kabinett.

Die „Agenzia S tefan i" meldet, daß der 
König am Mittwoch die Demission des 
Kabinetts Luzzatti endgiltig angenommen, 
und G io litti mit der Neubildung des Kabi­
netts beauftragt habe. Nach Mitteilungen 
aus den Wandelgängen der Kammer wird 
sich das neue Kabinett G io litti Donnerstag 
konstituieren. Wie versichert wird, soll die 
Liste der Minister folgende sein: M inister­
präsident und Inneres G io litti, Äußeres di 
Sän Giuliano, Justiz Finocchiaro, öffentliche 
Arbeiten Sacchi, Schatz Tedesco, Finanzen 
Facta, Ackerbau N itti, Krieg Spingardi,
M arine Cattolica, Unterricht Credaro und 
Posten Calissano.

Der französische Ministerpräsident Monis  
hat am Mittwoch Nachmittag den französi­
schen Botschafter in Berlin  C a m b o  emp­
fangen.

Ein Erfolg Briants.
Der französische Kriegsminister hat dem 

Generalstab die Weisung erteilt, den Eisen­
bahngesellschaften in Zukunft nicht mehr zu 
gestatten, sich der für militärische Zwecke be­
stimmten Bahnsteige zu bedienen.

Französisches Kolonialparlament.
Der französische Roloniälminister erklärte 

einem Mitarbeiter des „Jou rna l", er werde 
den höheren Rat für die Kolonien in eine 
A rt Kolonialparlament oder Kolonialkongreß 
umgestalten. Diese Körperschaft, der gewählte 
Vertreter aller überseeischen Besitzungen Frank­
reichs, auch Eingeborene, angehören sollen, 
würde dem Minister ihre Wünsche vorlegen 
und von ihm über alle Angelegenheiten be­
fragt werden, die von allgemeinem oder be­
sonderem Interesse für diese oder jene Kolonie 
sein könnten.

Allgemeine Wehrpflicht in  Spanien.
Die Einführung der allgemeinen Wehr­

pflicht in Spanien ist vom Senat beschlossen 
worden.

Der russisch-chinesische Konflikt beigelegt.
Das r u s s i s c h e  M i n i  st e r i u m  d e s  

A u s w ä r t i g e n  hat nach Kenntnisnahme 
der Antwort des chinesischen Ministers des 
Äußern an den russischen Gesandten in 
Peking folgendes T e l e g r a m m  gerichtet:
Seine Majestät her Kaiser drückt Ihnen sein ^  ,  „
Allerhöchstes Wohlwollen für den aüMioen acht "für" Skutari bestimmte ReVif'bataillöne

Abschluß der Verhandlungen aus und spricht 
seine Genugtuung über den weisen Entschluß 
der chinesischen Regierung aus, die Überein­
stimmung der Punkte unserer Note m it den 
Vertragsbestimmungen zu bestätigen. Indem  
Sie den chinesischen Ministern Vorstehendes 
zur Kenntnis bringen, wollen Sie namens 
der kaiserlichen Regierung die Überzeugung 
aussprechen, die chinesische Regierung werde 
diese Bestimmungen heilig halten, und ihre 
Entscheidung werde somit als ein Unterpfand 
für die weitere Festigung der von altersher 
zwischen Rußland und China bestehenden 
Freundschaftsbande dienen. — Die „N  o m o j e  
W r e  m j a" hält die chinesische Antwort für 
voll befriedigend. Allerdings seien einige 
Nebenfragen nach nicht völlig entschieden. 
Nicht klar sei z. B . die Antw ort inbetreff der 
Handelsrechte der russischen Kaufleute. Die 
Zeit werde die letzte S pur des Übelwollens 
auslöschen, das in der chinesischen Antw ort 
noch durchzufühlen sei. —  Die Petersburger 
Telegraphen-Agentur meldet a u s  P e k i n g :  
Die o f f i z i ö s e  P r e s s e  spricht ihre Ge­
nugtuung über die Beseitigung der gegen­
seitigen Mißverständnisse aus, die nicht ernst 
genug gewesen seien, um die traditionelle 
Freundschaft verletzten und noch weniger, um 
einen bewaffneten Konflikt hervorrufen zu 
können.

Das neue bulgarische Ministerium  
hat sich gebildet. Es setzt sich aus Nationa­
listen und Progressisten zusammen. Das 
Präsidium und das Ministerium für aus­
wärtige Angelegenheiten übernimmt Geschow, 
Finanzen Theodorow, Unterricht Boltschew 
(sämtliche Nationalisten), Inneres Ludskanow, 
Justiz Abraschew, Handel Christow, öffent­
liche Arbeiten Franghia (Progressisten) und 
Krieg General Nykiphorew.
Gegen die Waffenfchmuggler im Persischen 

G olf
ist, wie amtlich bekannt gegeben wird, eine 
e n g l i s c h e  E x p e d i t i o n  beschlossen 
worden. S ie w iro aus Matrosen von den 
Kreuzern „Fox" und „Hyacinth", einem 
Bataillon Schützen, einer Abteilung Gebirgs­
artillerie, einem Detachement Sappeure und 
einer Feldambulanz bestehen.

Ueber den Malissorenaufstand an der
türkisch-montenegrinischen Grenze 

wird berichtet, daß die Malissoren die Ent­
richtung der Steuern verweigern. Der Haupt- 
aufwiegler soll der Albanerchef Jssa Bolethi- 
naz sein. Die montenegrinische Gesandtschaft 
in Konstantinopel dementiert die Nachricht, 
daß Montenegriner beteiligt seien. Die Pforte 
hat den türkischen Gesandten in Centinje be­
auftragt, bei der montenegrinischen Regierung 
Einspruch zu stellen. —  Etwa 4000 Malissoren 
griffen die türkischen Blockhäuser an der 
Grenze an und bemächtigten sich einer A n ­
zahl von ihnen. 30 Soldaten wurden getötet 
und 20 gefangen genommen. Zurzeit richten 
sich die Angriffe auf die Blockhäuser von Tuzi. 
Die Lage im W ilajet Skutari ist ernst. 
Flüchtige Arnauten machen m it Montene­
grinern von der Grenze gemeinsame Sache. 
Eine weitere Ausdehnung der Erhebung ist 
wahrscheinlich. —  I n  der Nacht zum M it t ­
woch haben Albaner die Kaserne von Tuzi 
und die alten Befestigungen der benachbarten 
Ortschaften Vranja und Aatagusch in Brand 
gesetzt. Der Kampf um das kleine F o rt der 
Stadt Tuzi, in das sich die Garnison zurück­
gezogen hatte, dauerte die ganze Nacht hin­
durch. Große Scharen von Frauen, Kindern 
und Greisen flüchteten sich nach Podgorcia. —- 
Weitere Nachrichten von der Grenze besagen, 

Albaner, nachdem sie alle türkischen 
Blockhäuser in Kaza Tuzi genommen, und 
die Soldaten entwaffnet hatten, Tuzi besetzt 
haben. S ie bemächtigten sich der Waffen 
und M un ition  und erbeuteten drei Kanonen. 
—  Drei Bataillone sind bereits nach Skutari 
abgegangen. Wie die B lätter melden, werden



im  W ila jet Trapezunt mobilisiert. Aus Skutari 
sind 1500 Freiw illige abgegangen, die bereits 
in  Koplik auf der Straße Skutari— Tuzi un­
weit des von den Ausständigen besetzten 
Kastratigebietes eingetroffen sind. Weitere 
3000 M ann werden in Skutari für den A u f­
marsch bereit gemacht. Der Flottenoerein 
hat in England zwei große Transportschiffe 
angekauft.

Zu den Wirren in Marokko.
Wie aus F e s  vom 22. M ärz über 

Tanger gemeldet wird, herrschte auch an 
diesem Tage Ruhe. Die Beraber blieben 
in abwartender Haltung, nachdem sie tags 
zuvor in einem Gefecht bei Raselma 12 
Tote und 20 Verwundete gehabt hatten. 
Oberstleutnant M agin ist nach Fes zurückge­
kehrt, um über die Lage im Scherardagebiet 
Bericht zu erstatten. Es ist möglich, daß der 
Sultan ihn beauftragen w ird eine Mahalla 
zu bilden, um gegen die Beni M ter zu 
kämpfen, die, nachdem sie die Freilassung 
ihrer Gefangenen erwirkt, sich M unition  ver­
schafft und Verstärkungen erhalten haben, 
ihre Unterwerfung verweigern und erklären, 
den Kampf wieder aufnehmen zu wollen. — 
A u f Grund der beim Ministerium des Äußern 
eingetroffenen Nachrichten wird offiziös aus 
P aris  erklärt, daß die Meldungen über die 
Vorgänge in und bei Fes sehr übertrieben 
seien. Die Lage sei keineswegs kritisch, wenn 
auch ziemlich verwickelt. Nach Blättermel­
dungen aus Tanger rüsten die Zaers zum 
Widerstand und kaufen Waffen und Pferde. 
— Der Kommandant der französischen M ilitä r­
mission in Fes Mangin ist zum Oberstleut­
nant befördert worden. —  Wie „P e tit 
Parisien" meldet, ist in Casablanca der 
f r a n z ö s i s c h e  A r m e e  L i e f e r a n t  
B a y e r  von Marokkanern aus dem Hinter­
halt e r s c h o s s e n  worden.

Die Revolution in Mexiko.
Nach einem Telegramm aus E l Paso gibt 

ein Dekret Maderos bekannt, daß die Re­
volutionäre in Mexiko den Guerillakrieg 
formell aufgegeben haben.

Deutsches Reich.
Bert«». 29. März 1911.

—  Die „Hohenzollern" und die Begleit­
schiffe sind heute M ittag  gegen 12 Uhr nach 
sehr schöner Fahrt vor Korfu eingetroffen. 
Seine Majestät der Kaiser empfing an Bord 
die Spitzen der Behörden. Später war 
Frühstückstafel an Bord. Nachmittags be­
gaben sich das Kaiserpaar sowie Prinzessin 
Viktoria Luise und das Gefolge um 2 Uhr 
30 M in . an Land und fuhren in Auto­
mobilen zum Achilleion, wo sie Wohnung 
nahmen. Die Majestäten wurden überall 
von der Bevölkerung mit Hochrufen und 
Händeklatschen auf das herzliche begrüßt.

—  Der deutsche Kronprinz und die Kron­
prinzessin sind Mittwoch von Kairo aus nach 
Korfu abgereist. Der Khedive hatte sich zur 
Verabschiedung auf dem Bahnhöfe einge- 
funden. An Bord des Lloyddampfers Prinz­
regent Luitpold reiste das Kronprinzenpaar 
von Alexandria nach Korfu ab.

—  Der Konsistorialrat Goens, M ilitä r­
oberpfarrer des Gardekorps, tr it t am 2. A p ril 
die Reise nach Korfu an, wo er auf E in­
ladung des Kaisers in der Karwoche und am 
Osterfest den Gottesdienst abhalten wird.

—  Wie ein Telegramm des „Berliner 
Tagebl." aus Rom meldet, hat der Papst 
dem schwer erkrankten Abg. Frhrn. v. Hert- 
ling telegraphisch seinen Segen geschickt.

—  V or dem Bezirksausschusse zu Berlin 
wurde heute über die Frage verhandelt, ob 
die Gewinnanteile des Reiches an dem Rein­
einkommen der Reichsbank der Gemeindeein­
kommensteuerpflicht unterliegen oder nicht. Die 
Reichsleitung, die die Ansicht vertrat, daß 
diese Gewinnanteile vom Reingewinn abzu­
ziehen seien, beantragte die Ermäßigung des 
Steuersatzes um mehr als 300 000 Mk. Der 
Magistrat von Berlin  bestritt die Abzugs­
fähigkeit. Die Klage der Reichsbank wurde 
vom Bezirksausschuß abgewiesen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Land­
wirte im Kreise G r e i f s w a l d - G r i m -  
m e n  beschlossen einstimmig, fü r den von den 
konservativen Parteien aufgestellten Reichs­
tagskandidaten Rechtsanwalt und Notar Dr. 
P au l Langemak in Stralsund einzutreten. —  
Im  11. hannoverschen Wahlkreise E i n b e c k -  
N o r d h e i m  haben die Nationalliberalen 
anstelle des von der Kandidatur zurückge­
tretenen Abgeordneten Finde! den Postdirek­
tor Wachens in Ostrode als Kandidaten auf­
gestellt. — Im  Wahlkreise B e n s h e i m -  
E r b a c h  ist der Okonomierat Ditsch, der von 
den Nationalliberalen als Kandidat in A us­
sicht genommen war, von der Kandidatur 
zurückgetreten. Die Nationalliberalen wollen 
nunmehr die Kandidatur des Fabrikanten 
Scior unterstützen.

Parlamentarisches.
Dem Herrenhause ist ein Gesetzentwurf über die 

Umlegung von Grundstücken in  der Residenzstadt

Posen zugegangen. Der einzige A rtike l des Ent­
wurfs lautet: „Das Gesetz über die Umlegung von 
Grundstücken in  Frankfurt a. M . vom 28. J u l i  1902 
und das Gesetz über Abänderung des 8 13 des vor­
genannten Gesetzes vom 8. J u l i  1907 finden in  der 
Residenzstadt Posen sinngemäße Anwendung." I n  
der Begründung w ird  ausgeführt, daß in  der 
Residenzstadt Posen seit geraumer Ze it die Woh­
nungsverhältnisse Vielfach recht ungünstig seien. 
Diesen MißsLänden lasse sich nur dadurch abhelfen, 
daß die Möglichkeit geschaffen werde, wie sie für 
Frankfurt a. M . besteht, im Wege des Zwanges die 
Ämlegung der Grundstücke zur Erschließung von 
Bauplätzen herbeizuführen. I n  Frankfurt a. M . 
habe sich das entsprechende Gesetz insofern bewährt, 
als in  weitaus den meisten Fällen die Möglichkeit 
seiner Anwendung genügt habe. widerstrebende 
Eigentümer zum fre iw illigen Anschlüsse an das llm - 
legungsverfahren zu veranlassen.

Die Budgetkommission des Reichstags verhan­
delte am Mittwoch über eine Zentrumsresolution 
wegen Einführung der Selbstverwaltung auf Samoa 
und alljährliche Vorlegung des Etats an den Gou­
vernementsrat behufs Genehmigung. Eine Mehr­
heit scheint fü r die Resolution nicht vorhanden zu 
sein; zu einer Beschlußfassung kam es noch nicht.

Die Kurpfuscherkommisfion des Reichstags ist bis 
jetzt über § 4 der Vorlage nicht hinausgekommen. 
An eine Durchberatung des Kurpfuschergesetzes, auch 
nur in  der Kommission, ist nicht zu denken. Diese 
Vorlage findet sich auch nicht auf der vom Bureau 
des Reichstags aufgestellten Liste derjenigen Gesetz­
entwürfe, deren Erledigung in  der gegenwärtigen 
Tagung und eventuell in  der Nachsession als wün­
schenswert bezeichnet w ird.

Die Neichstagskommission fü r die elsaß- 
lothringische Verfassung führte am Mittwoch die 
erste Lesung zuende. Die Reichspartei hat den Ent­
w urf eines Gesetzes über die Einführung eines neuen 
Preßgesetzes i n " Elsaß-Lothringen eingereicht. Da 
der Entw urf dem Plenum des Reichstags noch nicht 
vorgelegen hat, erhebt die Linke Einspruch gegen 
seine sofortige Behandlung. Die Kommission be­
schließt aber, am Donnerstag in  die Verhandlung 
einzutreten.

Die Schifsahrtsabgabenkommission lehnte einen 
fortschrittlichen Antrag, der die Öffentlichkeit der 
Verhandlungen und der Beschlußfassung der Ver­
waltungsausschüsse verlangt, nach einer scharfen 
Auseinandersetzung zwischen Ministerialdirektor 
Peters und dem Antragsteller ab.

Die ZuwachssteuerkommLssion des Abgeordneten­
hauses nahm trotz des Widerspruchs der Regierungs­
vertreter einstimmig einen konservativen Antrag an. 
den Gemeinden und Gemeindeverbänden von den 
10 Prozent, die der Staat von der Zuwachssteuer 
für ihre Verwaltung und Erhebung erhalten soll, 
6 Prozent zuzuweisen, da die Verwaltung und E r­
hebung der Steuer in  der Hauptsache den Gemeinden 
zufallen w ird.

Erleichterung der Sperrm aß- 
regeln zur Bekämpfung der 

M a u l- und Klauenseuche.
Das M inisterium für Landwirtschaft hat 

nach der „Deutschen Tageszeitung" soeben an 
die Regierungspräsidenten neue Anwei'ungen 
zur Bekämpfung der M au l- und Klauenseuche er- 

ehen lasten. Bei der jetzt beginnenden Frühjabrs- 
estellung, fü r die das nach den bisherigen Be­

stimmungen der Stallsperre unterliegende Klauen- 
vieh als Z u g v i e h  unentbehrlich ist, kann an der 
strengen Bekämpfungsform nicht mehr wie bisher 
festgehalten werden. Zudem ist nicht zu leugnen, 
daß die scharfen Bekämpfungsmaßregeln nicht ver­
mocht haben, dem Umsichgreifen der Seuche E inhalt 
zu tun ; denn zu Beginn des laufenden Monats 
hat die Seuche m it 2564 verseuchten Gemeinden und 
8513 verseuchten Gehöften ihren höchsten Stand er­
reicht. A ls  Sperrbezirk g ilt jetzt im  allgemeinen 
der verseuchte O rt. Bei vereinzelt liegenden ver­
seuchten Gehöften ist der Sperrbezirk auf diese zu 
beschränken. Liegt das Gehöft in  einer Ortschaft 
m it nicht geschlossener Ortslage, so ist die Einbe­
ziehung benachbarter Gehöfte in  den Sperrbezirk 
von einer durch die Nähe und den Verkehr beding­
ten besonderen Gefahr der Seuchenübertragung ab­
hängig zu machen. Der Sperrbezirk *ann auch auf 
Örtsstelle beschränkt werden, insbesondere wenn in  
einer Ortschaft ein begrenzter enger Zusammen­
schluß von Gehöften vorhanden ist, innerhalb dessen 
der Seuchenausbruch erfolgt ist. Innerhalb des so 
abzugrenzenden Sperrbezirks unterliegen sämtliche 
Wiederkäuer und Schweine der Stallsperre. Bei 
dringenden wirtschaftlichen Bedürfnissen kann die 
Verwendung von Klauenvieh aus den nicht ver­
seuchten Gehöften des Sperrbezirks zur Feldarbeit 
durch den Landrat innerhalb der Feldmark und aus­
nahmsweise auch darüber hinaus gestattet werden, 
sobald die Abheilung der erkrankten Tiere in  den 
verseuchten Gehöften festgestellt ist oder die er­
krankten Tiere getötet sind und in  Leiden Fällen die 
Desinfektion ausgeführt ist. Falls die Tiere keine 
öffentlichen Wege zu benutzen brauchen, kann die 
Benutzung der Zugtiere unversuchter Gehöfte schon 
vorher gestattet werden. Is t die Benutzung öffent­
licher Wege nicht zu vermeiden, so darf die E r­
leichterung ausnahmsweise auch dann gewährt wer­
den, wenn die benutzten Wege die verseuchten Orts­
teile nicht berühren oder wenn sie täglich mehr­
mals m it Kalkwasser desinfiziert werden. I n  be­
sonders dringenden Fällen kann auch m it Geneh­
migung des Regierungspräsidenten diese Erleichte­
rung fü r die Zugtiere durchseuchter Bestände ge­
währt werden. Wenn ein dringendes wirtschaftliches 
Bedürfnis vorliegt, kann die Ausfuhr schlachtreifen 
Klauenviehs ausunverseuchten Gehöften des Sperr­
bezirks unrer gewissen Bedingungen durch den Re­
gierungspräsidenten gestattet werden. Auch für das 
Veobachtungsgebiet, das um den Sperrbezirk ge­
legen ist, sind gewisse Erleichterungen fü r den Ver­
kehr m it Vieh zugestanden.

Provinziainmlrrilllten.
Culmsee, 29. März. (Hausverkauf.) Fraulein 

Emma Hinz hat ih r Hausgrundstück, Thornerstr. 
3, fü r 14 200 Mark an Frau Pelagia v. B u linski 
verkauft.

Konitz, 29. März. (Todesfall.) I n  Olioa starb 
gestern Vormittag im 78. Lebensjahre der frühere Apo- 
thekenbesitzer und Stadtrat in Konitz, Herr E. W. 
Schultze, infolge von Arterienverkalkung. Herr Schultze 
besaß früher die Ratsapotheke in Konitz. Seit einigen 
Jahren lebte er im Ruhestand in Oliva.

Marienwerder, 28. März. (Schadenfeuer.) Das 
Wohngebäuds des Dampfsägewerksbesitzers M arx in 
Sedlingen ist heute durch Feuer zerstört worden. Ein 
großer Teil des M obiliars winde gerettet. M . trug 
beim Netten der Sachen Verletzungen am Kopfe und 
im Gesicht davon.

Dirschau, 29. März. (Eine Frau im  Hosenrock,) 
die hier ein Spaziergang unternehmen wollte, mußte 
in  eine Konditorei flüchten. Die Polizei schritt 
ein, um den Verkehr aufrecht zu erhalten. Da der 
Auflauf immer größer wurde, so mußte die un­
glückliche Hosenbesitzerin von drei Polizeibeamten 
zu ihren heimischen Penaten begleitet werden.

Neustadt, 29. März. (Herr Kreisbaumeister 
Hahn) begann nrorgen vor 25 Jahren als solcher 
seine Tätigkeit im  hiesigen Kreise er hat seines 
mühevollen und anstrengenden Amtes m it größter 
Gewissenhaftigkeit und Aufopferung gewaltet. Es 
ist ihm dafür die Anerkennung in  Form einer Deko­
ration m it dem Roten Adlerorden vierter Klasse 
zuteil geworden.

n Dt.-Eylau, 30. März. (Brand.) Die Dt.°Eylauer 
Mühlenwerke sind in vergangener Nacht durch Feuer 
vollständig zerstört worden.

Königsberg, 28. März. (Die Errichtung eines 
Instituts,) welches die bakteriologische Untersuchung des 
von tierärztlichen Fleischbeschauern beanstandeten Fleisches 
tunlichst schnell und wenn möglich kostenlos ausführt, 
ist nach der „Königsb. Allg. Z tg ." bei dem Vorstände 
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Ostpreußen 
beantragt und es ist gebeten worden, das Institut 
eventuell an das bakteriologische Institut der Landwirt- 
schaftskammer anzuschließen.

Aus Ostpreußen, 29. März. (23 lebende Ferkel) 
brachte vor einigen Tagen die Sau des Besitzers Kol- 
kowski in Klein-Motzwethen zur Welt.

Hohenfalza, 28. März. (Kirchendiebstähle.) I n  
den letzten Tagen sind in  der katholischen N ikolai­
kirche zwei Diebstähle ausgeführt worden, und zwar 
wurden im ersten Falle vom Muttergottes-B ild am 
A lta r zwei goldene Ringe, einige in  Gold gefaßte 
Korallen und drei silberne Medaillons entwendet. 
Der Dieb ist noch nicht erm ittelt. Gestern ist in  
derselben Krrche ein zweiter Diebstahl ausgeführt 
worden. Der Opferkasten wurde erbrochen und 
seines In h a lts  beraubt. Von den Tätern fehlt bis­
her jede Spur.

Posen, 29. März. (Zum Transportarbeiterstreik.) 
Bei mehreren Firmen wurde gestern eine Einigung 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wegen 
der Beilegung des Ausstandes erzielt. Die Arbeiter 
versprachen ihren Arbeitgebern durch Handschlag, 
heute früh die Arbeit wieder aufnehmen zu wollen. 
Ih rem  Versprechen gemäß wollten früh um 6 Uhr 
die Mehrzahl der Schaffner, Kutscher und Packer auf 
der Arbeitsstelle erscheinen, wurden aber von 
mehreren Streikposten von der Wiederaufnahme 
der Arbeit zurückgehalten und mutzten sich zum 
großen T e il in  das Unvermeidliche fügen. Die 
Packer arbeiten sämtlich wieder, allerdings unter 
großen Schwierigkeiten und Belästigungen durch die 
Streikenden. Ebenso ergeht es den Gelegenheits­
arbeitern, die sich zum Möbeltransport bereit erklärt 
hatten und zumteil auch arbeiten. Inzwischen sind 
viele Arbeiter, die bisher dem Verbände noch nicht 
angehörten, gewaltsam zum B e itr it t  in  den Verband 
und zur Unterschrift gezwungen worden, sodaß der 
Ausstand eine noch größere Ausdehnung ange­
nommen hat. Inzwischen ist sowohl von den 
Arbeitnehmern wie von den Arbeitgebern das 
städtische Einigungsamt angerufen worden. In fo lge ­
dessen werden heute Nachmittag 3Vs Uhr vor dem­
selben unter dem Vorsitz des Stadtrats Löning 
Einigungsverhandlungen stattfinden.

Kreis Wongrowitz, 29. M ärz. (Erwerb der Ansied- 
lungskommission.) Das Rittergut Gorzewo ist von der 
Ansiedlungskommission angekauft worden.

Landsberg a. W., 27. März. (Die Rathaus­
frage) ist wieder um einen Schritt vorwärts ge­
gangen. Die Rathausbaukommission hat den Be­
schluß gefaßt, innerhalb dreier Jahre ein neues 
Rathaus zu errichten. M i t  dem Bau soll spätestens 
anfangs des nächsten Jahres begonnen werden.

W  das 2. Wartal M .
die

Monate April. M ai und Juni.
nehmen Bestellungen aus

Die prelle
m it dem illustrierten Sonntagsblatt 
„ D ie  W e l t  im  B i ld "  und dem 
„O stm ärk isch e  n L a n d -  u n d  
H a u s f r e u n d "  zum Bezugspreise von

2,00 M k .
sämtliche kaiserl. Postämter, die Orts­
und Landbriefträger entgegen. S o ll 
„ D ie  Presse" durch den Briefträger 
ins Haus gebracht werden, so erhöht 
sich der Bezugspreis noch um 42 P f. 

Bestellgeld.

In Horn Stadt und Korstiidten
kostet „D ie Presse" ins Haus ge­
bracht 2 ,2 5  Mk., von den Ausgabe- 
stellen oder der Geschäftsstelle ab­

geholt 1,80 Mk.

)

r
Lokalnachrichten.

Thorn, 30. M ärz 1911.
— (K o n s i st o r  i a l  p r ä s i d e n t W i r k ­

l i c h e r  O b e r k o n s i s t o r i a l r a t  v  M e y e r )  
verabschiedet sich im kirchlichen Amtsblatt des känigl. 
Konsistoriums der Provinz Westpreußen mit folgenden 
W orten: Seine Majestät der Kaiser und König haben 
Allergnadigst geruht, die von m ir nachgesuchte Ver- 
setzung in den Ruhestand zum 1. A pril d. Is .  zu ge­
nehmigen. Meine langjährige Tätigkeit in der Kirchen- 
provinz Westpreußen bildet den Höhepunkt meines 
Lebens und Schaffens und wird mir immer unvergeß­
lich bleiben. Bei meinem Scheiden aus dem Amte ist 
es m ir ein herzliches Bedürfnis, allen, welche mir 
während meines Ausemhaltes in der Provinz in 
mannigfacher Weise Freundlichkeit, Wohlwollen, Freund­
schaft und Vertrauen bewiesen und m ir in meinem 
amtlichen Wirken so treue Hilfe und Förderung haben 
zuteil werden lassen, meinen aufrichtigen und tiefge­
fühlten Dank auszusprechen. Ich bitte m ir ein freund­
liches Andenken zu bewahren. Gott der Herr wolle 
auch fernerhin unsere teure Kirche in seinen gnädigen 
Schutz nehmen und alle kirchliche Arbeit in unserer 
Provinz mit seinem reichen Segen begleiten! Präsident 
v  Meyer, Wirklicher Oberkonsistorialrat.

D

— (Das staatl iche Examen a l s H  
a r b e i t s l e h r e r i n n e n )  bestanden in Danzû

rl. Vauch-Elbing, F r l. Buhse-Danzig, F rl. Freye,

E llb ing. F rl. Schmidt-Neuteichsdorf, Frl-
schoewski-Königsberg. ' ^  r.n.

— (P  f a r  r st e l l e n b e s e tz u n g.) Der 1 , 
herige Hilfsprediger in Kalmar i. P ., F riedrichs , 
m e r m a n n, ist zum Pfarrer an der Kirche zu Men 
walde (Diözese Danziger Höhe), der seitherige 9 - 
Prediger B a a d e  aus Dalwin (Kreis Dirschaui a 
Pfarrer an der Kirche zu Gr.-Loßburg (Diözese  ̂
der seitherige Pfarramtskandidat G r a u p e  in ^  § 
berg zum Pfarrer an der Kirche zu Königsdorf (-Ot 
Flatow), der seitherige Pfarrer in Lüden (Diözese . 
Krone) Adolf K lo t z  zum Pfarrer an der KncY . 
Wossitz (Diözese Danziger Werder) und der iA? x 
Hilfsprediger E r a s m u s  in Gramtschen zum ^  
an den Kirchen zu Grämt chen, Leibitsch und
i Diözese Thorn) berufen und vom Konsistorium 
Danzig bestätigt worden.

— (E r s ch l e i  ch u n g e i n e r  R e n t e )  . 
Warnung vor Versuchen, auf betrügerische Welse 
Rente zu e> langen, teilt die Zeitschrift „D ie Arve
Versorgung" mit, daß kürzlich ein Maurer vom Schoss
ger icht in T. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wu ' 
weil er angegeben, einen Armbruch im Arbeitsben 
erlitten zu haben, mährend er, wie in diesem 
gestellt werden konnte, diesen im Wirtshaus beim 1t v 
kämpf sich zugezogen hatte. ^

— ( Z u m  G r e n z v e r k e h r Z  Auf den
hiesigen Interessenten bei der Eisenbahndrrekt 
Vromberg gestellten Antrag werden ab 1. Aprn ^  
Tyorn-Hauptbahnhof und Thorn-Stadt u u - 
A l e x a n d r o w o  M o n a t s -  u n d  M o n a :  
N e b e n k a r t e n  neu eingeführt. ,

— ( P o l n i s c h e  S a i s o n a r b e i t e r . )
Bestimmung, . daß die ausländisch-polnischen Sau 
arbeitet keine schulpflichtigen Kinder bei sich ^  
dürfen, ist dahin erweitert worden, daß K inder M 
14 Jahren — gleichviel, ob sie schulpflichtig sind § 
nicht — nicht zuzulassen sind. . ^

— ( K o n z e r t  des  M o z a r t v e r e r n s . -  
Heute findet das Konzert des Mozartvereins ' 
wie angekündigt, ohne Dr. Neitzel, der am 
scheinen verhindert ist. Das Inserat, welches gest̂ r 
den Vortrag Dr. Neitzels über Wagners F ra ^   ̂
gestalten im Gymnasium wiederum ankündigte, m 
nur durch Versehen noch einmal — wie Ursprungs / 
festgesetzt — zum Abdruck gekommen.

— (D i e n st j u b i l ä u m.) Anläßlich des ^
jährigen Dienstjubiläums des Monteurs im stadOsM 
Wasserwerk Herrn W  i ch m a n n fand Mittwoch A^e 
eine Feier statt, an der die Vorgesetzten und Kolleg 
des Jubilars teilnahmen. Herr Betriebsführer D ro  9 
der bemerkte, daß er noch keine Feier mitgemacht, 
der nicht des obersten Kriegsherrn gedacht woro ' 
brachte ein Kaiserhoch aus. E r übermittelte sodann oe 
Jubilar die Glückwünsche des Herrn Stadtrat Kriw * 
die mit einem Hoch auf den beliebten Dezernenten 
widert wurden, und widmete sodann, wie nach ^  
Herr Nohrmeister S o m m e r ,  dem Jubilar Worte " 
Anerkennung für seine Amtstätigkeit und stete 
bereitschaft. A ls  äußeres Zeichen wurde diesem ei 
silberne Tabakdose m it Monogramm und Widnnms 
überreicht. ^

—  (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus ^  ^
Thectterbureau: Heute, Donnerstag den 30. März,
Uhr letzte Aufführung „Der Troubadour", große ^  
in 4 Aufzügen von Ginseppi Verdi. Freitag, den o ' 
März, 8 Uhr letzter Kammerspielabend in dieser Salso - 
Zur Aufführung gelangt die Schauspiel-Novität 
Graf von Gleichen", in 4 Akten und einem Fo 
spiel von Wilhelm Schmidtbonn. Der Dichter dle> 
Schauspiels gehört zu den am meisten aufgeführt 
Autoren der größeren Theater Deutschlands, DN 
letzte Werk „G raf von Gleichen" dürfte auch hier "  , 
Wirkung nicht verfehlen. Bemerkt sei noch, daß n 
eine einmalige Aufführung stattfindet. Sonnabend o 
1. A pril als Volksvorstellung zu halben KassenpreU 
auf vielseitigen Wunsch „Das Wintermärchen", . 
spiel in 5 Akten von W . Shakespeare, Musik v 
Fr. von Flotow. Sonntag Nachmittag 3 Uhr ^  
kleinen Preisen zum letztenmale „Der Bettelstl>den > 
Operette in 3 Akten von F. Zell und R. ' 
Musik von Karl Millöcker. Sonntag Abend 3" 
erstenmale „Lohengrin", große Oper in 4 Akten v 
Richard Wagner. Diese Neueinstudierung ist die 
Oper dieser Saison, mit ganz besonderer Sorgfalt e' 
studiert und in Szene gesetzt vom Direktor 9 "^  
Haßkerl mit hilfreicher Unterstützung des Kapellmeifle
Fr"sÄ. . ^ b e -— ( D e r  H o s e n r o c k )  hat sich auf se"^m i
schwerlichen Weg zur Popularität einen kleinen 
weiter vorwärts gearbeitet: er Hai es zur Vorsühru 
i n  d e n  K i n o s  gebracht. I n  M üllers vereinig . 
Kinematographen wird gegenwärtig u. a. ein ^
zeigt, der den Besuchern Leid und Freud einer 
Hosenrockträgerin in der Großstadt veranschaulicht. 
ergeht der Kühnen nicht viel besser als der Mehrz ' 
ihrer Kampsgenossinnen dieser T ag -; sie muß nach nuä 
Zeit ihr Heil in der Flucht mittelst Automobils
und hat obendrein wegen ihrer Extravaganz noch eu 
harten Strauß mit ihrem überraschten, gestrengen 
Herrn zu bestehen, der offenbar mit Goethe den Sw  ̂
Punkt vertritt, daß sich eines nicht für alle schickt  ̂ ^ 
— um bei den Klassikern zu bleiben -  in der nel 
Errungenschaft keinesfalls die Bestätigung zu 
Worten findet: Der Entwurf ist teuflisch, aber wahrucy - 
göttlich („Don Carlos"). Da obendrein der aus
Leinwand gezeigte Hosenrock des sonst üblichen, diskre 
Umhanges ermangelt und dadurch bei dieser T ' E  
der „uiumthüllte Raum des WeiberwilLens" (Shakesp^^
König Lear) umso stärker in die Erscheinung tritt, w ^  
die etwa vorhandene Sympathie für das neuartige 
wand durch diese Bilder unfehlbar zur Antipathie u 
schlagen, sodaß man wohl allgemein die Zuflucht 3"   ̂
wohlgemeinten Rat Goethes („Torquato Tasso") § 
w ird : Willst du genau erfahren, was sich ziemt, so

Herr Fuhrunternehmer Voeste, der bereits die n  § 
zession für 5 Droschken erhalten, w ird  in  
nächsten Tagen schon 3 Autodroschren auf dem 
städtischen M arkt stationieren, die übrigen 3 ^ ? ^  
einigen Monaten. Die Autos liefert die 
Komnick in  Elbing, die finanziell an dem Unre., 
nehmen beteiligt ist. Ob auch ein Automobilem 
bus-Verkehr zwischen Hauptbahnhof und Stadt e 
gerichtet w ird, ist noch nicht entschieden.

— ( E in  A r z t  a l s  K u r p f u s c h e r . )  „Ar- 
Leipzig w ird vom 28. März berichtet: Wegen 
lässiger Körperverletzung ist am 28. Januar 
Landgericht G r a u d e n z  der praktische 
Dr. med. Jsidor K a l e n p h e r  zu sechs M o im ^  
Gefängnis verurte ilt worden. E r war bisher ^  
Spezialarzt fü r Frauen in Graudenz tätig. ^A§r 
Tages wurde er zu einer Frau H. gerufem §r 
Hebeamme im A lte r von 36 Jahren, die sich 
kräftigen Konstitution erfreute und schon ? ^  
Kinkor aellaLLv Latte. In fo lge  Hebens er



Ministe ^  dle er trotz Bitten der Frau H. nicht 
Sitzes Wasser da war. Er reinigte 

!^allp^>?6nde nicht, obgleich der Ehemann H. 
Operat^ ^ F o t i g e  gab. Acht Tage nach der 
ÄlNerzpn ^M lim m erte  stch das Fieber, und die 
^4lnenk  ̂ Zu. Der Angeklagte erklärte die
-^egen ^^uratische und verschrieb Mittel 
Mer hellte auch fest, daß ein Herzklapven- 
!eine der Ehemann H. fragte, ob er
^gekla^o ^  Krankenhaus bringen solle, riet der 
?on D§ - ;  sie „in die Mördergrube zu bringen, 
Mand lebendig herauskomme". Da der
^dock stch nicht besserte, ließ ihr Mann
?We ausno? Krankenhaus bringen. Hier wurde
Pin M ? ^ i e  Vereiterung festgestellt. Die Frau 
w o r d e n B e i n  ist kürzer

-mck wrro nacygeyen rönnen, r,r
^  der Erkrankung und das Siechtum hat 
.. .chulde> ^es Gerichts der Angeklagte
die Neaes!. bine Reihe von Verstößen gegen 
^«tändiao ? i  ärztlichen Wissenschaft. Vier Sach- i,L . ae nn^ ---- ^  bekunden sämt-

Siechtums mit dem 
Angeklagten. — Die^ o e s  rungerragren. — 'L)re 

^  G rands Angeklagten gegen seine Verurteilung 
^  heute vor dem R e i c h s g e r i c h t
Ein Das Reichsgericht erkannte nach

^ r fu ! !^ A 2  des Reichsanwalts auf V e r ­
e n g  d e r  R e v i s i o n .

^oN'zeErjch/ h ^  ^  ^   ̂ s .)  A rrestan ten  verzeichnet der

Ar w urden eine silberne H erren.
^lizeisp «̂4 -  ̂ " " d  ein G ürte l. N äheres im ^  lerretarmt, Z im m er 49.
^'ib. g e l a u f e n )  ist ein gr. schwarzer Zieh- 

^  j ä h e r e s  im Polizeisekretariat, Z im m er 49.
d e r  W e i c h s e l . )  D er W asserstand 

apso bei T  h o r n  heute 2,72 M eter, er
^  um  6 Z en tim eter g e s t i e g e n .  B ei

^dter a o ^  ist der S tro m  von 3,37 aus 3,24 
g e f a l l e n .

dtzxKrx iB 0 N d

Zensuren.

Knsts sn rÜ^^.^^ngst und nicht versetzt werden 
?Utter ^  ^ i r g  der Vater und auch die gütige 
Aer Kinde die Erfüllung dieser oder
^"gig Ausfall der Zensuren ab-
^  nicht ^  ^b t denn das kleine Kerlchen,

' M Eeistesheld oder Musterschüler
^  banaen^ und Aufregung, und hangend
i b T a a e ^ ^ ^  s^webender Pein harrt der Knabe 

w e rd ^ ^ ^ ^ b  inhaltsschweren Zensuren ver- 
!^lossene geht er noch einmal das

er für ^ 7  durch und erwägt in Sorge, 
^ ä e  Fach eine 1 oder eine 2 erhalten

nie womöglich gar eine 3! Endlich
Me so u n ^ ^ u r  Ausgabe gelangt. Hurra, ich 

Kon? Einsen! So jubelt der eine, ein
o^den 47? '̂ das Lernen spielend leicht ge-
^ 8sam ^  stürmt glückselig nachhause.
Ü»M  '"1"''.»-L «V*

^  der der Herr Lehrer am andern Morgen
L . ' - M - '- ' - d " " -
8  »b «»»»«

wer erworbenen Kennt-

^ e r  ^ o rieg r, ou oo er m ey r

K"°L,"F k-fU? NÄ.L'°L'LL
^  dabei llute Wille des Schülers
L*Uin Ni zweiter Linie inbetracht kommen. 
K r  Eltern auch bei den ZensurenZensuren 

neu ins Ge-
.° d

I r r i g e n g u t e  Noten, dann sollte man 
dcnn ^luge zudrücken und Milde walten 
d"u ^  den übrigen Fächern spielt die Be- 

Kindes die Hauptrolle.

Briefkasten.
D as Waschen von W

IkhL^sidium^ ^  A  ^ der Po lizeiverordnung des 
2  Hunnen ^ o w  31. J u l i  1896 verbotenen B e- 

r!^  störo,^ ^ o ^ e  dam it ein Unfug oder ein unge- 
^  an Eeräusch verbunden sein, so wenden

2 Pollzeisekretariat, R a th a u s , Z im m er 49.

^ u r  und Garten.
* ° n w ^ °I"sch es  V erfahren, f e st e u n d  t  r o  ck - n e 

iy, ^  «uz den? E "U fM gen, w ird dem praktischen R a t

-er>»?"o Sagespahne, auch Kalk angeschafft, 
i ?  Swei Z^gel werde» sollen. E s

^ss.z^Nen Sustan'i. uud zwei Karren SägespSne 
v erm jL ?°?°  'nm g vermengt und dann mit Kalk- 

Mri?"8 wird Li, / i n  dicker Brei entsteht. Diese 
ji, Mate,, q e -l,,/ -  ^  hoch aufgetragen und niit nassem 
S rl^N en be^nne i>ie Mischling auf den Wegen
?!°It g es tam t,?? '^ ^ ^  aufberstet, muß die Masse 
d>e gtz °rden ist werden, bis die nötige Festigkeit er-die Worden vis öle nötige Festigkeit er-

rge gestr^.r darf beim Stampfen nicht aus 
di-s^'st. strent ^ o r d e i i ,  das macht Löcher; wenn es 
A-aeLochen bein^A  feuchter Witterung Sägespäne, 
E  sind keine Löcher. Erst wenn die
V  A u s t r ^ ° n  sie mit Sand bestreut, um -in zu 
^»ken^Erocknen verhindern; der Sand wird nach

zekn entfernt. — Solche Wege bleibe»
lse schust^ohre  »„verändert, es wächst kein Um 

?>'t tz,!wnier werden bei dem größten Regen-
"ks ^karbx. könne» gefärbt werden, sogar
«n B,x.^??kenfre>lnde können den Aufsatz mit

prakt,s^,„ ^ l ln g  kostenfrei erhalten, wenn sie sich 
^ t  a. A  '^ n d m  '  " "  ^ s t -  und Gartenbau in

Vücherschau.
Moderne Ausbeuter und ihre Opfer werden in dem 

Buche „H e r r S  L a a t § a n w a l  t"  einer treffenden Kritik 
unterzogen. Sein Verfasser zeigt nicht, wie man seine 
Buchführung einrichten kann, oder durch irgendwelchen 
Nebenverdienst sein Einkommen vergrößert, er reißt viel­
mehr rücksichtslos die Maske vom Gesicht all den schwindet 
hasten Existenzen, die ihr Dasein einzig und allein da­
mit verbringen, ihren Mitmenschen auf leichte und ange­
nehme A rt goldene Berge aus den Taschen zn stehlen. 
Aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichnis sei folgendes 
hervorgehoben: Dunkle Existenzen — Die Ausbeutung 
der Kundschaft durch Neppreisende — Nepper bei der Ar­
beit — Durch Arglist erbeutete Warenbestellungen — Ab­
zahlungsgeschäfte — Berliner Tricks — Geschickte Schieber
— Kann der Kaufmann für seine Waren jeden P reis 
nehmen? — Schwindel-Institute — Grundstücks-An-und 
Verkäufe — Besorgung von Teilhabern —  Jnseraten- 
schwindel — Privatbanken- und Sterbekassen — Schrift­
liche Hausarbeiten — Adressenschreib-Schwindel — D ar- 
lehnsbanken — Selbstgeber — Verpfändung des H aus­
standes — Hypothekenschwindler usw. Der P re is des gut 
ausgestatteten Bnches (150 Seiten stark) beträgt 2,50 Mk. 
(Nachnahme 2,75 Mk.) und ist nur direkt vom Verleger 
F r. Ludw. Otto Meyer, Berlin-Weißensee, Uckermarkstr. 
175 zu beziehen.

I^6 l ' r L c k u e t 6 r r r , ' I 'k 6 l ' r a n 8 l a t 0 r , I 1 ' I ' r a -  
ä u t t o r e ,  drei Halbmonatsschriften zum Studium  der 
französischen, englischen, italienischen und deutschen Sprache.
— D as Studium  einer fremden Sprache auf Grundlage 
der Übersetzung bezweckt vorzüglich einen eingehenden Ver­
gleich mit der Muttersprache und bedingt deshalb ein 
tieferes Eindringen in die Eigenheiten beider Sprachen. 
Obige Zeitschriften bringen die modernen und der Um­
gangssprache angehörigen Redewendungen, wie man sie 
meist vergebens in klassischen Werken suchen würde. Die 
in jeder Nummer enthaltenen praktischen Gespräche sind 
so recht dem Leben entnommen und leiten auf zweckmä­
ßige Weise zum praktischen Gebrauch der zu studierenden 
Sprache hin. — Probennmmern für Französisch, Englisch 
oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des „?raäue- 
tsu r"  in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

§psrt.
Verbot der Sechstage-Rennen in Preußen. Der 

„Nat.-Ztg." zufolge ist man in führenden Kreisen 
der Berliner Polizei der Ansicht, daß eine noch­
malige Genehmigung der Sechstage-Rennen in Ber­
lin nicht erfolgen wird. Man steht jetzt auf dem 
Standpunkt, daß diese Wettrennen jeden sport­
lichen Charakter verloren haben und eine Herab­
würdigung des menschlichen Körpers zur Maschine 
darstellen.

„Don", der sprechende Hund,
stellte sich oder wurde vielmehr am Dienstag den 
Vertretern der Berliner Presse durch Professor Dr. 
Vosseler, den Direktor des Hamburger Zoologischen 
Gartens, im Hotel „Vellevue" vorgestellt. Die 
„Voss. Ztg." berichtet hierüber: Dem kurzhaarigen 
deutschen Vorstehhund mit dem glänzenden, braunen 
Fell, der sich zu den Füßen seiner schlanken Herrin, 
der Tochter des Hegemeisters Ebers aus der Letz- 
linger Heide, schmiegte, sah man es an, daß er die 
Worte „Kuchen" unb „Haben" nicht vergebens ge­
lernt hat; trotz seiner sieben Jahre hat er schon 
reichlich Kummerspeck angesetzt. M it philosophischer 
Gelassenheit hörte er die Ausführungen des Ham­
burger Zoologen über seine werte Hundepersönlich- 
keit an, ab und zu blinzelte er mit seinen klugen 
braunen Augen nach der Schüssel voll HundefutLer, 
die vor seiner Herrin steht. Professor Dr. Vosseler 
weist in seinen einleitenden Betrachtungen darauf 
hin, daß „Don" nicht auf das Sprechen dressiert 
worden ist; was er spricht, lernt er nachahmend von 
sich aus. Als er ein halbes Jah r alt war, hatte der 
schlaue Jagdhund das Wort „Hunger" ausgestoßen. 
Allmählich ist sein Wortschatz bis auf acht Wörter 
gestiegen; erst in neuester Zeit hat er sich die Worte 
„Ruhe" und „Haberland" (so heißt der Bräutigam 
seiner Herrin) angeeignet. „Don" ist, wie Professor 
Vosseler ausführte, wohl nicht der erste Hund, der 
menschliche Laute nachzuahmen vermag. Schon 
Plinius weiß von einem solchen Hunde zu berichten, 
und Leibniz erzählt von einem Vierfüßler, der 
zwanzig Worte gesprochen haben soll. Indessen sind 
all diese Mitteilungen nicht fest verbürgt. „Don" 
hat bereits vor 12 000 Personen in Hamburg ge­
sprochen, von denen nur drei erklärten, sie hätten 
ihn nicht verstanden. Freilich kann man von einem 
Hunde nicht erwarten, daß er genau so wie ein 
Mensch spricht; der Klang und die Stimme müssen 
naturgemäß anders sein, als beim Menschen. Nach 
diesem kurzen Vortrage des Gelehrten nahm „Don^ 
selber das Wort. Als Fräulein Ebers den Teller 
mit dem Braten hochhielt und an das Tier die Frage 
richtete: „Wie heißt du?", da konnte man unschwer
„Don" oder „on" verstehen. Folgte die Fütterung 
nicht sofort, so folgte ein unwilliges „Ha—ben" oder 
„Ku-—chen. Auf die Frage: „Was Littest du dir
aus?" erfolgte als Antwort: „Ru—he!" Selbst an 
dreisilbige Worte, wie „Haberland", macht sich 
„Don" heran. Nach einigem Hinhören vermag man 
auch das ganz deutlich zu verstehen. Man sieht es 
am Arbeiten seines Brustkorbes, daß ihm das 
Sprechen Anstrengung verursacht, daß also sein Wille 
dabei tätig sein muß. Auch einem aus dem Kreise 
der Geladenen steht „Don" Rede und Antwort, 
wenn die Veloknung in Gestalt von Leckerbissen 
winkt. „Kuchen . womit er alles zu bezeichnen 
scheint, was ihm verzehrenswert ist, ist offenbar sein 
liebstes Wort. „Don" hat auch schon seinen Bio­
graphen gefunden.

M irnniafliltinkS.
(Geschi cht e  u n g e n ü g e n d . )  Der Magistrat 

und die Stadtverordneten der königlichen Kaupt- 
und Residenzstadt Berlin haben zum 50jährigen 
Jubiläum des Königreiches Ita lien  dem Sindaco 
von Rom ein Telegramm gesandt, das mit den 
Worten beginnt: „Än dem Tage, an welchem das 
ewige Rom die vor fünfzig Jahren erfolgte Pro- 
klamierung zur Hauptstadt des neu errichteten 
Königreiches Ita lien  festlich begeht" usw. Der Ver­
fasser hätte, ehe dieses Telegramm in die Welt 
ging, einen Geschichtskundigen um Rat fragen 
sollen. Er hätte ihm gesagt, daß die Proklamierung 
des „ewigen Rom" zur Hauptstadt des Königreiches 
Ita lien  erst am 26. Januar 1871 erfolgt ist, und 
hätte so dre Hauptstadt des deutschen Reiches vor 
einer Blamage bewahrt. Von der Proklamierung 
des Königreiches Italien, deren fünfzigjähriges 
Jubiläum jetzt gefeiert wird, bis zur Prokla- 
mierung Roms zur Hauptstadt war Florenz die 
Residenz des Königs von Italien .

( De r  M a r g a r e t e n t a g  i n  A u g s b u r g )  
ergab folgendes Vruttoerträgnis: Sammelbüchsen 
90 000 Mark, Engros^Verkauf 5000 Mark. Vor­

stellung im Stadttheater 1600 Mark, Monstretee 
rm Palasthotel „Drei Mohren" 600 Mark. Bar- 
zuwendungen 800 Mark, Apollotheater 100 Mark, 
Thaliatheater, Cafe National und Weltkinemato- 
graph 100 Mark, Budenverkauf 800 Mark; VrutLo- 
Gesamterträgnis 29 500 Mark. An Reingewinn ver­
bleiben 24—25 000 Mark.

( P a n i k  i n  e i n e m  K i n e m a t o g r a p h e n -  
t h e a t e r . )  Während der Vorstellung eines Kine- 
matographentheaters in Middlesborough entstand 
infolge Feueralarms eine Panik, bei der drei Per­
sonen getötet und dreizehn verletzt wurden.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t t e r . )  
Wegen häuslicher Zwrstigkeiten hat sich, wie aus 
Sarajewo gemeldet wird, die 38jährige Ja ja  Andrie 
mit ihren Leiden zwei Jahre und sechs Monate 
alten Kindern von einem hohen Felsen in der Nähe 
von Trnavo herabgestürzt. Alle drei waren sofort 
tot.

( S c h i f f s  U n f ä l l e . )  I n  Vrisbane herrschte 
ernste Besorgnis um das Schicksal des Dampfers 
„Pongala", dessen Ladung teilweise an den Strand 
geworfen worden ist. Der Dampfer, der bereits vor 
fünf Tagen in Mackay hätte eintreffen müssen, hatte 
70 Mann Besatzung und 68 Passagiere an B o rd .— 
Am Sonnabend ist der Dampfer „Bruce" am Eap 
Breton gestrandet. Dabei haben zwei Passagiere 
den Tod gefunden und nicht 32, wie auswärtige 
Blätter melden.

Neueste Nachrichten.
Frhr. v. d. Eoltz

über die Ermordung Schlichtings.
B e r l i n ,  3V. März. Eeneralfeldmarschall 

Freiherr von der Eoltz Luherte einem Redak­
teur der „Morgenpost" gegenüber, er habe noch 
keine direkte Nachricht über den traurigen Vor­
fall in Konstantinopel. Er kannte Herrn von 
Schlichting aber als einen ruhigen und be­
sonnenen Offizier, Sei dessen ganzer Charak- 
teranlage es ausgeschlossen sei, daß er seine 
Leute mißhandelte, ja auch nur zu scharf be­
handelte. Schlichting habe wohl nicht den 
eigenartigen Ehrbegriff des Albaners gekannt. 
Jede Berührung seines Körpers empfinde er 
als tödliche Beleidigung. So sei der Vorfall 
auf eins Verwicklung außergewöhnlicher Um­
stände zurückzuführen, ohne daß den Offizier 
irgend welche Schuld treffe.

Torpedobootsunfall.
B s r l i n , 38. März. I n  vergangener Nacht 

geriet vor Kiel das Torpedoboot „8 121" bei 
Angriffsübungen dem als Schulschiff dienenden 
und bei der Hochseeflotte als Tender fungie­
renden kleinen Kreuzer „Hela vor den Bug. 
Bei dem Zusammenstoß erhielt „8 121" an der 
Hinteren Hälfte des Bootes ein Loch. „Hela" 
beschädigte sich die Ramme. „8 121" mußte zur 
Werft geschleppt werden. Verletzt wurde nie­
mand. Auch „Hela" muß sich einer Reparatur 
unterziehen» die aber nur kurze Zeit inan- 
fpruch nehmen wird.

Betriebsunfall.
D u i s b u r g ,  36. März. Auf den Duis­

burger Eisen- und Stahlwerken zersprang 
heute Morgen in Werk I ein Schwungrad, wo­
durch ein Arbeiter getötet und einer lebens­
gefährlich verletzt wurde. Fünf Arbeiter tru­
gen schwere, drei leichtere Verletzungen davon.

Vom Sterbebette Martin Creifs.
M ü n c h e n ,  38. März. Die auswärts 

verbreitete Nachricht» daß Martin Greif gestor­
ben sei, ist falsch. Aus Kufstein wird gemeldet, 
daß Martin Greif noch am Leben sei und sein 
Zustand sich seit gestern nicht geändert hat.

Aufstieg eines neuen „Zeppelin".
F r i e d r i c h s h a f e n ,  88. März. Der 

neue Zeppelin „Ersatz Deutschland" unternahm 
heute Vormittag bei schönstem Wetter einen 
Aufstieg und landete nach 58 Minuten glatt 
vor der Halle. Die Führung hatte Graf 
Zeppelin.

Zur Lage in Portugal.
M a d r i d ,  38. März. Mehrere Blätter 

veröffentlichen Depeschen aus Bigo, daß portu­
giesische Monarchisten dort eingetroffen seien 
und Versammlungen abgehalten hätten. Ein 
ehemaliger Kapitän der königlichen Garde habe 
mit mehreren dieser Persönlichkeiten Rück­
sprache genommen und sei dann nach London 
abgereist.

Schiffsunfall.
C a l a i s .  38. März. Das Nachtboot 

„Dover" ist bei dichtem Nebel zwischen Lang- 
then und Calais aufgelaufen.

Russische Terroristen 
plündern einen Personenzug.

W a r s c h a u .  38. März. I n  einem Wäld­
chen zwischen Widzew und Neuradomsk lau­
erten zehn mit Mausergswehren bewaffnete 
Terroristen dem Warschauer Personenzug auf 
und brachten ihn zum Stillstand. Das Zug­
personal, das mit Beschießen bedroht wurde, 
war machtlos. Zwei Passagiere, die ausstie- 
gen und sich nach der Ursache des Aufenthal­
tes erkundigten, wurden von den Räubern er­
schien. Die Terroristen zwangen den Pack­
meister. ihnen den Geldkasten, der hundert­
tausend Rubel enthielt, auszuliefern.

Zum Befinden des russischen Ministers 
des Äußern.

P e t e r s b u r g »  38. März. Der Minister 
des Äußern Sfasonow, verbrachte die letzte 
Nacht fast schlaflos. Sein Befinden ist weni­
ger befriedigend.

Zur Ermordung des Oberstleutnants 
von Schlichting.

K o n s t a n t i n o p e l ,  36. M 8^. Ver­
schiedene höhere Offiziere erklärten, daß bei 
der Unberechenbarkeit des albanischen Cha­
rakters jedem Offizier das gleiche Schicksal be- 
schieden sein könnte, wie dem Oberstleutnant 
von Schlichting. Am tiefsten berühre die echt 
soldatische Art, in der der deutsche Offizier 
starb. Der Zeremonienmeister des Sultans 
erklärte, er sei wie viele andere zu Tränen ge­
rührt gewesen, als er über Herrn v. Schlich­
tings Verhalten gehört habe. Er habe dadnrck

das Ansehen der Deutschen als echte und 
pflichttreue Soldaten in der Türkei ungemein 
gewahrt. Der Mörder ist ein zwangsweise in 
Jpsk ausgehobener Albanese der seinerzeit ge­
fesselt nach Konstantinopel gebracht wurde. 
Die Hauptschuld an dem Morde fällt auf die 
Offiziere und Unteroffiziere, die den Soldaten 
nicht genügend beaufsichtigt und im Besitze der 
scharfen Patronen gelassen hatten, die er sich 
bekanntlich heimlich verschafft hatte.

K o n s t a n t i n o p e l ,  38. März. Der 
Attentäter wird heute in Gegenwart aller 
Militärattaches« erschaffen werden, jedoch soll 
die Teilnahme der Albanesen bei der Exe­
kution vermieden werden. Die unter den Al­
banesen herrschende Stimmung hat die Regie­
rung bestimmt, die albanesischsn Soldaten aus 
der Hauptstadt abzuschieben und sie über die 
anatolischen Garnisonen zu verteilen.

Die Lage in Albanien.
K o n s t a n t i n o p e l ,  36. März. I n  Re­

gierungskreisen wird die Lage in Albanien als 
sehr ernst angesehen. Der Kriegsminister und 
der Großwesir berieten lange über die Situ­
ation und beschlossen, ein großes Militärauf­
gebot an die montenegrinische Grenze zu sen­
den. Auf drei Dampfern gingen Truppen, Ge­
schütze, Munition und Pferden nach Salo­
niki ab.

AmMcheNotierungen der DanzigerProdukten- 
Börse

von» 30. März 1011.
Wetter: prachtvoll.

Fiir Getreide, Hülse,lsriichte und Olsaaten werden außer de,»i 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faklorel-ProvisioL 

ilsancemiißiq vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedriger, per Tonne vvl 1000 Kgr  ̂

Negulierungs-Preis 195 Mk. 
per April—Mai 192V» Mk. bez. 
per Mai—Juni 194 Mk. bez. 
per Ju li—August 194 Mk. bez. 
per September—Oktober 189 Mk. bez. 
lnländ. hochbunter 783 Gr. 200—202 Mk. oez. 
inländ. bunter 713-734 Gr. 172—185 Mk. bez. 
inländ. roter 756 Gr. 190 Mk. bez.

N o g a e i i  unverändert, per Tonne von 1000 Kar^ 
inländ. 726-734 Gr. 146 Mk. bez.
Negulierungspreis 146Vz Mk. 
per'A pril-M ai 1 4 6 -1 4 5 ^  Mk. bez. 
per Mai—Juni 147*/, Mk. bez. 
per Ju li—August 149 Mk. bez. 
per September—Oktober 149 M .  bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632-656 Gr. 146-153 Mk. bez. 
transito 116-117 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 144-154 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Neudement 88 »/n fr. Neufahrw. 10,20 Mk. inkl. S . 
Rendement 75 °/g fr. Neufahrwasser 8.67Vr Mk.

K l e i e  per 106 Kgr. Weizen- 9,20—9,50 Mk. bez.
Roggen- 10,25—10,50 Mk. bez.

D er N o rttan d  der V rodukten-B örse.

B e r l i n .  29. März. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin X., Brunnenstraße 14.) Das Geschäft war in den 
letzten Tagen etwas lebhafter und konnten die Eingänge in 
feinsten Qualitäten geräumt werden. Heutige Notiz 123 und 
dürfte voraussichtlich zu Ende der Woche unverändert bleiben.

Allerfeinste Molkereibutter 123-125 Mk.
Feinste Molkereibutter.........................  119—122 Mk.
II. Q u a l i t ä t ..................................................  114-118 Mk.
III. Qaulität .......................................................100—113 Mk.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«.
von» 30. März, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Von» 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatu 
-l- 18 Grad Gels., niedrigste -j- 4 Grad Cels.

M H erM d e  der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  an» P e g e l

der Tag m Tag m
Weichsel T h o rn .........................

Zawichost....................
W arschau.....................
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

B rahe bel Bromberg A^Pegel ! 
Netze bei Czarnikau..........................

30.

30.
29.
26.
29.
29.
28.

2,72

2,64
3,24
2,09
5,44
2.08
1,90

29.

29.
28.
25.
28.
28.
29.

2,64
2,47
3,37
2,18
5,42
2,10
1,88

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 31. März 1911.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Nachm. 4 Uhr n. 
Gostgau: Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

G cklM M pslW .
Wie S ta a t und Gemeinde unter Aufwendung alle, 

M ittel unsere S traßen und Platze, unsere öffentlichen Ge. 
bände und Anlagen auf die höchste S tufe der Reinlichkeit 
zu bringen streben mittels Zuführung von Quellwasser, 
frischer Luft und durch peinliche Sauberkeit, so ist auch 
das Lüften und Reinhalten aller P riva träum e: Wohn-, 
Speise-, Schlaf- und Kinderzimmer, der Küchen, Korridore 
und Wirtschaftsgelasse eine wichtige Hausfrauenpflicht im 
Interesse der Gesundheit.

Nicht überall, wo gutes Wasser vorhanden ist und der 
frischen Lnft Z u tritt gestattet wird, schenkt man auch dem 
Zustand der Fußböden die^ nötige Aufmerksamkeit und 
Pflege, und dennoch ist es ganz wesentlich, auf ausgefugte, 
gut gestrichene und lackierte Fußböden zn halten, durch 
tägliches nasses Aufwischen den gefährlichen, lästigen S taub  
zn beseitigen und eine reine Zimmerlust zu beschaffen, um 
W die Übertragung gefährlicher Pilzbildungen als Krank- 
hettserzeuger energisch zu unterdrücken und das Wohlbe­
finden der Bewohner zu fördern.

Unter den vielen im Handel befindlichen Fußbodenaw 
strichen ist vor allem vor den feuergefährlichen S p iritu s  
Fußbodenglanzlacken zn warnen; diese haben fast imme- 
einen fuseligen Bittermandelgeruch, trocknen sofort beim 
Anstreichen unter dem Pinsel, bilden daher einen spröden 
Überzug und werden dann auch in kürzester Frist abge- 
treten und mit ausgefegt. Weit haltbarer und deshalb 
im Gebrauch wohlfeiler ist dagegen der ganz unschädliche 
Bernsteinöllack mit Farbe, der, streichfertig, ohne Borkennt­
nisse vom Dienstpersonal verwendet werden kann, in 6—8 
Stunden (während einer Nacht) hart austrocknet und weder 
nachklebt, noch, wie der Spirituslack abblättert. Nasses 
kaltes Aufwischen erhöht Glanz und Härte dieses vorzüa. 
liehen Lackes, den u. a. die seit 1833 bestehende, rühmlichst 
bekannte Hoflieferant Carl Tiedemann'sche Lackfabrik in 
Dresden unter der „Herknles"-Schutzmarke erzeugt und 
durch »hre Niederlagen in den meisten Städten, wo solche 
nicht vorhanden, aber direkt, abgibt. Dieser Fußboden­
lack, aus den letzten Weltausstellungen mit der goldeneit 
Medaille ausgezeichnet, ist in den verschiedensten Farben, 
braun, gelb, usw., vorrätig. Angebote und Farbenauf- 
striche ersolgen kostenfrei. Poststücke, genügend zum An­
strich zweier mittelgroßer Zimmer, für 8,40 Mk. Porto, 
kre» aanz Deutschland. iSiebe Inserat.)



! Bekanntmachung. 
§MW SiiilgliilgsfSlsiirgk.
Am

M it tw o c h  d e n  5 . A p r i l ,
2  U h r  n a c h m it ta g s .

findet in den Räumen der Kleinkinder- 
bewahranstalt Bachestraße 11 eine Unter» 
suchung sämtlicher Säuglinge durch Herrn 
D r. statt.

Mütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 29. März 1911.
________ D e r  M a g is t r a t .________

Am

Sonnabend den 1. April,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in C u lm :
1 L a n d a u e r ,
1  o ffe n e n  V a g e n ,
1  U lo a k e n a b fu h rw a g e n ,
6  P fe rd e

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Sammelplatz der Käufer vor dein
Schlachthause in  Culm.

__________ Gerichtsvollzieher in Culm.

-

MiM pmß. AchMtkck.
Die Erneuerirngssrrst zur 4. Klasse 

endigt mit 3. April.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

! AOursus. i
^  Im  2. und 3. Kursus, der ver. ^  
^  größert wird, können noch Teil- §  
^  nehmerinnen aufgenommen werden. ^  
^  Beginn 4. April. Sofortige An- ^  
?  Meldung im Schulgebäude 10—1 ^  
Z  Uhr. Z

r Kölligl. Hailshaltililgsschillk. r
„Ich litt seit 3 Jahren an gelbl. Aus­

schlag mit furchtbarem

U S U t M k M .
Durch ein halbes Stück Zuckers Patent- 
Medizinal-Seife D. R. P. Nr. 138 988 
habe ich das Übel vollst, beseitigt. H. S., 
Polizeiserg." ä S t. 50 Pf. (15 " c>ig) und 
1,50 Mk. (35 °/<>ig, stärkste Form). Da- 
zu Anckooh-Creme (nicht fettend und 
mild), 75"Pfi und 2 Mk. in der Rais- 
HpotLvLs, bei L väsrs  L  vo., ^üolk 
M ajor. M. ^snrUsed Navd!., M . 
S a rs lk ie v lv r , ?sn l w ovo r und vro - 
gvrio rnm  grünen L rvnn .______

(ß le l L i e r
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
bei der strengsten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und sehr gelobte 
Geflügeksutter „ X a K , r t " .  Verkauf: 
Oottkr. kvdrke , Thorn, Marienstr. 11.

Bürgermeister Verlage, Wolfsfeld, Kr. 
Nietburg, schreibt am 12. 3 10: Senden 
Sie mir bitte wieder 20 Nagut. Ich 
bin außerordentlich zufrieden und möchte 
es nicht mehr missen. Ich empfehle Ih r  
Futter wo ich nur kann, weil ich so aus­
gezeichnete Erfolge erzielt, seitdem ich 
Nagut verfüttere.

Zum Umzug
offeriere

t P W W W
krS m e u .  w e ih .

— zu jedem annehmbaren Preise.

8 .  S a l o m v n  j r . ,
_________ Breitestraße 26.________

Hering
Mattier, Stück 3-s..

M  «Ute Mktt-Flllls
Stück 4  u . 5  P f . .  

ganze Tonnen  L  3 1 , 3 3  u . 3 5  M
fe tt und za rt. fleischig, 

empfiehlt

t ü ,  L s k n i s s .
Wer erteilt einem Fräulein gute 

Stunden in der

einfachen Buchführung?
Angebote unter an die Ge-

schäftsstelle der „Presse".

Malergehilsen
erhalten Beschäftigung bei

« s id r .  K eLLU S!», Malermeister, 
___________ Kl. Marttstraße 9.

Für mein Kolonialwaren- und Destil­
lationsgeschäft suche ich per sofort event, 
zum 15. April einen

! Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Daselbe ist auch per sofort eine

 ̂ Unmenge Wohnung,
mit allem neuen Komfort eingerichtet, 
zu haben.

A lt l lQ U ',  Thorn-M ocker,
l  __________ Lindenstraße 5. - _____

j M L D Ä c k N M L » .

j Schülermützen
fü r sämtliche Schulen empfiehlt billigst

K- ILsuIbsol«, Heiligegciststr. 19.

I . »  p l a l i v a  « F H  U K L  
u L m d l s m s  » V  S

beliebte

2 ig a » » i» « n
befriedigen auch den verwöhntesten Raucher.

8»'!-«M.-Wen 8 Proz. 1 w-L.« 
bei SO« Stück 1« Proz. I

empfiehlt

< x U 8 t .  8 o k I t z i i  M e k Ü K . ,

Z i g a r r e n - J m p o r t h a u s ,
B re ite s t r .  2 7  —  Ecke B a d e rs tr .

W ir zeigen hierdurch an, daß w ir der Firma

T h o r n ,  B re ite s tra tz e ,
den Verkauf unserer

für Thorn übergeben haben.
Genannte Firma wird ein reichhaltiges Lager unserer Sorten 

ständig unterhalten. Sie ist demnach in der Lage, allen Wünschen 
inbezug aus unsere Fabrikate zu entsprechen.

DU-

Grob« Schuhwaren-Ausverkauf
zum

billigen Schuhladen
Baderstrabe 2V.

Wegen Aufgabe meiner Filiale verkaufe

sämtliche Schuhmare« für Herren, Dame« und Kinder
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Ganz besonders empfehle ich

zur Einsegnung Schnürstiefel
mit Lackkappe zu 5.50, 6.50 und 7.50 das Paar 

und bitte ich, die günstige Gelegenheit wahrzunehmen.

s o d a n n  l ä s i n s k i .

Thorner Glas- u. Neubauten-Remigungs-
Geschäst

Bohner-Jnstitut
Kontor: Seglerstr. 6, 1, am Offizier-Kasino.

' M M M '

Anstalt für fachmännische Reinigung von Schau-Etagen, Kirchen, Wohnungs. 
und Flur-Fenstern, Glasdächern. Transparenten, Kronleuchtern, schwierig zu reini­
genden Oberlichtfenstern, Geschäfts-Firmen-Schildern, Jalousien sowie ganzer Neu­
bauten, Schulen und Fabriken, Waschen von Häuser-Fassaden, Bohnern von Park. Lt-, 
Stab- und Linoleum-Fußboden rc. — Das Institut übernimmt jede Garantie, da 
die Arbeiten nach dem modernsten Verfahren zur größten Zufriedenheit schnell, 
sauber und preiswert besorgt werden. — Schäden werden in kulanter Weise reguliert. 
Preisofferte bei allen Anfragen kostenlos. Bestellungen erbittet per Karte oder 
persönlich „ V o c a l s " ,  Reinigungs-Jnftitnt. Seglerstraße 6. ______

Ois sobönsts LiepsoNpitt: 
L o e n n s e k s n ' s

S rU sss ! 1910: 
,6 n a n c i 

p r - ix "

I,s IeN t 
! se ls rn d a v

l.skrblloli6? rum Loldstunrer-rlolir — r . Is l l :  81.SS 
l.vkrdllods!' tllr Sobulsn - -  ttoit 1 unS 2 : js 25 ?k

Losnnsvken» k^unklsobpjftfsrisrn
Lls.ii aobts Luk 

äsn ÜLwen

1 ^usivLdl Ur 3 — 25 6inkLob6 unä äoppslts b'eäern Ll .
SsrUn * 5. * 60kki » l.slpr?g

UsbsrL!! srbLltlieb

k'reltax Leu 31. NLrsü, 8 U kr nb6uä8:

6rv8868 aksvk«s0sk«»SLSnG
_______________ Ä68 L U n s lIv r - tz u lv tv t ts  D ir ,  r A lb e r t .  ___________

L v k I N r o n k a u s .
8onnabvnÄ Ü6U 1. 8 v k r -  triZslLelt:

L o ilL O r l Ü08 ItÜ N 8 ll0 1 '-^ r i0 8
D ir . :  "W. ^I6ncl6n.

In Ilumoiisttzn unä IiLtzätzisän̂ tzi'.
H a l s l  L n a k .

V s r N n  5 S W .
vorotb66N8tr. 78/79. 

k'ervsxr. 1. 1198.
Vorntzbw.63, rubi§68 Haus. 6e§r. 1865. ? 0 8 t ZeZenüber. Lle^tr. Oiebt. 
kartsrre-Ämmer, I. u. H. LlaZs. 8oIiä68t6 ?rei86. vie brieärieb-?a88a86 
äerrr öabnbof ^ri6ärieb8tra886 Fe^enübsr, kübrt äirekt 211 ineiuem Hause. 
keLitrerin ?rau iS v L iiL llL , (Ibornerin).

Junger Mann, welcher Lust hat

A  Chauffeur ZZ
zu werden, kann sich bei uns ausbilden. 
Prospekt gratis.
Automobil-Zentrale, Bernburg i. A., 
Steinstraste 47. Staatlich zugelassen.

LaufbuMe
sofort gesucht.

< ü k » I  H « r r i n » n n
__________ Mellienstraße 112.

L schulst. Laufbursche
sofort oder später gesucht.

Konditorei
_______________ Brombergerstr. 35.

Kräftige

iiiue Mk,
1 6 — 17 J a h re  a lt ,  werden so­
fo r t  in  unserer G ie tz e re i eingestellt.

L. vrevits, 8. in. b. H.
E is e n g ie ß e r e i . J o h a n n a h ü t te '

Lutscher,
zuverlässig, nüchtern und ehrlich, zum 
sofortigen Antritt gesucht

varl Llsomaim,
Holz- und Baumaterialien-Handlung, 

___ _______Thorn-Mocker.______
T ü c h tig e
rv »  M» V

der polnischen Sprache mächtig, per 15. 
A pril gesucht.

L a u r a s  l a v k  L  v i a .
Suche von sofort jüngere

Hausdiener 
u. Kanfburschen

für Hotel, Restaurant und Bahnhofs- 
Restaurants, wie sämtliches Personal.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Thorn, 
__________ Fernsprecher 5?.

E in  schu ls t. M ä d c h e n
für den Nachmittag vom 1. 4. 11 ver- 
langt _______ Strobandstraße 14.

1 PutzverKuserin
sowie Putz-Zuarbeiterimren bei hohem 
Gehalt sucht

______VT. K rL lo R n v ir  Z r .

SÄe eiiit Ksil
zum Flaschenspülen.
____________ M a x  K vktiinaR ivU

2 Reimnachesraueu
sofort gesucht. Meldungen beim

Kastellan im LandratSamt.

AnstvSrterm
gesucht. l a v l i  L  OLe.

Kill Aiifilllirtkiiililiiiitil !°'°" °°sucht.
Konditorei

Brombergerstr. 35.

Ar Ilkttlftil geslilht
E in U b ra u ^ s

Herrensahrrad
desgl.

Damensahrrad
Zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter K .  
A .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Gartengrundstück
zu kaufen gesucht. Vermittler verbeten. 
Angebote unter I I .  L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

kauft jedes Quantum zu höchsten Preisen

8 s i I I e r L 0 o . , « i , c h . ? S .

Arbritswagm, " '» .L
zu kaufen gesucht. Angeb. unter „W agen" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Motor,
1—2 ? 8  zu kaufen gesucht. Angeb. unt, 
r .  0 .  an die Geschäftsst. der „Presse

I »  « k l « > " s " "

p l m c h s ,
nußbaum, gebraucht, sofort zu verkaufen.

1 . 6 v r a m ,  ß i i l im s t r .  1 3 ,1 .
Viano-Magazin Bäckerstr., Telephon 506.

E l e g a n t e

Schlafzimmer-
einrichtung

(hell Eiche), komplett, inkl. doppelter 
Waschgarnitur, zu dem äußerst billigen 
Preise von 350 Mk. zu verkaufen

Klosterstrahe 14, pt.

G u te s

M - M k l
hat abzugeben

M .  K a Ä t .

5  j ü l i g t  B t n i l j i i ü i i l t t l i t t l c k
6 Wochen alt, und eine I X  Jahr alte 
Bernhardinerhundin sind zu verkaufen.

8 . Kspivvlsski,
Schloßstraße.

B i l l i g  z u  v e r k a u f e n :
1 Sofa, 3 Kaiserbilder, 1 gepolsterter 
Schlafstuhl, 1 Bier- und 1 Tee-Service, 
1 Brotschneidemaschine, 1 Waschkessel, 
1 Brühfaß, 1 große Schneidermaschine 
und Handwerkszeug.

Mellienstraße 53. 1.

N e s t e
neu eingetroffen, paffend zu Paletots, 
Kostümen, schöne Hosen-Reste. 1 großer 
Posten kleine Reste zu Kinder-Iacken u. 
Kleidchen sehr billig abzugeben

L u l m e r  C h a u s s e e  3 6 .  

^ ( W n u i V g k s l c h t  

L e e r e s  S e p a r a t z i m m e r
für Bureau gesucht, event, mit Kabinett 
oder Küche.

Angebote unter I?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort geräumiges, unge-

" S i L S W o r b e r z i m m e r
zu mieten. Angebote mit Preisangabe 
(einschl. Morgenkaffee) unter L .  3 0 0
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Ä u t  mb'bl. Vorderzim. von sof. z. ver- 
RZ miet. Windstr. 5,2, r., Eing. Bäckerstr.
IM ö b l.  Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 
W b. mieten. KorLÄerg, Seglerstr. 7, 1.

am Altstadt. M arkt zu vermieten. 
<d. V .

P a r k s t r a ß s  1 6 ,  3 :
6 Zimmer sofort zu vermieten. Besicht. 
3—4 Uhr. I?a11!rva1»«L'K.

ÄÄhnungen:
Parkstraße 25, Hochpart., 4 Zimmer,

„ „  1. Et., 3 Zimmer,
sämtlich mit Gas und elektr. Lichtanlage, 
Badestube, Mädchenkammer und reich!. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

6 .  8 « p p » r t ,  Z ische rs tr. 5 9 .

A m ie  f tk il i iS il lh e  W i i i l l l i l i l l i g
(Sonnenseite) zu vermieten.

Strobandstraße 20.

Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör sofort 
billig zu vermieten

T h o rn -M o c k e r , v e rg s t r .  3 2 ,
Telephon Nr 594.

H A rm m sr Küche, Entree, Vorgarten, 
0 O l"»m ll, Gas und sämtliche der Neu­
zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. Bergstraße Nr. 26.

M k l i i W c h  8 ,  k i l l .  r k ld t s .
4 Zimmer sofort ober später zu vermieten.

W i l h e l m M - t z  k ,  ! .
8 Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten.

<AIoK»a.

3 I lM l ! i k r - W ü 1 i ! l i r ! ! S . M A - ' . . 7
stube, Entree u. sep. Eing., sowie reich!. 
Zubehör, sofort oder später zu vermieten.

Näheres Bäckerstr. 9.

Stlldl-
.  M !

F re ita g  den 3 l .  M in » ' ' , .

L k tz it t  K ü i l l l i i t s s M l^ E '

Z e r G r a s « W K
Schauspiel in 3 Akten und ^

van W i l h .  S c h m i o l " "

Sonnabend den 1 . A prfl-
Aolksliimliche BorsieUung

Aus vieiseMgen W " » . !^  .

Jas W ia te rM A
Schauspiel in 5 Auszügen

W. S h a k e s P - a ^

M W  l i i l f  ilk in  W s i l l t E ^
Rathausei' .„sohl,

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

NriedriW r. 10 12. Portier.

J n h . :  N .

liefert schrankfertig. ^  H ,
graste B ezüge  . - ' 8 "
k le ine  „  - ' ' 10
B e t t l a k e n " 
N ach them den - - ' ' jO "
T a g h e m d e n . . - ' ^0 "
B e in k le id e r  . . - - ' zO "
Nachtjacken . . - ./meine .

Gleichzeitig empfehle u '  ^

lillnUiitzüffgÄlitzrbi miä
Feinplätterei zu den billiglteu 

Trocknen im Freien. — stellen 
und Lieferung. — Anuahmei

Brückenstr. 34,  ̂ gad̂
Brombergerstr. 58̂ '»« ^  
------------ ----------;---- ----Aeppige BMe.̂ --

schöne, volle , „ l̂vec 
durch Busennnh p

' » - ' S - V L ? ' « ?

Machen S i e i u ^  
Versuch: es wird Ihnen rs°cd°.
Karton 2 Mk.. 3 Kart. E . A  D -rs<
si ,̂ k c.i-11-n. DlSlr..,. Zv,

------- Berliner Vs°rS°w"ff.'
hung am 4. und 5. AprU

zur 22

gewinn im Werte 
ä 1 Mk.,

zur 33. M arienbur,.. „ .„ ..» ..ö u rg e r  HaupÄ
Ziehung am 19. Mai 19U, ^  i  
winn im Werte v. 10  0 0 0  Mk.. tgNg 

li Geldlotterie znr 
des Aachener Münste^, ^ptge 
am 22. und 23. M ai 19N'

5. Ju li 1911 und folgen^ Zg(M 
3 Hauptgewinne im Werte 
20 000 und 10 000 Mk., °  ̂

sind zu haben bei .

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E U  ,
Thorn, Katharnienfl^

Am

en ver , . „

2o. Februar voM

3 Gänft
aufgegriffen. Eigentümer kauu ^xost^ 
selben gegen Erstattung der 
abholen von ?aa!
"E in e g o ld  D a m e , I ^ ^ ^ / u r  S Ä  
0 . 8 .  von der Breitenstr. bls K o h < .  
verloren gegangen. Gegen 
abzugeben El isabethstr^l l ' ^— üe
> > ----  ----"rl--7°7F77J ü

E l is a b e th s t r .X lz .^ S ^
^ ^ is i z ie l le  EewM ein, 

j M M  Geldlotterie der 
deutschen Pensionsanstalt fuk ^  M  
und Erzieherinnen in DerlM ' 
trasf-n und

königlicher L o t t e n ^ ^ d e

schüft E m il Teng-lm a«» tr
ivelche auch an, hiesigen .
ist.Die F irm a  T enge l man»^ . ,xc  M  
weitverzweigten Netze
kanfsläden über ganz Dentlw,^» er
breitet ist, erfreut sich, " " /g i iu s tÄ ,  
Hausfrauen infolge ihre, -'tzjcekte. 
Verkoufsbedingunge», da"
Verkehr m it den Konsum es H cE ',, 
Beliebtheit und bietet best  ̂ d
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lSweites Blatt.»

§chNchLlngs Ermordung.
Wer im nahen Orient gelebt hat, der weiß 

..^Ellbanesen zu schätzen. Als Leibwächter ist 
^ Êr treueste Geselle von der Welt, furchtbar 
Nir jeden, der seinen Herrn anzugreifen wagt. 
i  Enakssöhne der Berge, die s i c h  trotz viel- 
Mndertjähriger Türkenherrschaft ihr Sonder­
t e n  ihre eigene Sprache gewahrt haben, 

>Nd eigentlich die letzten ritterlichen Gestalten 
Uropas. Zwei Begriffe vor allem find es. 

^  uie sie ihr Leben lassen: Treue und Ehre. 
wch niemals hat ein Albanese den Herrn oder 
t  Eastfreund verraten; und noch niemals 

ll» ^  Albanese wirtlichen oder vermeint- 
r ä ^  bchimpf nicht auf der Stelle blutig ge-

Der Rekrut auf Wache, der sich von dem 
Leutnant von Schlichting „angefaßt" 

«täubte, ist am Sterbebette des Schwerverletz- 
En ganz fassungslos gewesen, sobald er erfuhr, 

er sich geirrt habe. Während wir dies 
^ E e n ,  fällt er unter den Schüssen des ge- 

^eor Strafgerichts, aber erhobenen Hauptes; 
.7̂  jeine Strafe nimmt der Albanese mit 

Stolz aus sich und erniedrigt sich 
cht vor dem Tode, der keine Schrecken für ihn 

A"- »Jnschallah", wie Gott will. Es war ein 
erhängnis. IKld das gibt auch das deutsche 

r H^ierkorps, das so schwer getroffen ist. rück- 
Mltlos zu. Es steht nach allen seinen Erfah- 

ugen immer noch auf dem Standpunkte 
^ E k es, daß der Türke der erste Gentlemann 
^  Orients sei. der Türke und überhaupt 

was im Türkenreiche an Mohammed

unser ehemaliger Teheraner Gesandter, 
^k> abberufen wurde und mit Kisten 

de ^ ^ e n  über Datum hinreiste, schrieb ei 
"artigen deutschen Konsul, er möge ihm 

so- (oder vielmehr tatarische) Träger be- 
, ,^ u ;  dann Krauche man ein Abhanden- 

Ulmen nicht zu befürchten. Daß man es mit 
^renhaften Kerls zu tun hat, ist auch immer

sr̂ r. Alte und neue Schuld.
°°ue von M. T r o m m e r s h a u s e n  (Andrae) .

(Nachdruck verboten.)
(S. Fortsetzung.)

^."dehen Sie, das lobe ich mir an einem 
Ehemann," sagte die freundliche Präst- 

bati ' uiel Tanzen ist schädlich, und er 
llanz recht, S ie fortzuholen. Ich bin 

woll garnicht böse, daß S ie nach,Hause
U. ^ n . S ie haben tiefe Schatten unter den 
da- - ^  sehen todmüde aus. S ie können 
U  ? ^ le  Ausgehen nicht ertragen und müßten 
'Nein ^  "^^hnen, und wenn ich Ihnen sage, 
lieg kleine Frau Professor, daß es mir

^  gewesen wäre, S ie hätten auch meine 
.urig nicht angenommen, so werden Sie 

furcht mißverstehen."
in « ûh der guten, wohlmeinenden Dame 
Nm 'lugen Augen; am liebsten wäre sie ihr 
Hab-E" Hals gefallen und hätte gerufen: „Sie 
E r„»v*^ , haben recht; was liegt mir im 
ihr ^  an all der Torheit?" S ie küßte 
Sbn, , "ar die Hand und verabschiedete sich. 
NeL»» - saßen sie und ihr Mann im Wagen 
U  aneinander. Rasselnd rollten die Räder 
ihnen ^  Pflaster, die Laternen flogen an 

bis sie draußen aus der minder 
s o l l e n  Chaussee ankamen.

du angegriffen. Eva?"
"c^n, garnicht," entgegnete sie hastig.

» e § g l a u b e  doch," versetzte er freundlich, 
'Nero?"' viel; wollen wir nicht lieber 
, Zuhause bleiben?"
fre«' °l.uein, nein, Ekbert, bitte nicht, ich 
dex lange auf das Konzert mit

wieder die große Freude der zahlreichen Offi­
ziere, die wir als Instrukteure in die Türkei 
entsandt haben. Man braucht nur einmal mit 
dem Generalfeldmarschall Frhrn. v. d. Eoltz zu 
sprechen, um zu erfahren, wie lieb auch ihm 
der türkische Soldat geworden ist. Umgekehrt 
ist das bekannte Buch des Türken Pertrv 
Paascha über Haeseler ein einziger begeisterter 
Lobhymnus auf die deutsche Armee.

Schade um Schlichting — er war unserer 
Besten einer. Als Sohn eines berühmten Ge­
nerals, der Verfasser der „Taktischen und stra­
tegischen Grundsätze der Gegenwart" geboren, 
in großen Traditionen aufgewachsen, war er 
ein vorbildlicher Offizier; rastlos, pflichttreu, 
begabt, von eiserner Energie. S ie verließ ibn 
nicht einmal auf dem Sterbebette, wo er sich 
nicht chloroformieren ließ, sondern bis zur 
letzten Minute Anordnungen traf, diktierte, 
Dienstliches und Persönliches regelte.

Sein Tod, der die türkische Armee tief er­
schüttert hat, wird zwischen ihr und uns die 
bestehenden Bande nur noch enger knüpfen. 
Alljährlich kommt eine große Schaar türkischer 
Offiziere zu uns und wird ä 1a su its der 
Armee unseren verschiedenen Regimentern 
zugeteilt, fast durchweg mit Leutnantsrang, 
auch wenn sie daheim das Majoratspatent be­
sitzen. S ie wollen eben keine Rolle spielen 
sondern lernen. Sie lernen begeistert; und bis 
tief nach Kleinasien hinein ist das „^.Isivavia 
Laräasck" (Deutschland — Bruder!) ein ge­
flügeltes Wort. Ja  sogar weit über türkische 
Grenzen hinaus kennt man beispielsweise den 
Namen Eoltz in fast allen mohammedanischen 
Ländern. Irgend eine politische Wirkung wird 
das Attentat nicht haben. Auch unsererseits 
wird es zu keiner diplomatischen Aktion 
benutzt. *.

» « *
Die gesamte Konstantinopler Presse gibt

ihrem Bedauern und ihrer Entrüstung über 
die Ermordung des Oberstleutnants von 
Schlichting Ausdruck und hebt die Sympa­
thien der Türkei für die deutsche Armee und 
das gedeihliche Wirken der deutschen Instruk­
teure hervor. — Von dem am Mittwoch M it­
tag in Konstantinopel zusammengetretenen 
rKiegsgericht ist der Mörder des Oberst- 
nants von Schlichting einstimmig zum Tode 
verurteilt worden. Nachmittags erschien der 
erste Adjutant des Sultans aus der deutschen 
Botschaft, um das Beileid des Sultans aus An­
laß der Ermordung von Schlichtings aufzu­
sprechen. Namens der Regierung kondolierte 
der Grohwesir. Die türkischen Marineoffiziere 
sandten dem deutschen Botschafter ein Beileids­
telegramm. .*

Oberstleutnant von Schlichting, der erst im 
Januar als Major seinen Abschied aus preu­
ßischen Diensten genommen hatte, war in der 
türkischen Armee als Oberst und Kommandeur 
eines Lehrregiments angestellt worden, hatte

„Du weißt, daß ich es dir von Herzen 
gönne, Eva, aber des Ausgehens und der spä­
ten Nächte ist zu viel, und ich habe über deine 
Gesundheit zu wachen," antwortete er ernst.

„Wenn du nicht willst, so muß ich natürlich 
zuhause bleiben," sagte sie mit erstickter 
Stimme, „aber du könntest doch hin; du darfst 
dich auf keinen Fall von mir zurückhalten 
lassen, versprich mir, daß du wenigstens gehen 
willst," bat sie immer dringender.

Er griff nach ihrer Hand und nahm sie fest 
zwischen seine beiden: „Fürchtest du dich denn 
so sehr, mit mir allein zu sein?" fragte er mit 
unterdrückter Bewegung, „sollen wir nicht einen 
Abend für uns allein haben in unserm eigenen 
Heim, einen Abend, wie wir ihn uns früher 
ausmalten und ihn herbeiwünschten? Meine 
kleine Gva, was ist zwischen uns gekommen?"

„Nichts, nichts, Ekbert," rief sie, aber sie 
zog leise ihre Hand fort.

„Soll ich glauben, daß es nicht die Wahr­
heit war, die du mir an jenem Abend sagtest, 
nachdem ich dir meine Geschichte erzählt 
hatte?" fragte er.

„Es war die Wahrheit, Ekbert, nichts als 
die lauterste Wahrheit!"

„Weiter!"
„Ich kann nicht weiter, ich kann nicht dar­

über sprechen," rief sie angstvoll, „laß uns doch 
von anderen Dingen reden, Ekbert! Das Le­
ben ist so schön, ich bin jung und fröhlich, wa­
rum soll ich es nicht genießen? Warum sollen 
wir uns in unser Haus verschließen? Es ist 
nicht freundlich von dir, Ekbert, mir diese 
kleinen Zerstreuungen zu wehren."

also eine hervorragende und ausgezeichnete 
Stellung eingenommen. Er war bei seinen 
türkischen Untergebenen ebenso wie bei seinem 
alten Regiment trotz aller dienstlichen Strenge 
ehr beliebt. Er hatte seine Laufbahn im Gre- 

nadisx-Regiment König Wilhelm I. (2. west- 
preußrsches Nr. 7 in Liognitz) begonnen, stand 
dann längere Zeit im Kaiser-Alexander-Regi- 
ment in Berlin, wurde dann Adjutant der 
28. Devision in Karlsruhe und war zuletzt 
Bataillonskommandeur im Elisabeth-Regi­
ment in Charlottenburg. — Der Botschafter 
Frhr. v. Marschall besuchte den Schwerverletz­
ten im deutschen Hospital. Alle Offiziere des 
Regimentes erschienen im Krankenhaus, wo 
v. Schlichting ihnen den Fall genau darlegte 
und ein Protokoll darüber aufnehmen ließ. In  
allen Militärkreisen spricht man von dem 
heldenmütigen Tode Schlichtings. Trotz seiner 
großen Schmerzen ließ er den Mut nicht sinken, 
dachte an seine Dienstpflicht und sein« Familie, 
an welche er noch Briefe zu richten die Kraft 
fand. — Ein hoher türkischer Offizier stellt 
den Vorgang folgendermaßen dar: Der Posten 
vor der Milizkaserne hat keine scharfe Muni­
tion. Der Attentäter war früher von Schlich­
ting mehrmals mit der Hand in Richtung ge­
bracht worden. Das letztemal stieß ihn 
Schlichting mit der Reitgerte ganz leicht ans 
Gesicht, um ihm den Kopf zu drehen. Darauf 
behielt der Attentäter sich von einem Scharf­
schießen zwei scharfe Patronen zurück und er­
klärte seinen Kameradgn schon vor einigen 
Tagen, wenn der deutsche Offizier ihn noch 
einmal mit der Gerte berühre, werde er ihn 
erschießen. Der deutsche Offizier fügte hier 
ein, Schlichting habe leider nicht gewußt, daß 
solche Berührung schon genüge, daß ein Alba­
nese seinen eigenen Vater morde. Der Sol­
dat sprach vor dem Kriegsgericht seine tiefste 
Reue aus. Das ganze türkische Offizierkorps 
empfinde schwer die furchtbar traurige Affäre, 
welche die Türkei aufs peinlichste berühren 
müsse. — Von ärztlicher Seite verlautet, daß 
die Kugel des Attentäters die Leber streifte 
und in der Wirbelsäule stecken blieb. Der 
Schwervevwundete verlangte, daß die Chloro- 
formnarkose unterbleibe und ertrug die 
Schmerzen mit einem Heroismus, der tiefsten 
Eindruck machte. Er verfaßte auf dem Toten­
bett ein Testament, in dem er erklärte: „Ich 
habe meine Pflicht erfüllt, ich bin mit meinem 
Regiment zufrieden gewesen und war stolz 
darauf. Ich danke allen Offizieren und S o l­
daten meines Regiments, besonders dem Di- 
visionär Hassen Jzzet Paascha und den Kom­
mandeuren der fünf Bataillone und den Chefs 
des Pserdedepots. Meine Pferde soll Oberst 
Veite verkaufen, meine Leiche soll nach Deutsch­
land übergeführt werden." Das Testament 
schließt mit einer kurzen Beschreibung der Ver­
wundung und mit der Regelung einiger Fa­
milienangelegenheiten.

„Es ist gut, Eva; gehe in das Konzert 
oder wohin du sonst magst. Ich hindere dich 
nicht, noch sollst du von mir jemals wieder 
einen Vorwurf hören über ein Zuviel," sagte 
er kalt, „du soW leben, wie du -magst, und 
tun, was dir Freude gewährt."

Schweigend wurde der Rest des Weges 
zurückgelegt, Eva hatte sich tief in die Polster 
gedrückt. Als der Wagen hielt, stieg Ekbert 
hinaus und half ihr dann gleichfalls aus- 
steigen. Im  Flur wartete ihr Mädchen, um 
ihr Leim Ablegen behilflich zu sein.

„Bleibst du noch unten?" fragte Eva 
schüchtern; denn sie hörte, daß Ekbert dem 
Diener befahl, die Lampe in seinem Studier­
zimmer anzuzünden.

„Ja, ich habe noch zu arbeiten."
Eva ließ sich auskleiden. Aber als sie in 

ihrem Bette lag, als die Dunkelheit sie ein­
schloß, da weinte sie, weinte zum Herzbrechen, 
und die weißen Kissen unter dem Haupte 
wurden naß von ihren Tränen.

IV.
Die Wochen zogen in regelmäßigem Kreis­

läufe vorüber. Professor Döringen war sehr 
beschäftigt, außer seiner akademischen Tätig­
keit arbeitete er noch an verschiedenen Zeit­
schriften. An der Universität war er ebenso be­
liebt, wie er es in Jena gewesen war. Die 
Studenten fühlten sich unwiderstehlich zu ihm 
hingezogen, sein Zuhörerkreis mehrte sich zu­
sehends, und wer ihn unter der lernenden Ju­
gend sitzen sah. wo das Band seiner kargen 
Zunge gelöst schien, wo seine Rede zündend wie 
der Funken und gewaltig gleich dem Gewitter- 
grollen daherfuhr, wo dir durchd--rnas»dL»

Das Beileidstelegramm des Sultans an 
Kaiser Wilhelm hat folgenden Wortlaut: „Der 
entsetzliche Tod des Oberstleutnants v. Schlich­
ting ist ein schwerer Verlust für unsere Armee. 
Ich drücke Eurer Majestät mein tiefstes Be­
dauern über den Fall aus." In  feinem Tele­
gramm an den preußischen Kriegsminister 
drückte Mahmud Schewket Pascha diesem das 
Bedauern der türkischen Armee über das Ver­
brechen aus, das das Leben eines der tüchtig­
sten deutschen Offiziere gefordert habe. Alle 
türkischen Offiziere, die Schlichtings Schüler 
gewesen seien, würden ihm das dankbarste An­
denken bewahren im Hinblick auf das, was sie 
von ihm gelernt, wie im Hinblick auf feinen 
trefflichen Charakter. — Nach der „B. Z. a. 
M." hatte die Gattin des Oberstleutnants von 
Schlichting ihren Mann nicht nach der Türkei 
begleitet. S ie lebt noch mit ihrer Familie in 
Charlottenburg. Der unerwartete Schicksals­
schlag hat Frau von Schlichting so schwer ge­
troffen, daß sie krank danieder liegt. In  mi­
litärischen Kreisen glaubt man, daß der Gene­
ralissimus Mahmud Schewket heute von der 
Tribüne der Kammer eine feierliche Erklä­
rung abgeben und daß das Parlament einen 
Kredit beschließen wird, der wenigstens die 
materielle Lage der Familie v. Schlichting 
sichert. — Don autoritativer Seite erfährt der 
Korrespondent des „Berl. Lokalanz.", daß Mah­
mud Schewket in seiner gestrigen Unterre­
dung mit dem Botschafter Freiherrn Marschall 
v. Biederstem vor allem bat, Deutschland 
möge das traurige Ereignis nicht als einen 
diplomatischen Fall behandeln, was der Bot­
schafter zusagte. Da die türkische Armee be­
sondere Ehrungen für den Ermordeten vorbe­
reitet, bat Mahmud Schewket die Beisetzung 
bis Sonnabend aufzuschieben. Der deutsche 
Militärattache konferierte auf dem Kriegs­
ministerium über die Ausarbeitung eines 
Programms für die Überführung der Leiche 
nach dem Bahnhöfe. Viele Regimenter haben 
bereits Deputationen angemeldet. Die deut­
schen Offiziere in türkischen Diensten teilten 
der Witwe telegraphisch den Tod Schlichtings 
mit und vereinigten sich am Mittwoch im 
deutschen Hospital zu einer schlichten Feier um 
den mit Blumenspenden bedeckten Sarg. — 
Schlichtings Leiche wird einbalsamiert und in 
der deutschen Kapelle beigesetzt, bis die An­
ordnungen der Familie aus Deutschland ein­
getroffen sind. Mahmud Schewket drahtete über 
den Fall an Exzellenz v. d. Eoltz, dessen Sohn 
Schlichtings Testament als Vollstrecker nennt. 
Der Witwe dürfte von der türkischen Regie­
rung eine monatliche Rente von 1700 Mark 
bewilligt werden. — Die Regierung hat be­
schlossen, den Mörder nach dem Spruch des 
Kriegsgerichts sofort erschießen zu lassen trotz 
der großen Gefahr, welche bei der gegenwär­
tigen Erregung aller Albanesen die Exekution 
bedeutet.

Augen unter den buschigen Brauen hervor bis 
in das innerste Mark der lauschenden Jüng­
linge sich senkten, der mußte gestehen, daß er 
hier in seinem Lebenselemente sei. I n  diesen 
Stunden fühlte er sich befriedigt.

Warum ließ ich mir nicht daran genügen? 
dachte er oft, wenn er in seinem Studier­
zimmer vor der Arbeit faß und die Feder nicht 
weiterwandern mochte über das Papier, bis sie 
endlich unbemerkt den achtlosen Fingern ent­
fiel. Wie durfte ich noch ein Liebesglück zu 
finden hoffen, ich, ein schuldbeladener Mann? 
Mein Vergehen verfolgt mich und läßt mich 
nicht los. Ich hätte allein leiden müssen; wie 
konnte ich sie, das sorglose, lachende Kind, in 
mein dunkles Verhängnis ziehen? S ie war zu 
jung, viel zu jung, um eine so schwere Bürde 
mit mir tragen zu können; ich hätte ihr noch 
nichts sagen sollen und warten bis auf spätere 
Zeit.

Es quälte ihn, nicht zu wissen, welcher Teil 
seiner Geschichte sie besonders erschüttert hab»! 
War es, daß er schon einmal geliebt hatte? 
War es seine entsetzliche Heftigkeit? Das mußte 
es sein! Sprachen doch ihre großen Kinder­
augen oft eine so unerklärliche Angst aus, 
wenn sie auf ihm ruhten, eine solche Angst, daß 
er es oft nicht ertragen konnte, sie nicht stürmisch 
an sein Herz zu nehmen. W er er fühlte be­
stimmt, daß ihnen damit nicht geholfen sei; 
was zwischen sie getreten war, lag tiefer, und 
mit leiser, vorsichtiger Hand wollte er diese 
Furcht aus ihrer Seele nehmen; es mutzte, 
mußte ja gelingen, nur gehörte Geduld dazu. 
Daran soll es nicht fehlen, dachte er kräftig, ich 
bin kein SchwälUina. der die Hoffnung fort-



Die Kriegslüchtigkeit -er Chinesen.
Von "dem kaiserlichen Konsul B. K r a u s e ,  

der ein V ie rte ljahrhundert in  China zuge­
bracht hat, w ird  dem „B e rl. Lokalanz." ge­
schrieben:

„Ich  habe die Überzeugung, daß der tapfere 
Kriegsminister Pintschang sich in  einem ver­
hängnisvollen I r r tu m  befindet, wenn er 
glaubt, daß seine gegen früher jetzt besser or­
ganisierten Truppen sich m it russischem M i l i ­
tä r m it irgendwelcher Aussicht auf E rfo lg  
messen könnten. Schon vor einem Jahre 
brachte I h r  geschätztes B la tt  einen A rtike l aus 
der Feder des Herrn E. von Salzmann, der die 
Ansicht zu vertreten schien, daß die bisherige 
militärische Impotenz Chinas im  wesentlichen 
der mangelhaften und korrupten Organisation 
des Heeres zuzuschreiben sei. F ü r diese Ansicht 
wurde der japanische Marschall Pamagata als 
A u to ritä t angeführt. Der Marschall sagt in  
der Tat, daß ein Heer von vorzüglichen S o l­
daten in  China gebildet werden könnte. E r 
legt das Hauptgewicht auf das Erscheinen eines 
starken Kaisers, denn der Kaiser sei in  China 
allmächtig. Dies letztere ist vollkommen rich­
tig . E in  starker Kaiser würde in  dem Lande 
Fortschritte erzwingen, über die sich Europa 
und Amerika die Augen reiben möchten. Er 
würde vielleicht die Heeresverwaltung re in i­
gen, fü r Vollzähligkeit der Truppen usw. sorgen 
und nur tüchtige Leute zu Generalen machen. 
E r würde aber meiner Ansicht nach eines nicht 
schaffen können, gerade das unumgänglich Nö­
tige —  nämlich den militärischen Geist. Eben­
sowenig der starke Kriegsminister. Der E in ­
geborene der 18 Provinzen ist m it angebore­
ner und unheilbarer —  sagen w ir :  „Tapfer- 
keitslosigkeit" belastet. M an  darf ihn  des­
wegen nicht tadeln, er kann ebensowenig wie 
andere Leute über seinen Schatten springen. 
W ir  „a lten  Chinesen" glaubten dies schon vor 
dem japanischen Kriege von 1894 zu wissen. 
Dieser Krieg und besonders die nachfolgenden 
Ereignisse von 1900 sollten die Tatsache jedem 
aufmerksamen Beobachter klargemacht haben. 
Ich persönlich finde den Grund fü r diese 
Eigenschaft des Bezopften in  dem K lim a  des 
Landes, insbesondere in  der durch das K lim a  
bedingten unsäglich faden Nahrung des Volkes. 
Dementsprechend ist auch China mehrere male 
von Norden her erobert worden, wohl jedes­
mal, nachdem die kriegerische Tüchtigkeit der 
Nachkommen der Eroberer der erschlaffenden 
W irkung der chinesischen L u ft zum Opfer ge­
fallen war. D ie chinesische L u ft ermangelt fast 
überall im  Lande der erquickenden W irkung. 
E in  Hauch des Sommerwindes in  Florenz ist 
eine Liebkosung, in  Norddeutschland eine 
Herzstärkung, in  China eine In su lte  fü r oen 
weißhäutigen Europäer. China lieg t eben an 
der falschen Seite des Ozeans. E ine brauch­
bare Truppe ließe sich aber vermutlich aus 
den Mongolen, den vorletzten Eroberern des 
Reiches, vielleicht auch aus den Mandschus 
der Mandschurei bilden. Diese leben in  einem 
ganz abweichenden K lim a . Die Erstgenannten 
jedenfalls genießen gutes Fleisch in  beträcht­
lichen Q ualitä ten, während der Durchschnitts­
chinese auf noch dazu fade vegetabilische Kost 
m it sehr kleinen Mengen des dortigen schau­
derhaften Schweinefleisches angewiesen ist. 
Etwas besser ist die Küstenbevölkerung ge­
stellt. D ie Seefische sind, frisch geschlachtet, 
zumteil vorzüglich, und die Fischer beweisen 
den Unbilden des W etters gegenüber gelegent-

w ir f t  und seinen Nacken unter das Auferlegte 
beugt. Laßt nur Z e it vergehen, und meine 
kleine Eva soll noch lernen, freudig und ver­
trauensvoll ihre Hand in  die ihres Gatten zu 
legen.

E r strich energisch das Haar aus der m ar­
kigen S t irn  und tra t an das Fenster. Gerade 
tra t Eva aus dem Hause; ihre zierliche, kleine 
Gestalt war in  das Zobelpelzwerk gehüllt, das 
er ih r geschenkt hatte. Leicht und anmutig 
schritt sie über die frisch gefallene Schneedecke; 
die zurückgelassenen Spuren ih rer kleinen 
Füße konnte er deutlich von oben wahrnehmen. 
S ie  geht zur Professorin Engel, dachte er, es 
freut mich, daß sie m it der älteren und ver­
ständigen F rau  Freundschaft geschloffen hat; 
und wie die K inder an ih r hängen! Sogar 
aus der Straße laufen sie ih r nach. Selbst die 
K leinen unter den Menschen fühlen, daß sie 
einen Schatz von Liebe im  Herzen träg t; sollte 
er sich nicht auch fü r mich noch einmal auftun 
dürfen? Es fie l ihm ein, er könne ih r  nach­
gehen und sie von Engels abholen; es wurde 
jetzt früh dunkel, und sie wollten heute Abend 
noch in  einen Vortrug. E r klingelte.

„W ann hat die gnädige F rau  das Abholen 
bestellt?" fragte er den Diener. —  „Z u  fünf 
Uhr, Herr Professor." —  „S ie  können zu- 
hause bleiben, K a r l, ich werde selbst hingehen." 
— Döringen wollte weiterarbeiten, aber die 
Gedanken waren überall gehemmt; er blickte 
auf die Uhr, er sah der vorrückenden Dämme­
rung zu, dann schrieb er eine Zeile ; aber 
immer tra t ein zierliches Köpfchen im  weichen 
Zobel steckend zwischen den K ie l und den 
weißen Bogen, bis er die Feder endlich unge­
duldig fo rtw a rf und aufsprang: „Ich  kann

lich bemerkenswerten M u t. China w ird  nie­
mals eine militärische Rolle spielen. Gewiß 
kann ein starker Kaiser ein Heer schaffen, das 
schon durch seine Größe den kleinen Expeditio­
nen westeuropäischer Mächte das Leben sauer 
machen würde, wenn es auch nie imstande sein 
würde, eine gut ausgerüstete Truppe von 
20 000 M ann deutscher öder anderer tapferer 
Soldaten zu hindern, nach Belieben kreuz und 
quer durch das Reich zu ziehen; aber an einen 
wirksamen Widerstand gegen Rußland —  oder 
Japan —  ist nicht zu denken."

ArbeitebrweiMnn.
J n L a R o c h e l l e  fand ein Zusa i nmens t o t z  

Zwischen berittenen G e n d a r m e n  und a u s ­
s t ä n d i g e n  D o c k a r b e i t e r n  statt. Drei A r­
beiter wurden verwundet. Die Gemeindevertretung 
bat um militärische Hilfe gebeten, da ernste Ruhe­
störungen befürchtet werden.

Provinzialillichrichten.
e Schönste, 29. März. (Bestätigte Wahl.) Der 

Besitzer Leopold Templin in Bielsk, dessen Bestätigung 
als Gemeindevorsteher sich infolge der gegen ihn er­
hobenen unbegründeten Beschuldigungen verzögerte, hat 
jetzt die Bestätigung erhalten.

s Gollub, 29. März. (Verschiedenes.) Der Bezirks­
ausschuß hat genehmigt, daß zur Ausbringung der Ge­
meindeabgaben für das neue Rechnungsjahr 290 Proz. 
der Einkommensteuer, 230 Prozent der Grund-, Ge­
bäude- und Gewerbesteuer und 200 Prozent der Be­
triebssteuer erhoben werden. — Die Rechnung der 
hiesigen Ortskrankenkasse für 1910 schließt mit 6890 
Mark Einnahme ab; darunter befinden sich 5307 Mark 
Gesamtbeiträge und 4()7 Mark Eintrittsgelder. Unter 
den mit 5726 Mark abschließenden Ansaaben betragen 
die Kosten für ärztliche Behandlung und Heilmittel iß iZ  
Mark, die Krankengelder, Kur- und Verpsiegungskosten 
2807 Mark, die Verwaltungskosten 706 Mark.. Außer 
dem Kassenbestande von 1164 Mark ist ein Reserve­
fonds von 7845 Mark vorhanden. — Gutsbesitzer Rath 
in Zawadda läßt eine Mahlmühle mit W ind-und Gas­
motorbetrieb erbauen.

o Briefen, 29. März. (Verschiedenes.) Herr Lehrer 
Chroscinski, der seit Jahrzehnten an der hiesigen katho­
lischen Stadtschule tä ig ist, tr itt am 1. J u li in den 
Ruhestand. — In  der Hauptversammlung des hiesigen 
Hausbesitzervereins wurde anstelle des Leutnants a. D. 
Nieß, der aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl 
ablehnte, Hofphotograph Grohmann zum Vorsitzer ge­
wählt. —  Die auf Anordnung des Herrn Regierungs­
präsidenten hier geschaffene vierte Polizeibeamtenstelle 
ist dem Militäranwürter Woythe aus Bromberg über­
tragen. — Der landwirtschaftliche Verein Hohenkirch, 
mit 117 Mitgliedern der größte landwirtschaftliche Ver­
ein des Kreises, hielt seine letzte Sitzung für das 
laufende Wirtschaftsjahr ab. Der Vorsitzer, Ritterguts­
besitzer Scheffler sprach über Melioration der Moor- 
wiesen. Zum Schriftführer wurde Lehrer Rehfeld an­
stelle des verzogenen Schmiedemeisters Dombrowski ge­
wählt.

Schrvetz (Weichsel), 28. März. (Besitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Wilhelm Heimchen in Pulks verkauf­
te sein Gut an den Gutsbesitzer Karl Zuther für 
230000 Mark. — Besitzer Johann Gwisdalla in 
Grutschno kaufte das Grundstück des Besitzers 
Wladislaus Schmidt daselbst für 68500 Mark. 
— Der Kätner Ernst Winkler in Gr. Lonk ver­
kaufte sein Grundstück an den Kätner Johann 
Kulczyk daselbst für 12 000 Mark.

Marrenburg, 29. März. (Tödlicher Unglücks­
fall.) Der 38 Jahre alte Gutsbesitzer Gustav 
Möller aus Mahlau ist heute nacht einem töd­
lichen Unglttcksfall zum Opfer gefallen. E r war 
mit einem zweirädrigen leichten Wagen nach der 
Stadt gekommen. Als er gegen 2 Uhr nachts 
nach Hause fuhr, scheute das Pferd, ein fünfjäh­
riger Hengst, vor einer Laterne dicht an der Belle- 
vue, wo die Tessensdorfer Chaussee von der Gas­
anstalt aufgegraben und bis zur Hälfte abgesperrt 
ist. Das Pferd zog den Wagen in den Chaussee­
graben, wobei der Besitzer unter ihn zu liegen kam. 
Um 3 Uhr nachts wurde das Pferd aufgefunden. 
Herr Möller, der sich das Genick gebrochen hatte, 
war bereits tot. Pferd und Wagen waren unver­
sehrt. M . war mit einer Tochter des Herrn Guts-

auch einen Spaziergang machen und dann bei 
Engels vorgchen," murmelte er und befand 
sich bald darauf auf der Landstraße. Der kalte 
Gang ta t ihm gut' er erfrischte seine matten 
Lebensgeister, und m it dem Schlage fün f kam 
er in  der Salomonstraße bei Engels an. — 
Schon im  Vorzimmer hörte er lauten K inder­
jubel, fröhliches Lachen und Gesang aus der 
Eßstube schallen. E r wehrte dem Mädchen, das 
ihn anmeldete, und tra t leise ein. Das war 
allerdings ein hübsches B ild : die ganze be­
trächtliche Engelschar war hintereinander auf­
gereiht in  solcher Weise, daß eins das andere 
am Schürzenbande h ie lt. So marschierten sie 
taktmäßig um den Eßtisch herum; dabei sangen 
sie ein Liebchen vorn W in te r und dem ersten 
Schnee, und an gewissen Stellen desselben, wo 
die einzelnen Namen der Kleinen eingewebt 
waren, rückten sie gegen den Ofen. D ort stand 
die Professorin; sie nahm von der heißen 
P la tte  einen schönen, großen, braunen B ra t­
apfel und reichte ihn dem betreffenden Kinde 
hin, worauf der Umgang fortgesetzt wurde.

Am P iano saß Eva und begleitete den Ge­
sang. Aber Fritzchen, genannt „der Dicke", 
konnte nicht mitkommen; er war ja  auch erst 
drei Jahre a lt und stolperte beständig über 
seine eigenen Beine; schließlich machte Fritz­
chen, aufs höchste aufgebracht darüber, daß 
seine Geschwister sich weigerten, ihn ins 
Schlepptau zu nehmen, w e il er ihnen zu schwer 
zu ziehen sei, eine letzte zornige Kraftanstren­
gung, rannte h in te r Bärbel, die den Schluß 
des Zuges bildete, her und stürzte sich m it 
solcher Gewalt auf ih r Schürzenband resp. 
ihren Rücken, daß er heftig zur Seite kugelte, 
m it dem Kopfe schallend am den Leppichlosen

besitzers Beutler-Georgensdorf verlobt, und Ostern 
sollte die Hochzeit sein.

Danzig, 29. März. (Neue Pockenerkrankung.) 
I n  dem benachbarten S c h i d l i t z  erkrankte ein 
4 jähriges Kind an den schwarzen Pocken. Die 
vor einigen Tagen in Kohling ebenfalls an den 
schwarzen Pocken verstorbene Frau Gillaschewski 
war bei dieser Familie zu Besuch. Das Kind und 
die Familie, sowie drei weitere Personen wurden 
dem Stadtlazarett wegen Ansteckungsgefahr zuge­
führt. — Um nichts in dem vorbeugenden Kampfe 
gegen die Pocken außer Acht zu lassen, wird Kreis­
arzt Medizinalrat Dr. Eschricht bis auf weiteres 
täglich von 2 bis 4 Uhr nachmittags in der Turn­
halle zu Schidlitz unentgeltliche Impfungen an den 
Personen vornehmen, die bereit sind, die Im ­
pfung an sich vornehmen zu lassen. Bezeichnend 
ist, daß das erkrankte Kind noch n ic h t g e i m p f t  
worden war.

Bereut- 28. März. (Ein Mordanschlag) ist 
auf Herrn Lehrer Graf in Groß-Pallubien bei 
Alt-Kleschau am Sonntag verübt morden, Herr 
Graf, der unverheiratet ist, befand sich mit zwei 
Freunden in seiner Behausung. Plötzlich wurde 
abends um i/^IO Uhr ein Schliß durch das Fenster 
auf ihn abgegeben. Die Kugel streifte das Gesicht 
des Herrn Graf. Gleich darauf erfolgte ein 
zweiter Schuß aus ihn, der glücklicherweise eben­
falls sein Ziel verfehlte. Die Kugel blieb im 
Fensterkreuz stecken. Unerkannt entkam der Täter. 
Ein Polizeihund ist zur Ermittelung des Täters 
herbeigeholt worden.

Osterode, 29. März. (Verfehlte Ehrlichkeits­
prüfung.) Anfang dieses Monats hatte in einem 
hiesigen Hause ein Dienstmädchen eine Stelle an­
getreten, das aber schon nach etwa 14 Tagen 
eines Morgens der Herrschaft die überraschende 
Mitteilung macht, daß es kündigen müßte. Nach 
dem Grunde dieser Maßnahme gefragt, gab die 
kaum Siebzehnjährige etwa folgendermaßen ihre 
Aufklärung: „Ich sehe schon 4 Tage lang im 
Kontor an einer Stelle ein Einmarkstück liegen, 
das mich wahrscheinlich in Versuchung bringen oder 
auf meine Ehrlichkeit prüfen soll, und so etwas 
kaun ich mir nicht gefallen lassen. Darum muß 
ich kündigen." Sprach's und ging von dünnen.

Memel, 26. März. (Die Arbeitseinstellung 
im Memeler Hafen) ist beendet. Die Forderungen 
der Arbeiter sind im wesentlichen erfüllt. Es 
wurde zwischen den Reedereien und und der A r­
beiterorganisation ein Tarifvertrag abgeschlossen, 
nach dem die Arbeiter bei Landarbeit jetzt einen 
Tagelohn von 4,50 Mark, bei Wasserarbeit von 
6,50 Mark erhalten. Die Sätze für Längenmacher 
sind entsprechend höher. Die Frühstückszeit wird 
von ^ 9  bis 9 Uhr festgesetzt, die Vesperpause von 
^ 4  bis 4 Uhr. Jeder angefangene Vierteltag 
wird voll berechnet. Die Arbeitszeit ist von 6 
Uhr früh bis 6 Uhr abends. Für Überstunden 
werden von 6 bis 8 Uhr abends 70 Psg. ge­
währt, bei Wasserarbeit 80 Psg. An Bord dürfen 
keine Ausschankstellen gehalten werden. Auf den 
Holzplätzen und Dampfern darf nicht geraucht 
werden. Bei Streitigkeiten soll das Gewerbege­
richt angerufen werden.

Memel- 28. März. (Die Warendiebstähle auf 
dem hiesigen Güterbahnhof,) bei denen Waren im 
Werte von Tausenden von Mark von drei hiesi­
gen Bahnarbeitern entwendet waren, gelangten 
heute vor der Strafkammer zur Verhandlung. 
Angeklagt waren die Bahnarbeiter Karl Merz- 
hauser, Daniel Paura, und Erich Bauschus. Ein 
ganzes Warenlager im Werte von rund tausend 
Mark wurde in den Wohnungen dieser drei Leute 
gefunden. Es stellte sich heraus, daß die Dieb­
stähle auf Jahre zurückreichten. Die Aufdeckung 
der Diebstähle hat bekanntlich ein erschütterndes 
Nachspiel nach sich gezogen. Die Frau des am 
wenigsten belasteten Bahnarbeiters Bauschus, 
Mutter von zwei Kindern, verübte, während ihr 
Mann in Haft saß, Selbstmord. Sie trug auf 
dem Hofe ihrer in der Oberstraße gelegenen Woh­
nung Stroh und Papier zusammen, das sie mit 
Petroleum und Spiritus übergoß. I n  die hoch 
aufschlagenden Flammen warf sich dann die Un-

Fußboden schlug und seine Schwester m it sich 
niederriß.

W ildes Geschrei und Tränen. Eva sprang 
auf, die Professorin e ilte  vom Ofen herbei, 
aber ehe die eine oder die andere zur Stelle 
war, schwang ein kräftiger A rm  den zetern­
den Jungen empor, setzte ihn auf seineSchulter, 
und das Büble in  machte einen beschleunigten 
R it t  durch das Zimmer. E r w ar so erstaunt 
über die Veränderung seiner Lage, daß er 
gänzlich zu schreien vergaß und seinen E rre tter 
von seiner Höhe m it offenem Munde anstarrte. 
Auch Bärbe l verstummte, und es tra t plötzlich 
S tille  ein.

„W o kommen Sie denn in  aller W e lt her, 
lieber Professor?" r ie f F rau  Engel, auf Dö­
ringen zutretend, „ich habe nichts von Ih rem  
Hereinkommen bemerkt. S ie fuhren ja  wie ein 
leibhaftiger Schutzengel zwischen meine Enge- 
le in ."

„Engel tragen keine B ärte ," bemerkte Fritz 
von oben.

„Ich  kam, meine F rau  abzuholen," versetzte 
Ekbert; „Eva, wollen w ir  gehen?"

„ Is t  es schon so spät? W ie schnell die Z e it 
vergangen ist," sagte Eva erglühend. Sie dachte 
daran, daß Ekbert sie schon eine W eile beob­
achtet haben müsse.

„J a , hier herrschte eine große Fröhlichkeit," 
versetzte er; „was w ird  denn nur fü r ein Ge­
denktag gefeiert? Ich habe m ir vergeblich den 
Kopf darüber zerbrochen."

„W eiß t du denn das nicht, Onkel Professor?" 
r ie f Bärbe l; „es ist ja Bratäpfelfest, w e il end­
lich, endlich Schnee gefallen ist." —  „J a . und 
dabei g ibt es immer B ra täp fe l," belehrte Fritz 
von oben. „D u  kannst auch einen bekommen"

glückliche. M it  furchtbaren Brandwunden,
denen

sie bald darauf erlag, wurde sie hervorgeZ 9 
Von den drei Angeklagten machte den §
schlagensten Eindruck der Bahnarbeiter Bai I i 
der gleich nach Beginn der Verhoudlllngen, ^  
der Name seiner Frau erwähnt wurde, chi ' 
minutenlanges Schluchzen ausbrach. Dw v 
klagten, die drei Monate in Untersilchung ... 
gesessen hatten und im wesentlichen 9^  -
waren, hatten von dem Recht, einen ^  
zu nehmen, keinen Gebrauch gemacht. 
lautete für Merzhauser auf zwei Jahre, 
auf ein Jahr und für Bauschus auf sechs -7 . ^ 
te Gefängnis. Drei Monate der erlittenen u 
suchungshaft wurden angerechnet.

Aus der Provinz Ostpreußen, 28. 
(Personalien.) Der Kreisdeputierte und ^  
gutsbesitzer Dr. jur. Siegfried in Carben un 
Heiligenbei! ist zum Landrate ernannt; lyt 
das Landratsamt im Kreise Heiligenden 
tragen worden. — Dem Negierungsassessol. , 
Jerin in Gumbinnen ist die kommissarische 
waltung des Landratsamtes im Kreise Hui i 
Regierungsbezirk Cassel übertragen worden.

Bromberg, 29. März. (Der DirekLorpost^ 
am Stadttheater.) Für die nächste, bereis 
30. d. M ts. stattfindende Sitzung der Stao ^  
ordnetenversammlung ist nachträglich 4.
Dringlichkeitsantrag des Magistrats eingeo ^
worden, der am 27. d. M ts. den Vertrag
dem Theaterdirektor Fritz Remond in  eini-^ 
Punkten geändert hat und um die Zustl'"A
des Kollegiums ersucht. Danach wird dem

Direk­

tor Remond gestattet, im kommenden Winter 
Leitung der vereinigten Kölner Stadttheatec 
übernehmen und für seine Person in Brom 
den Hosschauspieler Biedermann cms Deffau, e 
Verwandten des Herrn Remond, als Bett 
für die Spielzeit 1911/12 zu stellen, ein A n sw ^  
der eine spätere öffentliche Ausschreibung 
Stelle nicht ausschließt, falls aus §eS
jenem Grunde eine Erneuerung des Bern  ̂
nicht stattfinden sollte. ^  M

Stolp, 28. März. (Selbstmord.) ,
dem 30. April v. Js. in Stolp wohnhafte ^  
mann Otto Klawieter hat sich heute morgen . 
durch den Tod gegeben, daß er sich im Bett 3 ,  
Schüsse in die linke Brustseite und einen ^   ̂ j. 
in die rechte Schläfe beibrachte. Der 
alsbald ein. Unheilbare Krankheit soll der Gc 
sein.

Wkstpr. Landwirlschastskamnier-
Wre schon mitgeteilt, hielt kürzlich der V o r  st 

der Lcmdwirtschaftskammer unter dem Vorsitze 
Kommerherrn o o n O l d e n b u r g -  Icmuschau iw 
gebände der Landivirtfchaftskammer in DanM  - 
62. Sitzung ab. Bei Überweisung von N e M  0 l ^
st u t e n sollen, falls die Zahl der Kleingrnndv >
nicht ausreicht, auch Großgrundbesitzer mit Stute ^  
dacht werden, jedoch nur 33Vs Prozent Subvention ^  
halten, während Kleingrundbesitzer 50 . I jn i
vention bekommen, auch ist nicht Großgrnndbenb ^  
Sinne der Kreisordnung, sondern in Rücksicht ou? 
westprenßische Pferdezuchtverhältnisse gemeint. "7 .
die F  r  ü h j a h r 2 s l tz ii n g der Kammer wiro 
1. A pril festgesetzt. — Für die in der Kanunersis ^
vorzunehmenden Wahlen soll überall W ie d e rw a h l^  
geschlagen werden, nur in der WahlprüfimgskomM , 
soll Herr von Kries-Trankwitz durch Herrn Doe ' ^
Wossitz und in der Rechnungsrevisionskommission
Prohl durch Herrn Frost-Paulshof ersetzt werde- 
Der Generalsekretär berichtet, daß seit der letzten Kau ^  
sitzung 7 K o n t r o l l v e r e i n e  gemeldet sino ^  
einige Meldungen neuer Vereine bevorständen. . .^r- 
Herr Minister hat auf Antrag der Kammer 3?r ^  
stützung von Kontrollvereinen 1200 Mark bewiluM ^  
es sind im Einverständnis mit dem Ministe- 
Bedingungen festgesetzt, unter denen den k E  ^  
Vereinen eine Beihilfe von je 300 Mark zu den eb' ^  
Einrichtungskosten gewährt werden sott. G le ic h ^m ^, 
auch zur Anstellung eines Oberkontrollbeamten e" ^  
trag von 3000 Mark beantragt worden. Es w^r §i- 
absjchiigt, bei der Versuchs- und Lehranstalt für ^  
wesen in Praust einen Lehrgang für Kontrolw 
einzurichten, sodaß die Kackimer demnächst in d ^  rol­
lst, die erforderlichen Kontrottbeamten selbst h^ 
bilden. — Der seinerzeit abgeschlossene Pach tver t rags

„E s ist eine alte deutsche Sitte," beha .^ 
tete Tuschen, die schon einige Jcchre einen 
denden Schulunterricht genoß.

„N u  laß mich aber runter, Onkel 
ich komme hier oben sonst garnicht zum 
rie f Fritz und schlug zur deutlicheren ^  .
terung seines Begehrens m it den Hacken 
die Brust des Professors. Dieser enthob 
darauf schleunigst seines erhöhten Sitzes, ^  
Fritzchen brachte ihm aus Dankbarkeit ^  
verheißenen Bratapfe l. Dann aber 
er zu Eva. „Ich  w ill  auf deinem Schoß 
Sie w ar bald von der ganzen Kin'derschar 
r in g t und ging heiter auf ihre E in fa l l  ^
—  „S ie  glauben nicht, was meine "
eine Zuneigung zu Ih re r  F rau  gefaßt 
sagte F rau  Engel zu Döringen, als sto
seine ernsten Äugen m it eigentümliches 
druck an der Gruppe hingen; „sie m 
zu hübsch m it ihnen umzugehen und......................... .., s« «2
kindlichen Ideen anzupassen. S ie ist 
noch so jung."

„S ie  ist sehr jung," sagte Ekbert. . . ^  
„Ich  meine, es tu t immer gut, in  

A lte r m it K indern zu verkehren,"
Professorin fort, „das erhält den Geist i 
besonders wenn man so ausnahmsweise ' ^  
dazu gekommen ist, den Hausstand zu 
die Honneurs machen und eine gewisse 
zur Schau tragen zu müssen."

„H a t Eva das gesagt?" ^ 1 -
„N icht doch, es ist so meine bescheidene^ 

nung; glauben Sie, daß ich unrecht
„Ich  glaube, daß Sie recht haben, ^  

Professor '
^Fortsetzung sE



8 ehx  ̂ ^ ^ u n d  U n t e r b r i n g u n g  d e r
^ r e i w -  ?  V e r s u c h s a n s t a l t  f ü r  M a l - 
^^intlck ^ V r a n st ist von Herrn Höhne-
1912 ab.^  ̂ worden und läuft mit dem 1. Ju li

rarbeiton Vorstand genehmigt, daß die nötigen
anderweitiger Unterbringung der 

7* Sodann Vorsitzer und Generalsekretär geführt werden, 
^uk to r beschlossen, die Herren Molkerei-
Îchen cinMz!. uud den Vorsteher des bakteriolo- 

^  äU stI r r' ^ J o r d a n  a u f L e b e n s z e i t  
Herrn -r b u  und dem Leiter des Stellennachweises, 
^och obn- B e a m t e n e i g e n s c h a f t ,
^Zulea^ Gehalt und ohne Pensionsberechtigung,

spj' wird vom Vorsitzer bemerkt, daß Herr
atzen fäs,».a x-r^udnnachweis nach behördlichen G ründ­

et und do/ als gemeinnützige Anstalt anerkannt 
über die m ^baufßchtigung der Kammer untersteht. — 
^  an p „ , "  t, e a m t e n - u n d  L e h r l i n g s -  
bei den ber Vorsitzer, daß die Verhältnisse
^  die a„r o^ren Kammern jetzt noch ebenso liegen, wie 
^egte ys..rf?^ Kammersitzung im letzten Dezember vor- 
chlosŝ  ng gezeigt hat. N ur Schlesien hat be-
^untten.nlr. ^ r b s t  1911 in Schweidnitz eine Güter-
»ellt einzurichten. E s  soll nun sestge-
vikiz ^ b r  von den Landwirten in unserer P ro -
^aften n - w i l l  und die geeigneten W irt- 
^ucht ^  meldenden jungen Leuten namhaft ge- 
SNtnd de«^i?' Zweijähriger Lehrzeit soll auf-

einer mrr?ugnisses des Lehrherrn und der P rüfung 
s c h u le  ^n e  Urkunde über den Befähigungs- 

einem ^^rden.- Die Prüfungskommission wird 
ber ^uede der Kammer, einem Beam ten aus
Rektor „„^* ?"ltu n g  ^Er Kammer, einem Winterschul- 
M h r  Güterbeamten bestehen. P rüsunas-
^utsche» yf — Bezüglich der vom Verbände

^nachweise angeregten G ründung eines 
^lcht-l ^ ^ ^ 5 , ^ E i t s n a c h w e i s - V e r b a n d e s  

wirk Generalsekretär über die Verhandlungen. 
Uwen ^schlössen, eine abwartende S tellung einzu- 
^ b e lta ! ,^  vorläufig ein Bedürfnis für einen derartigen 
Hegt. vchweisverband in unserer P rovinz nicht vor- 
vird - Vie Einrichtung einer A c k e r b a u s  c h u l e  
ntzex ^r,^z verst wünschenswert erachtet und der V or­
der ^  Herrn M inister behufs Bewilligung
^ " i r o n ^ t t e l  vorstellig zu werden. — Über den 
Ü in r « ^  Vereins Löbau auf V e r l e g u n g  d e s  
den i  b  ̂ e r m i n s  der Instleute von M artin i auf 
^gebön wird beschlossen, zur Tagesordnung über­
sah bks^5r?r oErarttge A nträge die Kammer bereits mehr- 
^aroa!.?^^ ?E haben. —  Der A ntrag der S tad t P r .-  
^Nt Errichtung einer Wlnterschule wird abge-
bar kein rä ^ ^ ^ c h E u n g  einer neuen Winterschule offen- 
^ u x .. Bedürfnis vorliegt. — Dem Komitee für den 

rir, ,?»? I  ^  d « in a r k L i "  B r i e s e  n wird 
Herren^ik ^u ll geplantes P reisreiten  für Offiziere und 
^ rv e n k ..^  ein B etraa von 300 M ark bewilligt zur 
Akerde ^  als Preise für in Westpreußen geborene 

I "  Folgende n e u e  V e r e i n e  find der 
^ ita lit» ^?"??^o ssen : Sakollnow (Kreis F latow ) 26
l»r?T,.?r, ^ensau (Kr. Tuche!) 62 M itglieder, Rebkau 
^  X ^0 M itglieder, Königsgnade (Kr. Dt.-Krone) 
A a h M 'e d e r  Ltchnau (Kr. Konitz) 65 Mitglieder, 

Neustadt) 42 M itglieder, Brunk (Kreis 
buro? U  ^  M itglieder, G r.-P low enz (Kreis S tra s -  
älz sr»? .^Nuglieder. Der Kammer gehören jetzt an 
verein» ^  mit rund 16 700 M itgliedern, gegen 127 
Zanim-,. , ^ n d  6000 M itgliedern bei Errichtung der 
^okbtm« * "^ "h re  1896. Die Gesuche der Vereine 
da oiet.^M ^korschewo werden vorläufig zurückgestellt, 

» ^ in e  ^  nächster Nähe anderer bereits be- 
eines r ^ e r e r  Vereine liegen. -  Von der Entsendung 
^ l t u »  mten zum L e h r g a n g  f ü r  M o o r -  

m Brem en wird abgesehen, dagegen eine

derZ"
^  §?°?»!^b^dung am 1. April findet voraussichtlich arss 

zwischen Langfuhr und Oliva eine V o r -  
Vtifckl,.L ^ 6  v o n  M o t o r p f l ü g e n  statt und im 

6 daran gemeinsames Essen im „Danziger Hos".

Lokalnachrichten.
Erinnerung. 31. M ärz. 1910 s  Ie a n  M oreas, 

französischer Dichter. 1905 Kaiser Wilhelm in 
^edp^  1685 f  F ranz Abt zu W iesbaden, bekannter 
die 1849 Einnahme von Brescia durch
* ^ l o d w i ^ b ^ - ^  furchtbarem Straßenkampfe. 1819 

l^Kaise
?! 1811 * Robert W ilhelm Bunsen zu Göt

hgss^owlg. Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst, ehe- 
ZUg Q^.?Eutscher Reichskanzler. 1814 Feierlicher Ein- 
iri D ^ 'E r  Alexanders und König Friedrich W ilhelms III.

v. ausgezeichneter Chemiker. 1766 1- A nna, Gräfin 
Frau?!? .Au Stolpen, eine der schönsten und geistreichsten 
bebe,?? 'hrer Zeit. 1732 * Josef Haydn zu Rohnau, 
8 r liu ? ^ ^ r  Tondichter. 1727 1- I .  Newton, der Be- 
^rteN^ ^  physischen Astronomie. 1596 * R enatus 

uo b (Rene Descartes) zu La Haye, Begründer 
d^trip "  Philosophie und Schöpfer der analyt. Geo- 
8alh^'_ 1^21 Entdeckung der Philippinen durch M a-

Thonr, 30. März 1911. 
G e d e n k t a g  a n  d i e  O r d e n s -  

in nächster Zeit gefeiert werden. Im  
die ^.1811, vor 600 Jahren, fielen bekanntlich 
Leu ^ "a u e r  in das Ordensgebiet ein und richte- 
k^Sroße Verwüstungen an. Am 7. April 1311 
plan/b zu einer großen Schlacht zwischen Wo- 
der^A und Rastenburg, wobei die Litauer von 
rili»t^^rlsheere unter Heinrich v. Ploczk mit 
K u rsv e r lu s t  von 3000 Personen geschlagen

^ ^ ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  A r m e e . )  
rat ^Er M ilitärverwaltung: G ü L h e , Bau- 
yaf s orstand des M ilitär-Rauam ts I I  in Thorn. 
v e ^ u e n  Antrag mit Pension in den Ruhestand

ysstzsT' ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungs- 
Euyo  ̂ Dr. Roehrig in Danzig ist die Vertre- 
tzierj. 0 ^  Landrats im Kreise Halle in W., Re- 

""gsbezirk Minden übertragen worden. 
D e ^ ( P e  r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
au, ^erichtsassessor P au l Sieg in Schöneck ist 
Hasti,?. En Antrag unter Entlassung aus dem 
Vtrrt« briste äur Rechtsanwaltfchaft bei dem 
k g r^ rich t in Schöneck Westpreußen zugelassen

!^gev ^ P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  über- 
vErwnn o dem Postinspektor Petzold aus Dresden die 
.*r Q ^ung  einer Stelle für Bezirksaufsichtsbeamte bei 
taajtz OApostdlrektion in D anzig; dem Oberpostprakti- 
M t z a u s  Danzig eine Telegrapheninspektor- 

dem Obertelegraphensekretär Lernte aus 
KbpO'Nnen unter Verleihung der Amtsbezeichnung 
^  der c^fdkretär" eine Bureaubeamtenstelle 1. Klasse 
M tä !  n-^posidirektion i"  D anzig; dem Telegraphen- 
^b re??r.E rm ann  aus Berlin die Verwaltung einer 
'd . amtenstelle 1. Klasse bei der Oberpostdirektion 

""öig; dem Postsekretär Hugo Burmeister aus El-

bing die Verwaltung einer Oberpostsekretärstelle in 
D anzig-Langfuhr; dem Postsekretär P la th  aus Zoppot 
die V erw altung einer Oberpostsekretärstelle in S tra s -  
burg. Der Postsekretär O rlovius in Danzig tritt in den 
Ruhestand.

— ( D e r  A u s s c h u ß  d e s  K r e i s e s  I  
N o r d o s t e n  d e r  D e u t s c h e n  T u r n e r -  
schaf t )  (Ostpreußen, Westpreußen, Regierungs­
bezirk Bromberg) hat in seiner letzten Sitzung in 
E l b i n g  endgültig beschlossen, die J u b e l -  
K r e i s  t u r n f a h r t am 2. Ju li zu unternehmen. 
Am Abend vorher findet in der Bürgerressource 
in Elbing zwanglose Begrüßung statt. Am Sonn­
tag früh erfolgt Bahnfahrt nach Succase, von 
hier wird der Marsch durch die Schluchten und 
Wälder nach Cadinen angetreten. Dort findet 
auch das volkstümliche Wetturnen (Fünfkampf mit 
Freiübung) statt. Von Tolkemitt, das mit der 
Bahn erreicht wird, findet eine Dampferfahrt über 
das Haff nach Kahlberg statt. — Das erste Pro- 
vinzialfest, das vom 13. bis 15. Ju li 1861 in 
Elbing gefeiert wurde, führte zum Zusammen­
schluß der Turnvereine der damaligen Provinz 
Preußen als Provinzial-Turnverband^ der im 
Jahre 1877 nach Einteilung der Deutschen T ur­
nerschaft im Kreise die jetzige Bezeichnung er­
hielt.

— (A u s st e l l u n g v o n  A r b e i t e n  d ö r  
S  ch ü l e r w e r k st a t t.) Gestern Nachmittag fand 
im Erdgeschoß der Knabenmlttelschule eine Ausstellung 
von 120 Arbeiten statt, die von etwa 30 Schülern der 
vom Verein für Knabenhandarbeit ins Leben gerufenen 
Schülerwerkstatt angefertigt waren. Die Ausstellung, 
zu der als Vertreter der S tad t Herr S tad tro t H e l l -  
m o l d t erschienen war, wurde von dem Leiter der 
Werkstatt, Herrn Lehrer N o h b.eck mit folgender A n­
sprache eröffnet: Unsere Schülerwerkstätte schließt heute 
ihr 22. Schuljahr. S ie  ist wieder einen Schritt vor­
w ärts gekommen, denn derLehrplan ist in diesem Jahre 
abgeändert worden, sodaß er der Neuzeit Rechnung 
trägt. E r gliedert sich in den Lehrgang A und B . Der 
Lehrgang A umfaßt leichte Holzarbeiten, die mit Kerb- 
schnitt verziert werden. Der Lehrgang B , der sich auf 
dem Lehrgang A ausbaut, zeigt Verzierung mit Flach­
schnittmustern. Der Nachschnitt geht wiederum in den 
Reliefschnitt über. Leider besteht zwischen Flachschnitt 
und Reliefschnitt eine Lücke. S o ll nämlich letzterer ge­
lingen, so muß der Knabe modellieren können und mo­
dellieren wollen unsere Schüler in der Schülerwerkstätte 
nicht; sie wollen nur etwas für die M utter machen, 
also Gebrauchs gegen stände. Durch ministeriellen E rlaß 
wird der Modellier- oder Werkunterricht fakultativ in 
die Mittelschulen eingeführt und zwar mit dem ersten 
Schuljahre beginnend. M an will die praktische Arbeit 
einführen. A us der Lernschule soll allmählich eine A r­
beitsschule werden. Die Arbeitsschule soll den Schüler 
mehr für das gewerbliche Leben vorbereiten. W er den 
Vorstoß zu dieser praktischen Betätigung unserer J u ­
gend in den Schulen unternommen hat, ist der deutsche 
Verein für Knabenhandarbeit, der sich über ganz Deutsch­
land erstreckt und über 3000 M itglieder zählt. Zuerst 
wurde die Knabenhandarbeit in Schülerwerkstütten, 
Knabenhorten, Waisenhäusern und sonstigen E r­
ziehungsanstalten eingefährt, und jetzt hält sie ihren 
Einzug allmählich in die Mittelschulen. S ie  verläßt die 
Keller- und Bodenräume und nimmt Platz in hellen 
Klassenräumen. D as Interesse für diesen Unterrichts­
zweig dürfte jetzt ein wohl noch größeres werden und 
die Opferfreudigkelt der Gemeinden wachsen. Unsere 
Schülerwerkstätte verdankt ihr Bestehen bis jetzt nur 
privater Unterstützung. Dank den G önnern! Auch in 
diesem Jah re  sind 12 Knaben, die bereits die Werkstätte 
ein J a h r  und darüber regelmäßig besucht haben und sich 
durch gutes Betragen und sauberes Arbeiten ausge­
zeichnet haben, mit P räm ien bedacht wurden. E s sind 
dies die Knaben Schöwe, Pom plun, Brock, D aus, 
Klein, Dehmlow, Biernacki, Richter, S telzer, Stogowski, 
Cyckowski und Kowalski. Die übrigen Schüler mögen 
deshalb nicht mutlos werden, sondern tüchtig weiter 
arbeiten, damit auch sie im nächsten Jah re  eine A us­
zeichnung erhalten können. Hierauf ergriff Herr S ta d t­
rat H e l l m o l d t das W ort, um aus Bedeutung 
und W ert des Handfertigkeitsunterrichts hinzuweisen, 
der jetzt auch von oben gefördert und in den M ittel­
schulen eingeführt werden solle. Die Bestrebungen, 
diesen Unterricht weiter auszudehnen, werden hoffentlich 
allseitig Beachtung und Unterstützung finden. Redner 
überreichte sodann den genannten Schülern die ihnen 
zuerkannten P räm ien , Bücher und Handwerkszeug. 
N unm ehr wurde die Ausstellung besichtigt, die zeigte, 
daß die Leistungen der Schülerwerkstatt auf der alten 
Höhe stehen und in manchem Betracht, u. a. in A n­
wendung farbiger Beize und Bronzierung, wie in den 
Arbeiten „Kampf mit dem Drachen" und „Heraldischer 
A dler", einen Fortschritt bekunden. Besonderes In te r ­
esse erregte die Schriftschnitzerei nach eignen Entwürfen 
des M itleiters der Werkstatt, Herrn Zeichenlehrer L o - 
r e n z ,  der auch, um die Jugend für diesen Zweig der 
Kunstfertigkeit zu interessieren, -eine Tafel mit dem 
Goethe'schen Spruch „Die Tätigkeit ist's, die den M en­
schen glücklich macht", ausgeführt in ornamentaler 
Schrift in Kerbschnitttechnik, in der Werkstatt aufge­
hängt hat. Die von Herrn Rohbeck ausgeführte Arbeit 
in Hochrelief „Kämpfende Hirsche" bleibt allerdings, 
als B ildhauerarbeit, ein Ziel, das mit Schülern von 
10—14 Jahren  kaum erreicht werden kann. Unter 
solcher Leitung w ar es kein W under, daß die vorge­
schritteneren Schüler Arbeiten gefertigt, die für jeden 
H aushalt eine Zierde bilden werden. Einige der 
Gegenstände sollen noch lm Schaufenster der F irm a C. 
B . Dietrich L  S ohn  ausgestellt werden. — D as neue 
Schuljahr beginnt am 21. April.

— ( D a s  W e t t e r  i m  A p r i l . )  Nach der 
Voraussage der Wetterpropheten sollen wir in 
der ersten Woche des Aprils unfreundliche W itte­
rung mit rauhen Winden und großer Nässe er­
halten. M it dem Palmsonntage sott milderes, 
aber schwankendes Wetter einsetzen, doch bleibt 
die Feuchtigkeit fortbestehen. Die Osterwoche soll 
viel Wind mit rauher Witterung bringen, wobei 
Graupeln auf der Tagesordnung stehet  ̂ werden. 
M it dem „weisen" Sonntage dauert die rauhe 
und nasse Periode des M onats unvermindert fort, 
wird aber vom 27. ab eintretender Erwärmung 
Platz machen, die sich bis zur Schwüle mit Ge­
wittern steigern sott, worauf eine Wärmeabnahme 
eintritt. — Der 100jährige Kalender besagt: Bis 
Miite des M onats rauh und kalt, im ersten Drittel 
noch Frost, vom 16. ab bis 23. milder, dann 
wieder unfreundlich und kalt bis zum 28., am 30. 
warm; im allgemeinen wird das Wetter in der 
letzten Woche wieder rauher sein, doch endet der 
M onat gut.

Aus der Nessauer Niederung, 29. März. 
(Besitzwechsel.) Der Besitzer Heise aus Groß- 
Nessau hat sein in Niedermähte belesenes Grund­

stück für 13600 Mark an einen Landwirt aLs Lern 
Drewenzwinkel verkauft»

Frühlingsküren.
Die moderne ärztliche Wissenschaft hat vieles 

als ungeeignet, vielleicht sogar schädlich erkannt, 
was den Ärzten früherer Jahrhunderte als heil­
sam und notwendig erschien. Vor allem das Blut 
hat man in der Gegenwart ganz anders zu be­
werten gelernt, als es von der Vergangenheit be­
urteilt wurde, und die regelmäßigen starken Ader­
lässe, welche man noch zu Anfang des 19. Jah r­
hunderts im Frühjahr nicht nur auf dem Lande, 
sondern auch in der Stadt anwendete, um Er­
krankungen des Körpers vorzubeugen, wird heute 
jeder Arzt als eine schwere Benachteiligung des 
Körpers verwerfen. Und doch lag in jener Methode 
und Mode eine gewisse Berechtigung, der wir auch 
heute, freilich in anderer Meise, nachzukommen 
suchen. Die häusliche Gefangenschaft, zu welcher 
der Winter in unserem Klima die Menschen ver­
urteilt, hat mit dem sie begleitenden Mangel an 
Bewegung besonders Lei einem gewissen Wohlleben 
die unbedingte Folge, daß im Blute Stoffe ange­
sammelt werden und der Körper mit einem Ballast 
beschert wird, welche die gesundheitliche Entwick­
lung stören, zu unerfreulichem Fettansatz führen 
und der Blutflüssigkeit nicht die für geistige Arbeit 
und geregelten Stoffwechsel wünschenswerte Leichtig­
keit erhalten. I n  Erkenntnis dieser Tatsachen 
pflegen darum viele Personen im Frühjahr oder 
Sommer 4—6 Wochen in Karlsbad, Mariettbad. 
Kissingen ihren Körper durch eine starke Ableitung 
auf den Darm gewissermaßen auszuwaschen, ohne 
zu bedenken, daß eine derartige Inanspruchnahme 
des Darmes nicht ohne Schwächung desselben ge­
schehen kann. Nach solcher Kur kehren sie dann, an­
geblich befreit von allem körperlichen Zuviel in die 
Heimat, vor allem in die Großstadt, zurück und. ver­
fallen hier meistens bald wieder in die frühere Le- 
we-gungsarme Lebensweise, welche allein wegen der 
an Obst und Gemüse reicheren und an Fleisch ärme­
ren Nahrung in der übrigen Sommerszeit bis zum 
Winter eine verhältnismäßig günstigere gegenüber 
der an Fleisch oft überreichen Winterkost genannt 
werden kann. Es ist deshalb unbedingt richtiger, 
möglichst schon im Winter derartigen, belästigenden 
Ansammlungen im Körper durch regelmäßige Be­
wegungen vorzubeugen, und es kann durch Frei­
übungen und Turnen immerhin zu einem gewissen 
Teile ersetzt werden, daß die freie Natur, daß Berge 
und Wald uns an den kalten unfreundlichen Mo­
naten nur in sehr beschränktem Maße zur Verfügung 
stehen. Sobald aber die Sonne wieder wärmer 
scheint und wir hinaus können aus den Mauern 
der Stadt in die Berge und die frisch grünenden 
Wälder, dann ist das die beste Frühjahrskur, daß 
wir zum Stäbe greifen und in fröhlichem Wandern 
durch die schöne Welt unseren Körper wieder frei­
arbeiten von all dem Überfluß, der im Winter in 
ihm aufgestapelt wurde. Gewiß soll daneben auch 
eine verständige, hauptsächlich aus Vegetabilien be­
stehende Diät ihn reinigen helfen; aber ebenso wert­
voll für die Gesundheit bleibt doch die erfrischende 
Bewegung in schöner Gegend, bleibt die Durch­
arbeitung des Körpers auf der Wanderfahrt, bleibt 
das natürliche Luftbad, welches trotz Bekleidung 
die stets bewegte Luft im Freien uns in so er­
frischender und kräftigender Weise gewährt. Dr. M.

Zchulberichle.
S t ä d t i s c h e  h ö h e r e  Mä d c h e n s c h u l e .  

Dem Bericht über das Schuljahr 181V/11, erstattet 
von Herrn Direktor Dr. Maydorn, entnehmen wir 
folgendes: Die höhere Mädchenschule war am 
1. Februar besucht von 477 Schülerinnen, davon Sd 
in der 8. Klasse, 2S in der 1. Klasse mit Durchschnitts­
alter von 16 Jahren; das Seminar von 55 Schüle­
rinnen, davon 16 in der 3. Klaffe, 20 in der 2., 19 in 
der 1. Klaffe mit Durchschnittsalter von 20 Jahren 
1 Monat. Dem Religionsbekenntnis nach waren in 
der Schule 339 evangelisch, 89 katholisch (18,7 Proz.j, je? 
49 mosaisch (10 Proz.j; im Seminar 38 evangelisch, Ai 
15 katholisch (27 Proz.). 2 mosaisch (3,6 Prozent). 
Schülerinnen von außerhalb besuchen die Schule 36 
(7,6 Proz.), darunter 2 Ausländerinnen; das 
Seminar 20 (36 Proz.), darunter 1 Ausländerin. 
Aus der Nadzielski-Stistung erhielt eine Schülerin 
49,33 Mark, aus dem Kaluzynski'schen Vermächtnis 
eine Schülerin 15 Mark. Die Ferien für das Schul­
jahr 1911/12 sind wie folgt festgesetzt: Ostern 1. bis 
20. April, Pfingsten 1. bis 8. Juni, Sommer 1. Ju li 
bis 3. August, Herbst 29. September bis 12. Oktober, 
Weihnachten 22. Dezember bis 4. Januar. Das 
Schulgeld beträgt im Seminar 150 Mark (auswärts 
wohnende 200 Mark; in der höheren Mädchenschule 
130 (150) Mark, für die unteren Klaffen 8—10 100 
(120) Mark. Der Lehrkörper hat wiederum eine 
Verstärkung erfahren, indem eine neugegründete 
Oberlehrerstelle mit dem Kandidaten des höheren 
Lehramts Dr. Ostwald einstweilig besetzt wurde.
An der Anstalt, Seminar und Schule, unterrichten 
jetzt außer dem Direktor Herrn Dr. Maydorn sechs 
Oberlehrer, drei ordentliche Lehre, ein Elementar­
lehrer, sechs ordentliche Lehrerinnen, vier Hilfs- 
lehrerinnen, drei technische Lehrerinnen. Das neue 
Schuljahr beginnt am 20. April; Anmeldungen 
werden am Mittwoch den 19. April, vormittags 
von 10—1 Uhr, im Amtszimmer des Direktors ent­
gegengenommen.

Mä d c h e n  - M i t t e l s c h u l e .  Dem von Herrn 
Rektor Lottig erstatteten Bericht für 1910/11 ent­
nehmen wir folgendes: Die Schule war am 1. März 
1911 besucht von 517 Mädchen, von denen 334 evan­
gelisch, 172 katholisch (33 Prozent). 11 mosaisch 
(2 Prozent) waren. Die Muttersprache von 448 
Schülerinnen ist deutsch, von 69 (13 Proz.) polnisch. 
Auswärtige Schülerinnen waren 27. Am 1. April 
erfolgt die U m w a n d l u n g  d e r  A n s t a l t  i n  
e i n e  n e u n  s t u f i g e  M i t t e l s c h u l e ,  deren 
erfolgreicher Besuch gewisse Berechtigungen verleiht, 
die binnen kurzem zur Veröffentlichung gelangen 
werden Die Ferien für das Schuljahr 1911/12 sind 
wie folgt festgesetzt: Pfingsten 1. bis 6. Juni. 
Sommer 1. Ju li bis 3. August, Herbst 29. September 
bis 12. Oktober, Weihnachten 22. Dezember bis 
4 Januar. Das neue Schuljahr beginnt am 20. April. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet bereits 
am Sonnabend den 1. April, vormittags von 9 Uhr 
ab, in der Aula des Schulhauses, Gerechtestraße, statt. 
Schülerinnen der hiesigen Gemeindeschulen, die in 
diesen jetzt in die Klaffen 5, 4 und 3 versetzt worden 
sind, werden ohne Prüfung in die Klaffen 8, 7 und 6 
der Mittelschule aufgenommen. Das Schulgeld be­
trägt auch fernerhin jährlich 42 Mark, für aus­
wärtige, hier in Pension befindliche Schülerinnen 
48 Mark, für auswärts wohnende 58 Mark.

Theater, Kunst und Mfienschast.
Stiftung für künstlerische Zwecke. Der verstor­

bene Präsident der B e r l i n e r  Akademie der 
Künste v. G r o ß h e i m  hat der S t a d t  Lübeck 
zu künstlerischen Zwecken 600 000 Mark vermacht.

Luftschiffahrt.
Todessturz aus dem Flugapparat. Der Flieger 

E e i  ist Dienstag b e i  P a r i s  mit seinem Flug­
zeug gestürzt und hat dabei so schwere Verletzungen 
erlitten, daß er im Laufe des Abends gestorben ist. 
— Der verunglückte Flieger Lei war aus einer 
Höhe von 700 Metern bis auf 100 Meter herab- 
gestiegen, als sein Apparat das Gleichgewicht ver­
lor und zu Boden stürzte. Eei hatte das Bewußt­
sein nicht verloren und klagte über innere 
Schmerzen.

Der Ballon „Pommern" ist Dienstag Vor­
mittag um 11 Uhr 45 Minuten in G r e i f s w a l d  
und nachmittags 3 Uhr glatt in Neu-Vorwerk b e i  
T . e t e r o w  in Mecklenburg gelandet.

Zu dem Militär-Aeroplanflug Berlin-Hamburg 
ist noch zu melden, daß in L u d w i g s l u s t  eine 
Zwischenlandung erfolgte. Mittwoch nachmittags 4 
Uhr 50 Minuten stiegen Oberleutnant Erler und 
Leutnant Mackenthun vom Wandsbeker Exerzier­
platz auf, um ihren Flug nach B r e m e n  f o r t ­
z us e t z e n  Wer die Ankunft in Bremen liegt be­
reits folgendes Telegramm vor: Die beiden Offi­
ziere der Militärluftschifferaöteilung Leutnant 
M a c k e n t h u n  als Führer und Oberleutnant 
E r l e r  als Passagier, welche mit dem M ilitär- 
Doppeldecker Albatros Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
50 Minuten von dem Wandsbecker Exerzierplätze 
abgefahren waren, sind ohne Zwischenlandung nach 
einer außerordentlich raschen Fahrt um 6 Uhr 5 
Minuten auf dem hiesigen Exerzierplätze im Neuen­
lander Felde in der Nähe der Schietzstände glatt 
gelandet. Die Fahrt fand bei scharfem Nordwest­
wind aber sonst herrlichem Wetter statt. Die 
Flieger ngbmen ihren Weg längs der Eisenbahn­
linie Hamburg-Bremen. Wie von einem Reisenden 
des um 4 Uhr 31 Minuten von Hamburg abge­
gangenen Schnellzuges mitgeteilt wird, Holte das 
Flugzeug in schneller Fahrt allmählich den Schnell­
zug ein, kreuzte dann die Bahn, begleitete den Zug. 
eine Strecke weit und entschwand dann, ihn über­
holend. den Blicken. — Der Flug von Hamburg 
nach Bremen wurde in der Zeit von 1Z4 Stunden 
gemacht. Die Flieger erreichten damit eine Durch- 
schnittsgeschwindigreit von 92 Kilometer in der 
Stunde.

Der scheene Robert.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------- (Nachdruck verboten.)-

Wegen Beleidigung der Witwe Stresemann hatte 
sich der Obsthändler Robert Limpe vor dem Richter 
zu verantworten. Frau Stresemann, eine sehr kor­
pulente Frau von 50—55 Jahren, sendet schon vor 
der Verhandlung feindselige Blicke zum Angeklagten 
hinüber. — Angekl.: Wat kiekst'n? Von wejen 
vor'n Schiedsmann hinstellen mit so 'ne Pfefferneese, 
det wär ja noch ville scheenerer! — Zeugin: Hör'n 
Se, Herr Jnjurchenrichter. er hat schon Widder ge- 
schumpfen! — Richter: Angeklagten, warum haben 
Sie den Termin vor dem Schiedsrichter versäumt-
— Angekl.: Wat jetzt mir der Schiedsmann- an?. 
Wenn se wat jejen mir haben dut, dann soll se man 
Lei't rejuläre Jericht kommen! — Richter: Das 
Schiedsgericht ist so gut wie ein Gericht, wie jedes 
andere. Nun werden Sie allem Anschein nach nur 
noch größere Kosten zu zahlen Haben. — Angekl.: 
Det kann sind, det kann aber ooch nich sind! Ick 
brauch' mir meine Kundschaft nich von'n Wagen, 
wechekeln zu lassen. — Zeugin (dazwischenschreiend): 
Wechekeln hat er jesagt; det kommt nu ooch noch zuH
— Richter: Nun Litte ich aber um Ruhe! Ange*
klagten, geben Sie zu, daß . . .  — Angekl.: Nee, 
jeb^ ick nich zu! — Richter: Schnell, schnell! -ä  
Angekl.: Jawoll, janz schnell. Un an den Dag oochL 
det Jeschäft jing wie Ll. Uff eenmal schreck' ick zu-L 
samm', un alle andern ooch. Ick denke nich anders^ 
et platzt uff mein'n Wagen 'ne Bombe. Ick kieke 
un kieke uff 'ne jroße Schmalzkiste an meine ÄppM 
un obendruff uff die Kiste sitzt 'n bisken schief een 
Kopp, un mitten aus den Kopp raus schlangelt sich 
'ne Neese. . .  — Zeugin (dazwischenschreiend)H 
Damit meent er mir! — Richter: Ruhe! Ange­
klagter, ich sehe ein, es ist auch für Sie besser, wenn 
ich Ihnen das Wort entziehe; denn Sie ver^ 
schlimmern mit jedem Worte Ih re  Lage. — Angekl.; 
Seien Se man noch een eenzijet mal jut un milde; 
ick wer' mir nur jebulden ausquetschen! Ick sage 
nu zu die Frau: Zehn Se mal mit Ih re  Kiste wech? 
Un wie se nee sagen will, bollert Widder so'n Schutz 
durch de Lifte, un nu merk' ick erscht, die Frau hat 
jeniest un fleezt mit'n ollen derben Schnuppen dichte 
an meine Äppel. Na. wissen Se, det is doch nu 
eklich! Ick sage also: Wat, sage ick, Sie wollen mir 
mit Ihre  Pfefferneese mang meine Äppel spucken; 
Sie ollet Schwein, sage ick, wech! Un weiter habe 
ick nischt jesagt; dadrum schreit die nu Raiber uix 
Mörder! — Richter: Nun, das reicht auch gerade 
aus! — Zeugin: Jlooben S ie 't nich, Herr Jnjurchen- 
richter, wenn't blos det jewesen wär'; aber wie ick 
ihn sagte det wär' keen Schnuppen, et wär' mir 
bei'L Kochen blos Pfeffer mang de Neese jerutscht; 
un der piekte mir nu, da meente er: Ick soll meine; 
Neese man noch zwei Dage in 't Essigfaß stippen, 
dann hätt' ick 'ne Pfefferjurke. Na, un nu schrien 
jleich so'n paar riedige Vengels, die an'n Wagen 
standen: Pfefferneese! Pfefferneese! Allens lachte 
un ulkte un uzte über mir. Ick wär' beinah' vor 
Schande in de Erde rinjesunken. — Angekl.: So 'n  
jroßet Loch jiebt's ja  jarnich! — Richter: Schweigen 
Sie! — Zeugin: Da schrei'n so'n paar Dienstbolzen; 
so 'ne janze jewehnigliche, ordenäre Mächens: Feuj 
Deibel, an den Wagen koof' ick nischt mehr! Wie det 
nu der scheene Robert hört . . .  — Angekl.: Det bin 
ick! — Zeugin: Wie der det nu hört, hält er mir 
immer seine Vorderknochen vor't Jesichte un brüllt 
wie'n Bulle, er wird 'n Schutzmann holen lassen, 
un ick müßte mit in 't Hotel Varnim. un lauter sa 
'ne Jemeinereien. Allens lachte. — Richter: Nun- 
Angeklagter? — Angekl.: Ick kann blos sagen, da 
Frau Stresemann dut mir leed. Ick verzeih' setz 
Aber wat kann ick denn for die riedigen Vollen von 
Vengels! Ick kann mich doch nich meine Kundschaft 
verderben lassen, weil eene Pfeffer in de Neese ie-i 
krochen is! — Jnanbetracht dessen, daß sich der An^ 
geklagte in erklärlicher Erregung befunden hatte' 
weil die Kunden tatsächlich an dem Morgen bei ihm 
nicht weiter kauften, fällt die Strafe auch sehr ge§ 
linde aus. Er wird nur zu 5 Mark Geldstrafe ver« 
urteilt. — Der „schöne Robert" im Abgehen zu 
Frau Stresemann: „Na. nu is ja woll Widder allens 
in 't Lot und der Pfeffer raus aus de Neese. 
Adjes allerseits!" F
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V o n  k r e ila K  ä e u  31. ä . A t s .  b is  I 'rv ilsK  ä v v  7. ^ p r i l .
r8 o 1 a n § v  V o r r a l .

1 ^Vagserservics, 4 t e i k § .............................. . . 35 Kf.
1 Kabarett, §ut vernickelt. . . » ........................ 35  Kf.
1 lbikürserviee, ZteiliZ  ..................................... . . 35  Kf.
1 Butter8erviee, 4teL1iK................................. . . . 35  Kf.
1 KrümelZariüttu' . . . . . . . . . . . . .  85  ?5.
1 B esteckkork................... ....  ................................. 35  Kf.
6 Ltück eckte Korrellan-Vessertteller................... 35 Kf.
5 »  ̂ » Lacke le ller   ̂ . . . . 35  Kf.
8 Kaar KorseHan-Katfeetassev, bl. Kand . . . .  83  ?5. 
1 grosse eckte KorrellaL-KaifeekaQiie . . . . .  85  ?5. 
1 Kor^ellan-ZauciLre . . . . . . »  ̂ . » . . 85  ?5.
6 Bierdeeker mit Kand . . . . . . . . . .  85  pf.
6 l'eebeeker mit Kaiid . . . . .  ........................95  Kf.
1 ovale Kor^ellarr^errine. ...................................... 95  Kf.
3 Kaar grosse eckte Kor^ellantassen mit Ooldrand 85 Kf. 
1 grosse kaltbare ^larkttascke ................................. 95  Kf.

1 grosses Holrtaklett ................................................... 35
10 Koken Butterbrotpapier..........................................85
1 Kakesdose, §rüu Ir is ................................................... 33
1 Saftkrux, » „  35
1 Kasier-^pparat, extra §ut . . . . . . . . .  35
1 ^eitnnZskaKer .............................................................35
1 6ürsteu§aruitur.................................  35
1 OebLckkasteu mit Zckrift . . . . . . . . .  85
1 Oewürr-BtaZere mit l'ünncken . ............................35
1 Kaffeeservice, 51ei1i§ . . . . . . . . . . .  35
1 Obstkorb mit Linla§e . . ........................ ....  . 35
1 Koufektsckale mit Linsatr . . . . . . . . .  35
1 ButterZlocks ..................................................................35
1 grosses l a d l e t t ..........................................   85
1 Bierdeeker mit 4 ^.nsickten . . . . . . . .  33
1 ^ardiuiöre mit ^ n s ic k t ............................  33
1 2uckerscka1e mit Olaseinsatr..................................... 331 A ktenm appe ........................................... . . .  ̂ 9 5  Kf.

W D -  v a s i L r - o n s r »  F « ^ v L L n » s  b i s  ^ r » s L t s §  ä s n  7 .

1 Zrosse Iris-Llumenvase . . . . . . . . . .  35
2 eckte Kor^ellau-Klatteu................................   35
1 2i§aretten-Ltni mit ^nsickt . . . . . . . .  35
1 Kopf- oder Kleiderbürste .......................................... 35
1 Lckultoruister ........................................................ . 3 5
1 Bild mit Kabinen . . . . . . . . . . . .  §5
1 Kakkeemükle . .................................  33
1 5and§arnitur ..........................................   95
1 Hscklampe, k o m p le t t ................... ....  1,35 I
1 Visitenkartensckale . . . . . . . . . .  1,35 I
1 'Kafelaufsatr mit Biurneukalter . . . . . .  1,35 2
1 Blumeuvase mit BesekIaA................................. 1,35 §
1 loiletteKarnitur mit K a p ie r .............................1,35 2
1 Oeldkorb mit Linsatr ...................................... 1,35 ?
1 Briefkasten, extra §ross . z . . . . .  . 1,35 §

«L . « ^ r s .  L o l r S i r  R a b a t t .

Bekanntmachnng.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntnis, daß wir den Polizei-Sergeanten 
F r i s c h k o r n  hierselbst mit dem 1. Ap U 
d. Is . zum Poltzei-Wachtmeister emannt 
und angestellt haben.

Thorn den 30. März 1911.
Der Magistrat.

Z m W  Versteigerung.
Freitag den 31. M ärz 1911,

vormittags 11 Uhr,
werde Ich am königl .  L a n d g e r i c h t  
hier:

ein Kleiderspind
öffentlich versteigern.

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

königliche Oberförsterei 
5chlrpitz.

Am Sonnabend den S. April 1911, 
von vormittags 10V, Uhr ab, werden in 
N v vvL ''«  Restaurant in Podgorz aus 
Kunkel, Ig . 167, ca. 400 Strauchhaufen, 
sowie aus der ganzen Oberförsters! 
Schichtnutzhoh IV, (2 w lange Pfähle) 
und Brennholz aller Sortimente nach 
Vorrat und Begehr öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten.

L a M M 8  N .  8 .  I m e r ,

 ̂ ^

H t8 tä ä 1 i8 e k 0 r  N a r k t  34.

k r e i s i v e r t e
L ü g e b s l e  r m s  V o l w M g s  -  U s e k s s l .

7239 Gewinne im Werte von

Nächste Lotterien:
Frankfurter und 

Berliner
Pferdelose__________ L 1 Mark.
11 Lose, a. Wunsch fort., 10 M. 

Ziehung 4. und ö. April.Coburger Geldlotterie-
(genehm, f. ganz Preußen) 

Lose ä3  M., 175S3 Gew., dar.
Hauptgewinne ä 100 000, 

50 000 M. bar, Losporto 10 Pf., 
j e d e  Gewinnliste 20P f. extra 

empfehlen

sowie alle Verkaufsstellen.

7 ü 1 1 - 0 3 . r ä ü i M ,  ^  g7v

L ü n s t l e r - O L r ä l n e a  k ° °  8 ^ 1 0 ° °

1ä11'8ii01'68, vslss rtuck LrSms, 4^ö 8^0
^  ' 700 g so  n<x>

k k I l S l i ,  ? 0 l ! i ö l k l i

1ü11-8ii01'68, vslss rmä LrSms,
L r 8 l r M 1 - 8 t o r 6 8 ,  n o E w  r iu s ts r . 

M l l b e t t ä s o L s u ,  kur 1 R e tt

I M d t z t t ä S v L t z l l ,  kür 2 L stten , i
abKrcpasst. krömo imd um- Y75 075 c25 H,DU.IvLbU.L) xoldctmlt siebenterLtiekerei «  ü  2  

^  ^6iss, kröms imd iim^oldet, Ln LvO ttlvcbttL ObOIIV ^gekLsd. Lieitcn und Kreislassn.

2 ?5  ^25  g M  

g30 ^ 5 0  ^ 0 0

k Ä 2 t a o L - I i 8 6 ! i ä 6 o L 6 i !  2 ^  3 ^  4 ^

IaoIl-Ii86bä66LM mit v̂viLütion 600 750 goo
Noll3.Ü'M86ll-Ii86Lä66LM 700 8̂ 12̂ 0
P3>atL8l6-Ii80llä60L6I1 2  ̂ 4̂ 0 goo
^LütL8l6-I)iVMä60L6a goo 11̂01ZM
kortiören »ns oäsr Velvet 90011̂ 01ZM
korützrsll.8toro L-°x-L  0 ° l>° ^V» AUS Klüsok und lbelnsn in -L Atzsekmaekvollvn N̂SkÜKl'NVAtzN.

164 000 Mark kommen

billig zu verkaufen
Bronrbergerstrabe 35 1.

Pensiiiu gesucht
für Obersekundaner zum 1. August. An- 
geböte mit Preis unter Q . Iss. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junger Mann bittet edeldenkender 
Dame um

kleines Darlehn.
Dankb. Rückzahlung nach Uebereinkunft.

Gest. Angebote an die Geschäftsstelle 
der „Presse" unter

L s u l e r s t s t t r i a  § ro s8 sr 8t e p p t le c lr e n ° ° n M Z .y5

S a r d i n e n  v o r n  S t ü c k ,
____  U stsr  0 . 35 . 0 .45 , 0 . 85, 0.85 di3 1.45 .

I t e p p i v k »  u ,  V o n l a g s n  ^  1» > n w l e u n ,  ch
ill a llö ll O rö sse n  u a ä  k ro is Ia x M . I u  V örsod isäsnö ll L r ö i t s a  u o ä  g rö s s te r

Suche gute, modern eingerichtete, herr- 
Ichaftliche

Wohnung
von 5 Zimmern, möglichst Innenstadt, 
per 1. Oktober Angebote erbitte unter 

L .  1VV an dte Geschäftsstelle der 
.Presse"._______________________

Suche Wohnung
-on 7 Zimmern, Innenstadt, zum 1. Ok- 
tober. Angebote erbeten unter 8 .  TL. 
^.00 an die Geschäftsst. der „Presse". 
*"Suche per 1. Oktober

Kontor,
Zentrum, 3 Zimmer, parterre oder 
1. Etage. Angebote zu richten an die 
Geschäftsst. der„Preffe"unterK.HV. 100.

Markisen
und Zellstoffe,

glatt und gestreift,
Mngband, Hranze,

wasserdichte

Segeltuche, 
f e r t i g e  P l ä r r e ,  
G e t r e i d e s ä c k e

empfiehlt

O a r l  G a l l o n ,
Thorn,

Altltädtischer Markt 23,
2 m öb lie rte  P a te r re z im m c r  I Saubere Auswartmig für Vormittag 

o. 1.4.11 zu verm. Bäckers». 47, pari. > gesucht Strobandstr. 6, 3.

O e b e r a l l  e rk L lt lic k .

s .« .....................ss-M,.
S s H s u L s d i - H c ,

^ItstL6t. UVIarkt 33.
L Hoswohmmg, ! M e Wohnung,

3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 3 Stuben, Alkoven und Küche, im ganzen 
zu vermieten oder auch geteilt, sofort zu vermieten

Friedrichs!?. 10/12, P o r t ie r . ' Tuchumcherstr. 1.

Katharinenstr. ?-
vie

Es ladet ergebenst ein

Ailkinstiiisrlsphtrl-Thklstel

„Metropol
Zriedrichstratze?.

von Mittwoch den 2». .
Freitag den 31. Mäcz. l ^

1. Lotte Bachs Flegelsahre, ^
2. Der Rtval« des Satans.

Drama. ^
3. I n  Angst und Pein, Drama-
4. Muray und Kuday, Danöte. Agste,
5. Hank und Lauk's ungebetene

Humor. Mk-wrial^
6. Der große Wafferfall am D ^

Natur.
7. M üller als Jäg er. h'tMtA
8. Diefke als Briefträger, hum^
9. Zell am See, Natur.

10. Fußequellbristen, Darietse. ^ a .
11. Die Liebe des Pagen, koi. ,^ o r.
12. Ein komnrnmitierender Drles,

meer, Natur.
Tonbilder.

15. Ballgeflüster. .
16. Ia , die Natur (Otto Neuster-.
17. Flötenreime.
18. Robert der Teufe!, 1. TeU-
19. Robert der TeufeH TelUiv. orooerr oer ^

Am modernen Neue 
Fischer st r. 45

von 6 Zimmern, reicht. Zub-M'-chönst. 
auch Pferdestall u. Burschenstuve, '
Lage Thorn-, sofort sehr billig 5»

Näheres daselbst pari., l.,

v r « » i u » « o K
Schutstrak« 12. 2. Etage. 
nebst reicht. Zubehör und G a rtA  ^ L 
Pferdestall und Wagenrennse »» 
oder später zu vermieten. Ah>

S .  8 o p p » r t ,  Z i s c h e r U ^ -

Zimmer-WohilllA
mtt reicht. Zubehör. Bad. Kuchen AaS, 
Gartenland, elektrisches Llcht >. 
Mellienstr. 109, 4. Stock, s o s o '^

3  Z i m m e r - W o h n u l l f  s.
mit reicht. Zubehör K a s e t t 'E -  
per 1. 4. 1S11 zu vermieten. ^,.t
» « I n r lv l»  L « t tn » » « n .  b-

Waldstr. 4S.

von sofort oder später zu verlU 
Näheres bei

N r t e l l e r
«ii M l«
geräumigerPser-estl'

Katharinenstratze 4



Nr. rr. Ttzorn, Zreitag den 31. M r z  1911.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

preußischer Landtag.
_ Abgeordnetenhaus.

^59. Sitzung vom 29. März, 12 Uhr.
M  Mimstertisch: v. D a k l w i t z . S y d o w .  

^ re  Vorlage über die Verlegung der Landes-
gegen das Königreich Bayern in der preu 

vlrd - Gemeinde Achberg, Oberamt Sigmaringen, 
an«» ^  dritter Lesung ohne wesentliche Besprechung 

^genommen. Dabei betont
^ r. r u r e n o r  (srons.): Am oer wrenze 

?M .en Anhalt und Preußen liegen die Verhält- 
tei!p schwierig. Endlich sind die Schwieria-

lsen. Der mutz nun aber erst alle 
^erseburg an durchlaufen. Möge

)ezernate 
die Re-

eino ^  Angelegenheit beschleunigen und bald 
^  Vorlage einbringen.

der n wird die Vorlage über die Verlegung 
der ^besgrenze  gegen das 
in  ̂ -^"dahn von Münster

orlage über die Verlegung 
 ̂ das Königreich Bayern an 

t^ ^ ie n o a y n  von Munster am Stein nach Scheidt 
Dritter Lesung endgiltig angenommen.

K-rr Vorlage über die Erwerterung des Stadt- 
Stettin wird in zweiter und dritter Lesung 

genommen.
Vorlage über die Polizeiverwaltung in den 

«yMrungsbezirken Düsseldorf, Arnsberg, und 
Auster steht zu zweiter Beratung, 

de«; ermächtigt den Minister, mit Zustimmung 
^wvinzialräts in den genannten Regierungs- 

K ^ ^ n  königliche Polizei einzuführen. Nach den 
^^issionsbeschlüssen soll dies nach Anhörung des

Seü
Znn ______ ______ ______ _ , ____ _____^

j?/. ^br staatlichen Polizeiverwaltung durch Negu- 
rvin bestimmen. Ein Antrag der Freisinnigen 
7^^ diese Bestimmung streichen und dafür aus- 
^^chen daß zur Sicherheitspolizei nicht gehören: 
^P o lize i, Eesundheits-, Gewerbe-, Markt-, Feuer-, 
oreindenpolizei und Theaterzensur. Ein Antrag 
o^*!ch (Ztr.) will die Vorlage nicht für den 
Nöen Regierungsbezirk Düsseldorf gelten lassen, 
l Ndern auf seinen rechtsrheinischen Teil beschränken, 
si^ner will er im Falle der Ablehnung des frei-
I""S
UrH Erlatz, der
egrerungsbezirks zu veröffentlichen ist.

«..Nach Begründung der Anträge durch die Abgg. 
^s.ch (Ztr.) und E a n t e r t  (fortschr. bemerkt 
Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Die Ve- 

^uiung der Vorlage wird überschätzt. Aufgabe der 
^?Aage kann unmöglich sein, die staatliche Polizei, 
. ^  Abgg. Gantert befürchtete, auf Elberfeld aus- 
^?ehnen. Schon nach dem geltenden Recht haben 
^  ja die Möglichkeit, staatliche Polizei für Ge- 
. ^nden mit mehr als 10 000 Einwohner jeder- 
o u einzuführen. Zweck der Vorlage kann sonach 

^in, diese Möglichkeit auch für kleinere Ge- 
^rnden zu schaffen. Die vorliegenden Anträge 

^  ich abzulehnen.
Abg. S ch u lze-P e lk u m  (kons.): Wir stimmen

bitte
V ^ c yur z e - Pe r r um (ronl.i: Lorr inmmen 
^  KommiMonsbeschlüssen zu und^lehnen die An-

^ab. Was blerbt von der Sicherheitspolizei 
/och übrig, wenn im Sinne des freisinnigen An- 
vnsbb.7 Zweige der Polizei von der Sicherheits- 
^7"Zei ausgeschlossen werden? Auch das Fremd- 
r-M Regulativ mutz bestehen bleiben. Es ist ein 
^stehender Begriff, der durch „Erlatz" nicht genau 

übergegeben wird.
- Ab g .  B r u s t  (Z tr.): Auch der größere Teil 
Werner Freunde ist für die Kommissronsbeschküsse. 
n 8 .3  betrifft die Amtshandlungsbefugms der 
tätlichen Polizeibeamten.

^  Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) bekämpft diese 
^stnnmung, die ausschließlich gegen die Arbeiter 
A chtet ser. Das ganze Gesetz sei eine Provaka- 

^ ^ d e r  Bergarbeiter.
Abg. B ru s t  (Ztr.) bestreitet dies. Das Zen-^ ^ o a .  B ru s t  (Ztr.) bestreitet dies. Das Zen- 

habe gegen das Sozialgesetz gestimmt, würde 
nicht für das Gesetz stimmen, wenn es ein 

^nahmegesetz wäre. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
süAbg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Das Gesetz 
!?^nt von der Furcht der Sozialdemokratie diktiert 
A/Ein. Das Zentrum habe ja jüngst auch der Ent 
7r7?uing der Bergarbeiter in der Frage der Koa 

"onsfreiheit das Wort geredet.

-LL",!- ZL""" ̂
Ein Schlutzantrag wird angenommen.

^A bg . Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) bezeichnet den 
dAutzantrag als skandalös. Er wird vom Prast- 

Dr. K r a u s e  zur Ordnung gerufen.
F -?er Gesetzentwurf wird gegen Volkspartei und 
oi^aldemokratie nach den Kommissionsbeschlüssen
"genommen.

folgt die erste Lesung des Entwurfs c 
Achtung und den Besuch von

Pflichtfortbildungsschulen. 
ejHnrdelsminister S y d o w :  Der Entwurf will 

Entwicklung zum Abschluss bringen, deren Be- 
d»!!" 50 Jahre zurückliegt. Der wirksamste Teil 
sest Abwicklung fällt aber in die letzten 26 Jahre, 

Bismarck als damaliger Handelsminister den 
fa c h e n  Charakter des gewerblichen Schulwesens 

bey Vordergrund drängte. 1884 hatten wir 664 
gat - unqsschulen, 1910 deren 2209. Der obli- 
Hŝ *ssche Charakter der Schulen hat immer mehr 
e i^ E e n  ergriffen. Diese Entwicklung wäre nicht 
rp/2Aeten, ^venn priese Schulen nicht einem inne- 
isj Bedürfnis entsprochen hätten. Die Meisterlehre 
g ew iss  die beste Form der Lehrlingsausbildung. 
Seit ^  kann sich doch nicht mehr so wie früher 

machen und bedarf der Ergänzung durch die 
U^Frldungsschule. Zuerst sahen es wohl die 

nur: ungern, daß ihnen der Lehrling mehre- 
er^unden  entzogen wurde. Aber mehr und mehr 
dp?^uten sie, daß der Schulbesuch die Ausbildung 

Ährlings förderte. Auch die Städte haben sich 
Angelegenheit mit warmem Interesse angs- 

einige leisteten Vorbildliches. Jetzt abl 
^  einer gesetzlichen Ordnung überzugehen,

krö^orschiedenheiten, bie in der Sache nicht be­
r e d e t  sind. zu beseitigen. Dazu tut die Vorlage 
ler^orsten Schritt. Ein Unterschied zwischen Ge- 
v ii^ n  und Ungelernten wird nicht gemacht, aber 

^ nicht zwischen gewerblichen Ärbeitern im

Sinne der Gewerbeordnung und Arbeitern in Be­
trieben, die nicht unter die Gewerbeordnung fallen, 
z. B. staatlichen Betrieben. Datz die Vorlage den 
Gemeinden erhebliche Kosten bringt, ist zuzugeben. 
(Hört! Hört! links.) Würden wir noch unter die 
Einwohnerzahl von 10 000 hinabgehen, so würde 
es uns an Lehrkräften fehlen. Wollten wir auch 
die weiblichen Arbeitskräfte einbeziehen. so würde 
es uns zunächst noch an Erfahrung fehlen. Mehr 
als sechs Stunden soll der junge Aroeiter im all­
gemeinen nicht unterrichtet werden. Den Gemein­
den wird Lei Verwaltung der Schule nach Möglich­
keit Freiheit gelassen. Eine Erweiterung der Auf­
gaben der Fortbildungsschulen ist die Aufnahme 
der staatsbürgerlichen Erziehung. Auch den körper­
lichen Übungen soll nach Möglichkeit Rechnung ge­
tragen werden. Die Aufgabe der Fortbildungs­
schulen ist, durch Gewöhnung an treue, gewissen­
hafte Arbeit und Pflichterfüllung sowie durch eine 
durch Schlagworte nicht beeinflußte richtige Er- 
^enntnis ihrer Pflicht gegen Familie und S taat 
rttlrch veredelnd auf die Jugend einzuwirken. 
Hoffentlich wird die Fortbildungsschule nun weitere 
gedeihliche Früchte tragen. Hier gilt es ein Werk 
praktischer Mittelstandspolitik zu schaffen. (Bei­
fall.)

Abg. H a m m e r  (kons.): Wir beantragen Ver­
werfung an eine Kommission von 21 Mitgliedern. 
Die Vorlage hat hohe Bedeutung; sie berührt auch 
die deutsche Volkswirtschaft. Das Ausland erkennt 
den Einfluß unserer Schulen durchaus an. und be­
sonders verschweigt Frankreich nicht, daß es auf 
jeinem ureigensten Gebiete, dem des Kunsthand­
werkes, von Deutschland geschlagen sei. Daß jetzt 
Normalpläne nicht eingeführt werden sollen, be­
grüßen wir. Künftig soll sich alles um die Berufs­
und Vürgerkunde drehen. Als Degradation er­
scheint es mir aber, daß der Lehrling neben dem 
ungelernten Arbeiter sitzen soll. Der Turnunter­
richt mutz sich den einzelnen Berufen anpassen. Der 
Unterricht mutz sich auf religiös-sittlicher Grund­
lage aufbauen. Ein Atheist kann den Unterricht 
nicht erteilen. Wo bisher religiöse oder sonstige 
Erbauung gegeben wurde, mutz sie geschützt wer- 

Auch bei der Festsetzung der Stundenzahl mutz 
die Eigenart der einzelnen Berufe beachtet werden. 
Die Ausbildung der Hauptamtlichen Lehrer sollte 
sich in der Hauptsache auf einen Beruf beschränken. 
Ziel der Schulen bleibt die Hebung der beruflichen 
Tüchtigkeit und die Erziehung zum Denken. Ur­
teilen und Handeln auf religiös-sittlicher Grund­
lage. (Beifall.)

Abg S c h m e d d r n g  (Ztr.): Hier tun wir den 
ersten Schritt zur Verlängerung der allgemeinen 
Schulpflicht. Wir billigen den hier eingeführten 
Schulzwang und glauben, die Gemeinden unter 
10 000 Einwohnern und die weibliche Jugend wer- 

nachfolgen müssen. Auffällig ist, datz 
der Minister an der Frage der Religion schweigend 
vorüber ging. (Sehr wahr! beim Zentrum.) Um 
so mehr begrüßen wir, daß sich Abg. Hammer 
grundsätzlich auft unseren Standpunkt stellte. Wer 
die beste Ernte will, mutz auch den besten Samen 
auswerfen.

Minister S y d o w :  M it dem obligatorischen 
Religionsunterricht kann ich mich nicht einverstan­
den erklären. Die religiöse Erziehung ist Sache 
der Kirche. Ich sehe in der Fortbildungsschule auch 
keinen Oberbau der Volksschule. Das kann die 
Fortbildungsschule nicht sein; dazu würden 6 bis 
8 Stunden wöchentlich nicht genügen. Führen Sie 
die Religion ein. so kommt der sachliche Unter­
richt zu kurz. Ein Zwang wäre gerade Lei der 
Religion vom Übel. (Sehr richtig! links.) Zwingt 
man die jungen Leute, zum Religionsunterricht zu 
kommen, so kommen sie entweder nicht, und dann 
müssen wir mit Schulstrafen einschreiten, womit 
der Religion auch nicht gedient ist, oder aber sie 
kommen, dann entsteht die Gefahr, datz diejenigen 
Elemente, die in Achtung und Ehrfurcht in der 
Religion aufgewachsen sind, verspottet werden. Der 
Religionsunterricht verträgt aber am wenigsten 
Spott. Eine Konfessionalisierung der Fortbildungs­
schule wäre ein sehr großer Schaden für sie selbst. 
Wir wollen der Kirche da freien Spielraum lasten. 
(Beifall links.)

Auf Antrag des Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d  
(kons.) vertagt sich das Haus.

Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung, Fischereibe­
rechtigung, Wegeordnung für Ostpreußen.

Schluß 41/2 Uhr.

Deutscher Reichstag.
158. Sitzung vom 29. März, 12 Uhr.

Am Vundesratstisch: Dr. v. L i n d  e g u i s t ,  
W e r m u t h.

Präsident Graf S c h w e r i n -  Löwitz erklärt, datz 
die umfangreiche Tagesordnung heute aufge­
arbeitet werden mutz (Bewegung). Eventuell soll 
eine Abendsitzung stattfinden.

Die Vorlage über die Tagegelder und die Um 
zugskosten der Kolonialbeamten wird der Budget 
kommission überwiesen. Die Novelle zum Besol 
dungsgesetz wird in erster und zweiter Lesung ohne 
Debatte angenommen.

Die zwefte Beratung des
NeickseisenbahneLats 

wird hierauf fortgesetzt.
Abg. S t o l l e  (Soz): Eine Revision der Ver 

kehrsordnung der sächsischen Bahnen ist dringend 
notwendig. Die Berliner Stadtbahn ist nicht mehr 
leistungsfähig. Das Reichseisenbahnamt darf sich 
von der preußischen Behörde nicht unterbuttern 
lassen.

Abg. Dr. P i c h l e r  (Ztr.): Die Vereinheit­
lichung des Betriebes aller Eisenbahnen ist be­
denklich. Auch die Dienstzeit kann nicht vereinheit­
licht werden. Eine Herabsetzung der Gütertarife 
ist unmöglich, denn die Eisenbahnen sind ein Ge­
schäft, das einen bescheidenen Reingewinn abwerfen 
soll. Notwendig ist aber der Ausbau der Stationen 
zur Erhöhung der Betriebssicherheit. Jedenfalls 
sollen alle Eisenbahnverwaltungen miteinander 
wetteifern.

Abg. C a r s t e n s  (fortschr.): Wir fordern eine 
einheitliche Regelung der Dienstzeit. Der Rückgang 
der Unfälle ist erfreulich.

Abg. S c h wa b a c h  (n tll.): Wie steht es mit der 
Haftung der Eisenbahnen bei Sachschäden? Eine 
Erleichterung der zollamtlichen Abfertigung ist not­
wendig. Die Zollplackereien belästigen das Publi­
kum.

Präsident des Reichseisenüahnamtes Wa c ke r -  
z a p p :  Die Eisenbahnverwaltungen sind dauernd 
bestrebt, die Niveauübergänge zu beseitigen und 
die Eisenbahnen auf überbrückungen über die Wege 
zu führen. Auch die Löhne und die Arbeitszeit der 
Eisenbahnarbeiter werden ständig verbessert. Die 
nr Kenntnis der Abgeordneten kommenden Einzel- 
älle von zu niedrigen Löhnen oder zu langer 

Arbeitszeit sind mit großer Vorsicht aufzunehmen. 
Es sind Höchst- und Mindestgrenzen festgesetzt, inner­
halb deren die Verwaltungen freien Spielraum 
haben müssen. Im  allgemeinen kann das Personal 
zufrieden sein. Es ist nicht richtig, daß das Per­
sonal am Schluß der täglichen Dienstzeit übermüdet 
ist. Dann müßten ja die meisten Betriebsunfälle 
in das Ende der Arbeitszeit fallen, was aber nicht 
zutrifft. Richtig ist, daß das Lokomotivpersonal 
früher dienstunfähig wird als die anderen Be­
amten. Aber das erklärt sich wohl allein aus der 
Tatsache, datz gerade diese Beamten den größten 
Teil ihrer Zeit außerhalb der Wohnung und allen 
Gefahren von Wind und Wetter ausgesetzt, zu­
bringen müssen. Die Unglücksfälle hoffen wir auf 
das geringste Matz zurückführen zu können. Die 
Betriebssicherheit nimmt trotz der fortgesetzten Be- 
Lriebsvergrötzerung ständig zu. Trotz aller Be­
mühungen ist freilich noch keine Konstruktion ge­
funden, die alle Unglücksfälle ausschließt. Über die 
Frage der Haftung bei Sachschäden schweben Er­
wägungen. Die zollamtlichen Revisionen sind schon 
jetzt vereinfacht.

Abg. B i n d e  w a l d  (wirtsch. Vgg.): Wir Litten, 
die Bittschrift des Lokomotivführervereins um Ver­
längerung der Ruhepausen zu berücksichtigen.

Abg. W e r n e r  (Nefpt.) : Wir wünschen eine 
Verkürzung der Dienstzeit aller Eisenbahner.

Präsident Wa c k e r z a p p  weist ziffermätzig nach, 
daß die Unfälle nicht auf Übermüdung der Be­
amten zurückzuführen sind.

Abg. L e b e r  (Soz.) behauptet. Preußen be­
reichere sich auf Kosten der thüringischen Staaten. 
12 Millionen Überschuß ziehe es aus Thüringen, 
ohne datz dieses einen Pfennig zu sehen bekomme.

Abg. C u n o  (Vp.) befürwortet die Einführung 
einer selbsttätigen Wagenkuppelung.

Abg. Dr. V u r c k h a r d t  (wirtsch. Vgg.) ver­
langt einen Notstandstarif für Braunkohle vom 
Westerwald.

Präsident Wa c k e r z a p p :  Die Thüringischen 
Staaten haben durch den Anschluß an Preußen 
wirtschaftlich nur gewonnen. Die Versuche mit der 
selbständigen Kuppelung werden von den einzel­
nen Verwaltungen fortgesetz-t. Sie versprechen 
Erfolg.

Der Etat wird bewilligt, ebenso der Etat der 
Reichsdruckerei.

Es folgt der
Etat des Reichstages.

Hierzu liegen die Anträge der Abgg. Dr. W a g n e r  
(kons ) und R a a b  (wirtsch. Vgg.) vor, die in der 
Geschäftsordnung des Hauses vorhandenen Fremd­
wörter durch deutsche Ausdrücke zu ersetzen.

Abg. V a s s e r m a n n  (ntl.) macht als Quästor 
des Reichstages Mitteilung von einer Neuregelung 
der Besoldung der Reichstagsbeamten.

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Ztr.): Ich mutz meiner 
Verwunderung Ausdruck geben, datz man den Bau­
platz an der Nordseite des Hauses verkauft hat. 
Den Platz hätten wir sehr gut gebrauchen können. 
Die Ausschmückung des Hauses macht gute Fort­
schritte. Redner beschwert sich darüber, datz Reichs- 
Lagsabgeordnete bei starker Besetzung der Wagen 
erster Klasse ersucht worden seien, einstweilen in 
der zweiten Klasse Platz zu nehmen, fast als ob sie 
im Ärmenrecht führen und nicht als Vertreter des 
deutschen Volkes.

Abg. Dr. Wa gne r - Sa chs en  (kons.): Wir 
Litten, unseren Antrag auf Ausmerzung der über 
flüssigen Fremdwörter aus der Geschäftsordnung 
und deren Ersetzung durch deutsche Ausdrücke anzu­
nehmen. Man mutz es als ein erfreuliches Zeichen 
nationalen Gesinnung betrachten, daß sich jetzt auch 
die gesetzgebenden Körperschaften gegen den Unfug 
des Gebrauches von Fremdwörtern wenden. Auch 
der Reichstag mutz davon befreit werden. (Beifall.)

Abg. Geck (Soz.): Wir sollten uns mehr um 
die Küchenwirtschafi kümmern. Wenn wir Frauen 
in unserer Mitte hätten, sähe es besser damrt aus. 
(Heiterkeit.) Den Beamten und Angestellten des 
Hauses sprechen wir unseren Dank für ihre Tätig 
keit aus.

Abg. K a e m p f  (fortschr.): Dem schließen wir 
uns an. Die Kommissionsberichte sollten allen 
Interessenten zugänglich gemacht werden.

Abg. Dr. Ju n ck  (ntl.): Das Parlamentsrecht 
mutz endlich einmal wissenschaftlich festgelegt 
den. Ein Neudruck des Handbuches ist in 3 
reitung.

Abg Gr a e f - We i ma r  (wirtsch. Vgg.): Die 
Fremdwörter lassen sich sehr gut ausmerzen. Sach­
liche ..Differenzen" (Heiterkeit) bestehen ja auch 
aarnicht.

Abg. Dr. G örcke (ntl.) beklagt sich über die 
große Arbeitslast. Auf stundenlange Kommissions­
sitzungen folgten endlose Plenarsitzungen. (Abg. 
Z u b e i l :  Das ist schon schlimmer als das Sechs­
tagerennen!)

Abg. P ü tz  (Ztr.): Die Uhr. die sich jetzt an 
der Hrnterwand des Sitzungssaales befindet, sollte 
an die Vorderwand kommen. Die Abgeordneten 
müssen sich jetzt immer umdrehen. (Heiterkeit.)

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Der Verkauf 
des benachbarten Grundstückes ist bereits im Juni 
1910 abgeschlossen worden. Es lag ein sehr gün­
stiges Angebot vor. Der Käufer hat sich verpflichtet, 
den Bau in einer dem Reichstagsgebäude würdigen 
Weise aufführen zu lassen. Irgendwelche Wünsche 
hat der Reichstag niemals geäußert.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Der Verkauf des 
Grundstücks ist nicht zu billigen. Ein so bevorzug- 
tesErundstück haben wir nie wieder. Es gibt doch noch 

! höhere Gesichtspunkte, als was sich mit Mark und 
i Pfennigen ausrechnen läßt. Daß dort ekn Hotel

wer-
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29. Zahrg.

oder ein Warenhaus hinkommt, ist nicht ausge­
schlossen, es wäre aber keine passende Nachbarschaft 
ü r  den Reichstag. Der Käufer will ja auch gern 
wieder zurücktreten. Dem Antrage Wagner stimmen 
wir zu. Wir wünschen einem allgemeinen Wett­
bewerb zur künstlerischen Ausschmückung des 
Sitzungssaales. Redner spricht sich weiter entschieden 
gegen Diäten für eine Herbstsession aus.

Neichsschatzsekretär W e r m u t h :  Von einem
Zurücktreten des Käufers ist mir nichts bekannt. 
Ich kann eine Rückgängigmachung. Nicht verant­
worten.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Ich erhebe Einspruch 
gegen die Häufung von Dauersitzungen. Schuld 
daran sind die Regierungen. Mitschuld trägt der 
Reichstag. Im  übrigen macht Redner für die Über­
lastung der Abgeordneten das Diätengesetz verant­
wortlich, das erne förmliche Prämie für möglichst 
kurze Sessionen und möglichst lange Sitzungen be­
deute.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Np.): Die Regierungen 
sind an dem beklagten Zustand nicht allein schuld. 
(Abg. L e d e b o u r :  I n  erster Linie!) Also Abg. 
Ledebour will einen Teil der Schuld auf sich neh­
men. (Heiterkeit.) Die Budgetkommission würde 
nützlicher wirken, wenn sie sich mehr an das Budget 
hielte. Jedes Mitglied sollte sich aber auch selbst 
prüfen, wie das Ansehen des Parlaments zu heben 
ist. Auch die verbündeten Regierungen könnten im 
Reden mehr Matz halten. Wenn wir uns im näch­
sten Jahre wiedersehen (Heiterkeit), müssen wir 
die Aufgaben der Budgetkommission igenau um­
schreiben. Die rechtzeitige Fertigstellung des Etats 
ist unsere verfassungsmäßige Pflicht; üben wir 
Selbstzucht! Die Verweisung von Abgeordneten mit 
Fahrkarten aus der ersten Wagenklasse ist eine Un­
gehörigst. (Allseitiges Sehr richtig!)

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Die Budget­
kommission täte in der Tat besser, sich nur mit dem 
Budget zu befassen.

Nach einem Zusammenstoß zwischen dem Abg. 
E r z b e r g e r  und L e d e b o u r ,  der gegen den 
ersteren den Ausdruck „Roheit" gebraucht und des­
halb zur Ordnung gerufen wird. stellt Staatssekre­
tär W e r m u t h  fest, datz der Etat diesmal ebenso 
rechtzeitig eingebracht ist wie früher.

Präsident Graf v. S  ch w e r i n - Löwitz: Ich 
werde an der Hand des stenographischen Protokolls 
die heute mir gegebenen Anregungen wohlwollend 
prüfen und, soweit es in meinen Kräften steht, be­
folgen.

Der Etat des Reichstags wird genehmigt und 
der Antrag Wagner angenommen.

Die Etats des Rechnungshofes und des Allge­
meinen Pensionsfonds werden angenommen.

Der P r ä s i d e n t  erklärte, nachdem die heutige 
Sitzung wieder sieben Stunden gedauert habe, auf 
den Wunsch von verschiedenen Seiten von dem Vor­
schlage einer Abendsitzung Abstand nehmen zu 
wollen.

Donnerstag 12 Uhr: Etats des Reichskanzlers 
und des Auswärtigen Amts, wobei Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg über die Abrüstungsfrage 
sprechen wird.

Schluß 7 Uhr.

Aus dem Reichstag.
<Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  29. März.
Heute mutz aufgeräumt werden mit der 

Tagesordnung, erklärt der Präsident bei Er­
öffnung der Sitzung. Das ist eine deutliche 
Mahnung, die Worte hübsch auszuprägen und 
bei der Sache zu bleiben. Man stöhnt, von 
Dauersitzungen .hält das hohe Haus nichts und 
die gequälten Zeitungsberichterstatter sind 
geradezu entsetzt. Auf sie nimmt am wenigsten 
die Linke Rücksicht. Anfangs scheint es, als ob 
die Mahnung des Präsidenten Früchte tragen 
solle. Man hofft schon, datz die 26 schwarzen 
verschließbaren Mappen, die auf den Stühlen 
der Regierungskommissare stehen, ungeöffnet 
wieder verschwinden, denn die Vorlage betr. 
Umzugskosten und Tagegelder der Kolonial­
beamten geht debattelos an die Kommission 
und die Besoldungsnovelle wird in erster und 
zweiter Lesung angenommen. Nun kommt aber 
der Etat des Reichs-Eisenbahnamtes. Da öff­
nen sich die Schleusen. Die Mahnung ist ver­
raucht. Höhnisch erklärt ein Sprecher der 
roten Ecke, und wenn die Koffer schon gepackt 
worden sind, wir werden schwatzen, schwatzen 
bis die ganze Welt rot gefärbt ist. Als der 
Redestrom bei diesem Etat durch einen Schlutz­
antrag gehemmt ist, bricht er beim Etat des 
Reichstags wieder los. Es ist fast immer das 
alte Lied: Reichstagsbeamte, Reinemach-
frauen Köchinnen, die nach den Wünschen der 
die freie Liebe proklamierenden Sozialdemo- 
kraten keinesfalls zu alt im Hause werden 
dürften, werden u'mgaukelt, dann gibt es Be­
schwerden, datz die Beauftragten des deutschen 
Volkes nicht in die erste, sondern oft in die 
zweite Wagenklasse gestopft werden — eine 
Beleidigung für das ganze deutsche Volk — und 
eine weitere, datz man wagt, einem Mitglieds 
des Reichstags die Würde nicht gleich an der 
Nasenspitze abzulesen, sondern bei Reisen auf 
der Bahn nach dem Fahrschein zu fragen, datz 
die grauen Flächen hinter dem Prästdenten- 
throne zu sehr an die graue Theorie gemah­
nen, welche im hohen Hause herrscht u. a. m. 
Dann gibt es noch eine kleine Abwechslung. 
Ein Antrag liegt vor auf Verdeutschung der



Röichstagsdrucksachen und der Eeschästsord 
nung, bei dem leider, w ie der Präsident her 
vorhebt, auch die fremden Id iom e  gebraucht 
worden sind. Dagegen w i l l  sich der A n trag  
steiler verwahren. Das sei ja  nur die „K on ­
sequenz" des reichstags-a>mtlichen Sprachige 
brauchs. Da bricht stürmische Heiterkeit los, 
in  dem fast der A usru f „Bureaudirektor" ver­
loren geht, der ebenfalls von den A n trag­
stellern in  die Debatte geworfen w ird . Da ist 
nichts zu machen. N ur m it knapper M ehrheit 
w ird  der Antrag angenommen und weiter 
fließen die Reden. D ie Drohung hat nichts ge 
furchtet, das Redebedürfnis ist stärker als die 
Furcht vor einer Dauersitzung.

Der viehstand im preußischen 
Staate am 1. Dezember W O .
Am  1. Dezember 1910 wurden in  Preußen im  

ganzen Gehöfte gezählt 3 958 833 (8 608 856 im
Jahre 1909). solche m it Viehstand 2 636 852 
(2 608 979), viehhaltende Haushaltungen 3175 463 
(3 135 953), Pferde 3127 427 (3 077 946), R inder 
11582 054 (11763161). Schafe 4 627 517 (4 975 632) 
und Schweine 16 461658 (14162 367). H iervon ent­
fielen a u f P o s e n  : Gehöfte 204 513 (197 626), solche 
m it Viehstand 170 796 (167 222), viehhaltende Haus 
Haltungen 231447 (227 246), Pferde 293102
(287 807), R inder 911229 (939 241), Schafe 328 265 
(859 507) und Schweine 1320 535 (1040 095); auf 
W e s t p r e u ß e n : Gehöfte 169 459 (165168), solche 
m it Viehstand 136 888 (134134), viehhaltende Haus­
haltungen 177 365 (173 332), Pferde 259 814
(256 097). R inder 683 717 (703 276), Schafe 430 982 
(451477), Schweine 1025 955 (857 639; auf O s t­
p r e u ß e n :  Gehöfte 208 740 (205 346), solche m it 
Viehstand 182181 (180 932). viehhaltende Haus 
Haltungen 258 325 (252 974). Pferde 481074
(471472), R inder 1157 832 (1 165 929), Schafe
394 870 (411044), Schweine 1343 956 (1083 709) 
Danach vermehrten sich in  der P rov inz P o s e n  die 
Z ah l der Pferde von 1909 b is  1910 um 5295 ^  1,84 
Prozent, die der Schweine um 280 440 ^  26,96 P ro ­
zent; in  W e s t p r e u ß e n  die Z ah l der Pferde um 
3717 — 1,45 Prozent, die der Schweine um 168 316 ^  
19,63 Prozent; in  O s t p r e u ß e n  die Z ah l der 
Pferde um 9602 — 2,04 Prozent, die der Schweine 
um 260 247 — 24,01 Prozent. V erm indert hat sich 
in  der P rov inz P o s e n  die Z ah l der R inder um 
28 012 — 2,98 Prozent, die der Schafe um 66167 — 
6,71 Prozent; in  W e s t p r e u ß e n  die Z a h l der 
R inder um 19 559 — 2,78 Prozent, die der Schafe 
um 20 495 — 4,64 Prozent und in  O s t p r e u ß e n  
die Z ah l der R inder um 8097 — 0,69 Prozent, die 
der Schafe um 16174 — 3,93 Prozent. D ie Abnahme 
der Rinderbestände einschließlich der Kä lber in  
ganz Preußen beträgt nu r 180107 Stück oder 1,54 
Prozent, die der Schafe zwar 348 115 oder 7 Prozent, 
dagegen weisen aber die Schweine die gewaltige 
Zunahme um 2 299 291 Stück oder um nicht weniger 
als 16,24 Prozent auf.

Bücherschau.
H. I .  Z e l l e  r, P r i n z e s s i n P e r l e .  Eine sinnige 

Geschichte. Preis gebd. 1,60 Mk. (E. Ungleich, Verlag, 
Leipzig). — Es sind in  neuerer Zeit Wohl wenige Büch­
lein entstanden, so voller Schönheit, so sinnig und wahr­
haft poetisch wie Prinzessin Perle ; die Geister Ludwig 
Tiecks und Clemens Brentanos scheinen in  Zelter wieder 
erstanden zu sein. E r erzählt uns von der entsagungs­
vollen, zu jedem Opfer willigen Liebe zweier jugendlicher 
Menschenkinder, verklärt von mondbeglänzter Zaubernacht, 
von geheimnisvoller Märchenwelt. Prinzessin Perle, das 
heute noch unbekannte Edelfräulein, w ird bei jung und 
alt freudige Aufnahme finden und durch ihren Zauber, 
ihre Schönheit allerorten Freude bereiten und die genossene 
Gastfreundschaft tausendfach lohnen. Möchte sie nicht ver­
gebens um Einlaß bitten, sondern im  deutschen Hause 
heimisch werden!

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m  H u n d e  z e r f l e i s c h t . )  

Am Dienstag Nachmittag wurde das sechs­
jährige Töchterchen eines Tischlers in Lichten- 
berg bei Berlin  von einem Schlächterhunde 
angefallen und so entsetzlich zugerichtet, daß 
es nachts seinen Verletzungen erlegen ist.

(G lück in  d e r L o t t e r i e . )  Ein in Templin 
bei Prenzlau ansässiger Müller hat 100 000 Mark 
gewonnen, den Hauptgewinn der Geldlotterie für 
die Zwecke der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen in Berlin.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  d e s  
B ü r g e r m e i s t e r s  D r .  P a m p e l )  in 
Stolberg haben sich nach den neueren E r­
mittelungen als weit umfangreicher heraus­
gestellt, als zuerst angenommen wurde. Die 
Gesamtunterschlagungen werden m it min­
destens V« M illio n  beziffert.

( 1 0 0 0 0 0  M k .  - S t i f t u n g  d e r  
S t a d t  H a m  b o r n . )  Der Gemeinderat 
der Landgemeinde Hamborn, die, wie be­
richtet, am 1. A p ril S tadt werden wird, be­
schloß in ihrer letzten Gemeinderatssitzung 
die S tiftung von 100000 M ark als Fond 
für die Unterstützung bedürftiger Gemeinde­
angehöriger, die weder Anspruch auf Armen­
unterstützung noch auf Berufsgenossenschafts­
beihilfe haben.

( A u f g e h o b e n e  S p i e l h ö h l e . )  Die 
Düsseldorfer Kriminalpolizei hob eine stark 
besuchte Spielhöhle auf, in der nach dem 
Muster von Monte Carlo durch belgische 
Croupiers am Roulette erhebliche Summen 
umgesetzt und verloren wurden. Die Spieler 
wurden angezeigt, die vorhandenen Gelder 
beschlagnahmt. Gegen die Croupiers wurde 
Ausweisung beantragt.

(D a s S c h wu r g e r i c h t L e i p z i g )  verurteilte 
den OOjahrrgen Buchhalter Hermann Schroeder aus 
Zeulenroda wegen Mordversuchs, Urkundenfälschung 
und verbotenen W affentragens zu sieben Jahren und 
einer Woche Zuchthaus, zwei Wochen Haft, acht 
Jahre Ehrverlust und S te llung unter Polize iaufsicht.! 
Schroeder hatte am 15. Jan ua r auf den Geschäfts- 
führer der Poghurt-M ilchzentra le Schlegel fün f

Im m e r mehr erkennt , man die große Be­
deutung, die in  einem Zukunftskriege die lenk­
baren Luftschiffe und Flugapparate aller 
Systeme gewinnen müßen. A lle  modernen 
Heeresverwaltungen suchen tüchtige Flieger 
auszubilden, und Übungen m it Lenkballons 
und Aeroplanen gehören zum Programm aller 
M anöver. M an ist aber nicht nur bedacht, 
die Luftschiffahrt im eigenen Heere auszubil­
den, sondern trachtet auch nach Möglichkeit, 
M it te l zur Abwehr feindlicher Luftfahrzeuge

E in  neues Geschütz zum Kampf gegen 
Luftschiffs.

zu erlangen. So g ib t es schon verschiedene 
Systeme vom Vallonkanonen, die speziell zum 
Schießen in  die Höhe eingerichtet sind. E in  
neues Geschütz dieser A r t  ist vor kurzem in  der 
rheinischen M eta llw aren- und Maschinenfabrik 
in  Düsseldorf konstruiert worden. Das Ge­
schütz ist auf einem Kraftwagen m ontiert, sodaß 
es m it einiger Aussicht auf E rfo lg  die V erfo l 
gung eines in  voller Fah rt befindlichen feind­
lichen Ballons oder Aeroplans aufnehmen 
kann.

Name der 
Beobachiukigs- 

S tation

8

L Z
8 -
N

W
in

d­
ric

ht
un

g

Werter

Z

s Z
L 2)
k"

Borkn,,! 756.5 O heiter 6
Hamburg 758,7 O heiter 0
Swinemimde 762,1 O S O heiter 9
Nillfahrmasser 766,2 O S O Dunst 5
Memel 768.7 S O heiter 4
Hannooer 757,3 O N O bedeckt 9
Berlin 759,1 O wolkig 8
Dresden 757,9 — wolkig 11
Breslan 761,0 O S O halbbedeckt 10
Brombölg 764.4 O wolkenlos 7
Metz 752,5 O N O halbbedeckt 8
Frankfurt (M utn) 752,5 N O wolkig 11
ttarlsrnhe (Baden) 7 >2,9 S S O wolkig 10
München 754.6! S S W bedeckt 13
Zugspitze 525,8, O S O wolkig — 6
Seilt,) 752,3 O Dunst 8
Aberdeen 759,9 S S O bedeckt 4
I le  d'Aix — — _ —
Paris — _ __ —
Blissingen 752,7 O N O bedeckt 9
Chrisliansnnd 760,7 S Regen 3
S  tagen 764,5 S O bedeckt 5
Kopenhagen 764,3 O S O wolkenlos 4
Stockholm 767,4 S S W wolkenlos 2
Haparanda 755,4 W S W bedeckt —  2
Archangel 754,9 W heiter —  9
S t. Petersburg 769,8 W S W wolkig —  9
Niga 770.9 S  iwolkenlos — 2
Wartchan 765,4 O wolkenlos 5
Wien 760,4 W N W halbbedeckt 11
Aon, 758,3 N  O j heiter 10

Revolverschüsse abgegeben und ihn schwer verletzt. 
Rachsucht war das Motiv der Tat.

( D e n  V a t e r  u m  5 4 0 0 0  M k .  d e ­
sto h l e n . )  Der 18 jährige Sohn des Ober­
buchhalters des großherzoglicben Finanz­
amtes Alfred Leist in Mannheim entwendete 
seinem Vater den Schlüssel zum Kassenamt 
und entnahm dem Schranke 54000 Mark, 
mit denen er das Weite suchte.

( D e r  S t u d e n t  i m  Ho s e n r o c k . )  Aus 
llngarisch-A ltenburg w ird  vom 27. d. M ts . berichtet: 
Am  Sonnabend M it ta g  r ie f hier eine elegante Dame 
in  einem Hosenrock großes Aufsehen hervor. Später 
wurde die „Dam e" a ls der Hörer der landwirtschaft­
lichen Akademie Lad is laus Jvanka erkannt, der die 
neue Mode dem S po tt preisgeben wollte. Jvanka 
begab sich später nach W ieselburg. wo sein Erscheinen 
begreiflicherweise gleichfalls Aufsehen hervorrief.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  S p a n i e n . )  Der 
Expreßzug Barcelona-Madrid ist bei Tarrasa ent­
gleist. Drei Personen wurden getötet und sieben 
verletzt.

( D a s B r a n d u n g l ü c k i n N e w y o r k . )  
Bei dem ersten öffentlichen Verhör über das 
Brandunglück sagten die Zeugen aus, es 
habe sofort die größte Panik geherrscht; die 
Treppen des Gebäudes seien zu eng und die 
anderen Ausgänge angeblich verschlossen ge° 
wesen. Die einzige Feuernotleiter sei un­
brauchbar gewesen. Das Baudepartement 
wird in der Durchführung der Feuerschutz 
Vorschriften der Nachlässigkeit beschuldigt. 
M an erklärt, daß zahlreiche Wolkenkratzer in 
Newyork ebenso feuergefährlich seien.

( Ü b e r  de n  B r a n d  d e s K a p i t o l s )  
in Albany, S taat Newyork, w ird weiter ge­
meldet: Das Feuer brach im dritten Stock 
aus, wahrscheinlich infolge einer Mangel 
haften elektrischen Leitung verbreitete sich mit 
großer Geschwindigkeit. Das Kapital ist teil­
weise zerstört, der Westflügel ist gänzlich 
niedergebrannt. Beide Sitzungssäle sind 
durch die hineingeschleuderten Wassermassen 
sehr beschädigt worden. Die wertvolle S taats­
bibliothek ist verbrannt und m it ihr viele 
Manuskripte und Dokumente von unschätz­
barem W ert. M an vermochte nur einen 
Teil der Dokumente zu retten. Der Gesamt- 
verlust w ird auf acht bis zehn M illionen 
Dollars geschätzt. Einige Feuerwehrleute 
sind durch Glassplitter verletzt morden; ein 
M ann soll durch herabstürzende Trümmer 
getötet worden sein.

Humoristisches.
(E  i n g u L e s H e r  z.) Professorsgattkn: „M e in  

M ann  macht sich immer, wenn er sich etwas merken 
w ill,  einen Knopf ins Taschentuch, und da er regel­
mäßig nicht mehr weiß, was es zu bedeuten hat, ist er 
schrecklich gran tig ! . . . D rum  mach' ich ihm jetzt alle 
Knoten heimlich wieder a u f!"

( N e u e r  B e r u f . )  Richter (zum Besitzer eines 
Kinematographentheaters): „W a s  sind S ie ? "  —  A n ­
geklagter: „K in töp fe r."

( M i l i t ä r i s c h e s . )  Hauptm ann: „Diese Lade­
bewegung muß so scharf ausgeführt werden, daß einem 
der Helm hinten 'runterfliegt. Wenn er aber einem 
'runterfliegt, den sperr' ich drei Tage ins Loch."

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
>30. M ä rz >29 M ärz

Tendenz der Fondsbörse: ----------------------------
Österreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel anf M a rs c h a n .....................
Deutsche Neichsanleihe . .
Deutsche Neichsanleihe 3 »/„ . . .
Preussische Konsols 3 ' .  . . .
Preussische 5lonsols 3 " '. , .....................
Thorner Siadtanleihe 4 »/„. . . .
Thorner Siadtanleihe » . . - 
Wesiprenssische Pfandbriefe 3 '^ " /«  .
Westprenssische Pfandbriefe 3 " , , ne „l. > I 
Rumänische Beute non 1894 ä .
Ausfische unifizierte Staatsrente 4 » g  
Polnische Pfandbriefe 4 '^ ^ . .  . . .
Große B erliner Straßenbahn, jlktlen
Dellische Bank-Aktien..........................
Diskaitto-Kammandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-AkLien . . . .
Lau rahü tte -A ktien ..................... .....

Weizen loko in Newyork................................
„  M a i 1911..........................................
-  J u l i ................................................
„  September...........................................

Roggen M a i ...............................................
J u l i ....................................................

„  September...........................................
S p ir itu s : 70 er loko  ̂ .

85,10
216,15

9 4 ^
84,50
6 4 , -
84,30

89.80

91.80

63,'l0 
193 — 
265 90 
192,80
125.25 
128,70
273.50
235.50 
187,60 
175,— 
9 3 ^

199.50
198.25
192.25 
152,75 
156,55

8510
216,15

9 4 . -
84,50
94,—
84,40

89,90

9 2 M
94,30
95,—

193.25 
2 6 4 ,-  
192,80
125.25

273,5<>
236,—
187.50 
176.—

95,—
200.50
199.25
193.25
153.25
157.25 
155,—

Bankdiskont 4 »/<>. Lombardzinsfuß 5 »/§, Privatdiskont 3V, »/<>.

D a n z i g , 30 M ärz. (Getreidemarkt). Zufuhr 12 in­
ländische, 24 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  30. M ärz (Getreidemarkt). Zufuhr 
30 inländische, 129 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g , 29. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 P fd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 116 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
140 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müttereizmecken 140— 144 Mk., Brauware 151— 160 Mk.

Kornzucke 
75 GradM a g d e b u r g ,  29. M ärz.

88 Grad ohne Sack — . 
ohne Sack — ,— . Stim num g: still,
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I.
Gem. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. Geni. ^ r i .  
mit Sack 19.50—19,75. S tinunnng: still.

Zuckerbericht.
Nachprodukte A  ^ 2

I  mit Sack ^  ^

Wetter-Uebersicht
der Dentschen Seewarte.

H n n . b » ,  30. März "» V

ßZ
ß-

7SS
76!
7B
76S
755 
759 
761
756 
761 
763 
753 
753 
763
755 
527
756 
763

756
763
765
765 
76» 
761 
753
766 
7SS 
763 
759 
75»

H a m b u r g .  30. M ärz, 8 "  Uhr 000». Hochdrucks^ 
über 778 mm, südostwärts verlagert, über Westrußland 2̂ 2, 
noch Nordeukopa; Depression, wenig verändert von^oer

Winden, im Norden heiter bei schwachen östlichen W indes

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienst
(Dienststelle Bramberg). ^  E arz :

Naraussichtliche W itterung für Freitag den 31- ^  
Meist heiter, trocken, warm.

31. M ä rz : Sonnenaufgang 5.41 Uhr,
Sonnenuntergang 6.29 Uhr, 
Mondaufgang 6.16 Uhr, 
Monduntergang 7.55 Uhr.

E s  gibt keinen besseren und im  Gebrauch billige 
Metallputz als Globus-Putz-Extrakt, das seit Jahren 
währte und in M illionen  Haushaltungen ständig si 
benutzte Präparat von der Fritz Schulz jun. Aktienges 
schast, Leipzig. Globus-Putz-Extrakt verleiht allen Geg 
ständen aus Gold, S ilber, Nickel, Kupfer, Messing ' 
schnell und mühelos einen herrlichen, langandauern 
Hochglanz; er ist frei von schädlichen Bestandteilen, u  p 
nicht und hinterläßt keine Schrammen. Globus-Putz^  ̂
trakt verliert nie seine Putzkraft, schmiert nicht wie -p F ,
pomade und ist bedeutend besser und sparsamer -  
meisten im Handel befindlichen flüssigen Putzmittel. Kürzn ' 
Globus-Putz-Extrakt ist und bleibt der beste MetallP b, 
der in Anerkennung seiner hervorragenden Güte und H 
kraft schon mehrfach hoch präm iiert, so u. a. auf der 
ausstellung in  S t. Louis 1904 m it dem „O ranä ^   ̂
der höchsten Allszeichnung der Branche, bedacht wur ' 
M an benutze darum nur dieses Metallputzmittel, aa) 
aber besonders darauf, daß viele wertlose Nachahmung 
existieren und verlange immer den echten Globus-Putz; - 
trakt in Dosen m it Schutzmarke Globus im  roten Streif ' 
Derselbe ist in fast allen Kolonialwaren-, Drogen- 
Handlungen erhältlich.

als die

Rad-Reinerz den S4. März 191.1-
Die „Laue-Qnelle" w ir ft seit gestern ihre Wassermassi

floß während des W inters unterirdisch zum neuen K " 
und Badehause ab. Die „Laue-Quelle" hat an e is..

wieder in  das Bassin des Quellenhauses. D e r S p n w ^

- e l f t e r

S te lle  den R u f des Bades a ls „W ild lin g e n  des Ostens , 
begründet. ^

______  Von M a i an praktiziert im Bade als 10. Badens
Futtererbsen 149— 155 Mk. —  Hafer 130-146  Mk., zum I H err D r .  A h lendorf, b isheriger 1. Assistent des H e r" 
Konsum 153—162 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg. Professor D r .  Ercklenz an der U nivers itä t B reslau .

Gedankensplitter.
Die Kunst ist zwar nicht das B ro t, aber der W ein 

des Lebens. Jean P au l.
Der dürre S tam m , er treibt ein schwaches Laub, 

doch zu gesunder B lü te  bringt er's nicht. Uhland.
- W ie  öde ein Garten,

W o keine Nachtigall schlägt;
W ie traurig  ein Leben,
Das keine Liebe bewegt.

Griechisches Volkslied.

H a m N r, r  g, 29. M ärz. Nttböl ruhig, verzollt 62,00.1 M  
Kosfee ruhig. Umsatz — Sack. P e tit.e n in  amerik. spe?.. I 
Gewicht 0.800» loko fest. 6,50. W etter: schön. I M

kinch viil! Allein
, .T  u  s  I  l  1 S 1" E s  bei clsr ^ViM 
vinss ^LÜrrack-Ksikölls massgebend sein.

OonNnvnIsI
Pneumatik

Die Lersteliun? zedss sinnvoll Reifens vftrd 
von xackienten üdsrvncdt, und ksin kolken 
verlässt die zveieder nickt verlier auf

Leins Vsiiüssiicüirsit sssprükt ist.

vonImenfAt-Osouteiwue unü

__________^ - ..

Kutta-pereliA-Lo., llsnnover.
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38 
4

k
4 
38 
38

105.2556 
99256  

100.305 
91.755 
81 9056 
91.1056 
93.5056 
89.506
91.805 

100.506 
100.605
91.2556 
80.906
91.0056 
61306
90.2556

102 606
91.806

100.0056 
82106

100.0056 
82.106
91.0056 

100.406
903056 
81 206 

100 606
83.806 

100 406
93.306 
83.106 

100 005 
91.6056 

100.106 
92.406

100.106 
90.50o6 
90.220, 

38 89.8056 
3 
3
38
3

89.9056

Kenlen-önisfo
Xul-'U.ttoum. 

so.
psmmsi'gvk. 

so.
?08öN8vKv . 

so.
pskU88i8vkb

so.
nr,sia.Vs8is

so.
8LvK8lSv1>0.
8ek1o8i8vks

so.
8elil8vttol8t 

so.

100.405 
91306

100.405
91.255

100.506 
91306

100.405
91.256

100.506 
91.255

100.965
92.806

100.405 
91.306

Xk-ZklWO? 
so. 4000 U. 
so. 400^. 
so. ob 1005. 
so 68.8.8.97 
Sus^isfM 
8ulZ.8t.X.92 
so. milllsr's 
OkilsOols-z. 
so. V. 1906 

01im.kn1.v9b 
so. ».96 

so.7isnt8.-tt 
so. v. 98 

61-okk 81/84 
so.l<8.6o!sf. 
so. Uonopol 
so. klsins 
so.ttir.5.400 
sapk.10.1.7 

so.
ItLlisn.ttsnt.

so.
Uoxk.10200 

so.4080^. 
so.2100^. 

0v8tsfs.6Isr 
so. Xrononf. 
so.sink.1cv.kr 
so. 811d.krnt. 
so.ttav.-ttnt. 
so. 60i- 5oss 
so. 64s l.o§e 
ttumän. 03 

so. 89 
so. 90 
so. 91 
so. 94 

so.Ic!sins96 
so. 1905 
ttsoknxlk.SO 
so.lcv.knl.80 
ss 6ols.k89 
so. so. 94 
so. so. 94 
so. so. 96 
so.kc.tök.l.II 
so. so. 02 
so. so. 05 
so. 8tsst8tt. 
so.konv.Odl. 
so.ttnk.64 
so. so. 66 
so. koson!». 
8LvttsuIo6k 
8ekws8tk66 
8s»-b.Lmk95 
8psn.8ekskcl 
lürkboßs.k. 
so.onitir.03 
so. so. Ob 
so. 400ttf.5. 
One. Oolsrnt 
so.Xrononft. 
so. 8tLLt8ft. 
so.Oi-nssntO

vsulsoks 1.086
kuxsbL.765 
g3s.ttf.k.67 
Ls8vk^2075 
OöInUs.tts.k 
ttamd. 507.5 
5öbse1c. so. 
Uoin.7ÜIs.5 
0Isend4075 
0.08tLf8ekv 
OstLt. kisb.k

37 605 
171405
206 5056 
137.005

373056 
125 0056 
94.105

Kusn.klOOO 
so. 100 5. 
so. ttss. 
so. 1906 
so. 1909
5i8srd. 8t.k.
8otis6ols . 
V/isnKommk 
so. 8t.-k. 98
sütl.Ki'.VObl
ttvln.tt13000
1000-1008

OneLoslcs.ttf
so.6sttse.ttt
so.8p.K.I.1I

93.7556
99.7556 
98.255 
90.1056

100.6050

93.706

102.105
101.605
98.W5
53.606

51.7556
51.7556 
52.6056 
97 005L 
92.205

99.7556
99.7556

98.708 
939056 
92.8050 
96.6050 
98.506 

173 605 
538.005 
101 756 
92.406 
95755 
92500  
92.105 
93.006 
91505

91.9856

92.4056 
100 5056 
S4.305L

112.605
100.608

85.5056

85 7056 
93.905 
86.6056 

ISO 255 
93.6050 
915Mx 
81.106

95.006

103 606 
100 506 
100 6056 
80.2056 

109.5056 
102 6056 
96.008
95.005 
95 005 

4tz 95.006 
38

823656

Lllsi. kovlis s. kfaulldsiese ki8kvds!in-8tsk!im-^rlkn
krL.kisb.SO a  5 1-------- krek.ULL8ts>7I 0 I 85.5050
so.knl. v.87 a  5 — — so. 6«nusr.5- ftv. 75.506 
so.m6!s07 -c 5 >101.20o6 Sröltrl.kisb.I^I 4 j 85.006

M ' 6ütssb. 7 "4
ttsld. tttsnk. 
X§8d.6sLnr. 
l.is§n.- ttaw. 
>üd.-6üvk.. 
Klels.fsWK 
ttisskslaur. 
ttoi-sk.Viofn. 
ttaul.tt.ttupp 
ttsin71sbM.
ttusoktskssf 
OsstZtsstsb 
Ok-isnt. klsd. 
ttLsdOesnd. 
8üsö8t.(l.b.)
^s8vk.-V .17
KNLtvl. »0l1 

so. e0Ä> 
galtim. Okio 
OLnossttso. 
8ekLNtune . 
V,s8t-8iri!..

97 905 
6Ä140.50o6
4 .  - -

41Lk
4

99.756
188.25°
114.0056
38.006
77.306

94.256

2S 00oO
19.90°

741212.7058
117.755 
IlS.lvoO  
104405 
226.405 
134.75° 
73 408

81lg85en- v. llleindsiinkki
ksok.Xlslnd. 7 
össunsetm. 
örss!. o!.8ts. 

so. 8tsS8K. 
vLnr.eIlct8tt 
01.k1sb.8t.6. 
klskt.ttvvkd. 
6f .8si-l.8tf. 
so.Oass. so. 
ttLmbfx. so. 
ttsnn.8t.V.K. 
^L5ssb.81f. 
ttosonsf so. 
8tsttin«fso. 

so. Voi-r.k. 
V/8ts.k,8b.6

7^149 006

6^126 008 
6X133.506 
'1 1 5 .0 0 6  

127.50n6 
193.255(,

5X
5
6X
4X108.756

192 25 , 
92.5056 

178 50^ 
196.0056

8vtijrrsktt8-^ii8N
kf§0.ÜLMpf.
ttmb.km.ttele 
ttansa Ompt. 
ttüfss.1.Iovs 
8vkl.0pt.6o. 7

kkendskri-frivs.-Obligat.
vux-8osnbtt 

so. ttf.-ttf. 
0s8t.ll.8t.65 
so. Ools 
8üsö8t.(t.b.) 
so.0bl.6o1s
Xufsk-Ok. 8. 
so. von1869 
^orv8m>.Lb 
ttieolri öskn
IfLN8l(LUl<.
Xufslc-Xisv^
kK08VV-XL8.
so.XisvV/of. 
so. ttikZLN 
so.Mnsttvl 
ttvdin8l(8Lf. 
ttjL8. UfL>8>c 
8üs-03t 98 
V iz e k H O f 
so. so. X. XI 
Masilcs. 98 
kn.kis.2Ö40 
so. lclvins 
so.kfL.-ttstr 
so. klsinv 
Urosson. 6. 
7«kvLnt.6.k
Osutsetib t t /M .- f fa n l jb .

66.756 8f.ttLNN.X X1 
0t.ttp6.IV-V, 
so. so. XVII 
so. so. Icv. 
soVIlXXIXII 
so.XI1lu.13 
ffM.tts.X1V 
6otk. Ofslc. I 
so. !I 
so. M !V 
so. V! VII 
so. IX u. kXs 
so. X u. XII 
so.X1Vu.16 
so. Xiu. 13 
ttsmd.ttp.-8. 
so. unlc. 13 
so. unlc. 16 
so. 8.1-190 
UokI.Ns.ttttl 

so. so. 
z»nttp8V! VII 
so.XI! uk.17 
so. konv. 
so. X uk. 13 
so.ttf.-ttfsb. 
ttofss.Lfslcf 

1!« IV v. V 
ttf.8os.ttt. IV 
Xlil XIV XVII 
so. XVIII 
so. XIX 
so. XXI 
so. XX u«c.13 
ttf.6tf.8s80 
so.v.99ulc09 
so.v.03u1c12 
so.v.06u1<16 
ss.v.07u!<17 
so. ».86.89 
so. ».94. 96 
so.v.04ulc13 
so.X.-0.».01 
ttf.tt>p.k.-8. 
so. so. 
so. so. 
ab80 fr.125 
so. so. 
so. so. 
so.uk. 1913 
sv.uk. 1914 
sv.uk. 1917 
so. uk. 1919 
so.Xomm.Ob 
so. so. 1909 
tts.ttvp.Vsi-s. 
so. so. 
ttftttsbf.XXll 
so.XVIlI-XXI 
so. XXV (14) 
soXXVII(lb) 

XXV1II(17) 
so.XXIX(19) 
so.XXX XXXI 
so.XX1ll(12) 
so.XXV1(14) 
so.XVIIIM ) 
so. XXIV(12) 
so.XIb0b.08 
so. so. 04 
ss. X0VI(17) 
so. IX (20)

L  "
so. II» (
so. V (
ttKWLtt.SULl
so. IX 1XK12 
so. X u. 15 
ss. XI u. 16 
so. XII u. 20

1002556
142.7556
175.006
1028056
88.0056

7 6 6 0 6
79.406
97.100
57.106
99.106

90.005
92.506
77.406
91.3056
89.906
89.8056
91.755
88.306
89.9056
90.405
90.105

92.905
90305

100.00648 
4X
48160 0056 
4^100 0056 
'  86.6056

100.7056

8efI.ttvp.8K. 
ss. I ll v. 14 
XIII XIV u.19 
so.X0b.lu16 
Srvfttvp.uw 
öM V l-X X ll

97.1056
99.2556

100.0056
100.5056
94.106

100.606 
99.606
93.0056 
93.2550 
99 406

38140.256
38117.755 
'101 .1056

99.2056 
99.206
99.2056 
99 2056
90.5056
99.0056 
99.00kl 
95.2556
90.5056 
96.3050 
89.506
99.0056 
99.6056 
W.5056 
91 606

136.005

98.4057'
48114.756

85.506

98.9056
98.9056 
98.9057' 
99.1056 
93.10t,6
99.205 
99 205 
99 406 
39.756 
99.7056 
30.2056 
89.805l 
90.506

100.3056

95'256
68.206

97V056
89.9056 
8S.90o6
99.806
99.40^;

100.0055 
100.586 
101.25ri6
98.606
94.5056
99.2056 

AS8.7556
93.3056 
99 60><
99.9056 

100 10x. 
100.5056
93.25t)6 
93.406 
90.2556 
91.400 
98.1056 
94.306 

100 606 
101.2556 
95.3ü>i6
92.806 
91.7556 s, 
92.25!)«,' s. 
99.0056
99.2056 
99.4056

100.0056 
100.501)6

üdügst. lkirju8t. KsskliLLb.
k.6.f.Uont.2IÄI 4 l — 
kll5.klokt.0. ck 4 39.0056 
6fI.kIF.u12 a  4 96.2556 

99.2056 so .M 1M ja I*48 i1Ü 1.L1M  8oek.kv.u.n.l0 j

8i»MLfvkk.2 
6ookum.8§v 
0S88.6L8Ü 5 
0e§8 6.05 
0t.ki8b.86.2 
Ot.-kt1t. 7sl. 
Oonnsfsmkk 
Ostmlln.lOO 
so. 100 
so. u.14 3 

7ln8d8otiiib 
ttf>8t. ttv88M
6sl8snk6Zw 
6sfm.8ektt2 
68.t.slUntf3 
6Sfl^L8vK3 
ttsftmkl8vk3 
ttL8p.kl3 .̂ 3 
Xsli«.k8vkfl 
XnttLfisnkb 
Xfupp-Oblig 
käUfLKÜttS 

so.
l.sonk.8f«ik. 
5sv kövsLO 
^snnsgmf.5 
MILU8.X.2 
ObookIkmbZ 
so. kio.-lns. 
ttatrsnk.8f3 
8ekLlk.6f99 
8vkultk.6f.5 
8ism. kl.8.3 
8ism.ttal8k3 

so. 3 
8ism8ekek3 
7kisMnvkl2 
8tkLULttm.5

ka ^-^ tis ir

4^104.506

98.506
85.066

SS756 
96.506 
L6.205 
86.006 

100 326  
99.7558 

102.25i^ 
39.006 

*4^103.106 
*4

100.006 
4^t02.5ü°6 
42 

"42 
*42102.406 
*4 
"42 
*4 99.756
*4 97.753
*32, 31.506 
42100 606 
4K 39.506 
42104 5253 

*42101.705 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4 
42 
4 
4
42ll03.12v6 

*42

100.106

98.755

Zoek.VIvtvf. S 
8fio8Sf8t.6f ^ 
vottmunssf 
so.vnionsdf 
so. Vivtofis 
vsslsttütslb 
Osfmnvttm. 
Llüvksut. . 
ttöfkul XL88. 
ttvlrtsn . . 
ttuxgsf ttv8. 
Xis1.8ek!os8 
Xöni§8.6sek 
keiprttisbsk 
kinsbf.Unns 
kinssnsf. . 
köwondfOtm 
Obsfveklss. 
Oppslnsr. . 
ttsulsköko .

105.006

ööfZ.kkLfk.8 7 
7

so ttvp.-k.k.
8fLUN8vkw6
so.ttann.ttvp 
8i-k8k.0isk.8 
Oom.uOiss.8 
vrnr. ttfiv.6.
vLfM8t. M .  
0t.-k8iLt.6k.
vt. knsissttr. 
Vsut8vks6k. 
so. kttsk1.8k 
so.ttvpotk.8. 
so.ttation.8. 
so. Usbgf8. 
Vi8v. 60mm. 
0fS8sNSf6K̂  
ÜvtkLOfsKf.
so. ttfivatbk. 
ttsmd 
ttsnnovZank
XöniL8b.Vf6 
ksnsvLnk . 
ULfki8vks8. 
kkLZssb.8V.
^seklb6k40 
^sinink- so. 
ttLt.-6k.t.vt. 
ttvfss Xsssk 
po.6funskf8 
Obtd.t.tt.u.O. 
ttfSU88.6sXf 
so.OsntfVXf 
Io.ttvp.k.-8. 
o.tttsbf.-8. 

ttsiekob.knt. 
ttKF8ttöi8v 
ttu83.8.t.Ltt. 
8sek8. 8ank 
8oksLtfk8kv 
7Lnsb.0bI.3

6216325^

52116 006

72132.75b

62>145.255

52115.60b

174 205 
127 00-^

8ek1sxsl. . 
8okvrbsn6f 
8innsf . . . 
»7ueksfsvks 
V/iokI. Xüpp.

171.0056 
109 5056 
117 2556

130 705

141.255
264.005

158.106
120.20!-0
176.7556
192.7556 
160.705 
174.6058
132.7556 
187.001)6

72143.205
132.506
110.0056
108.755

52117.255
124.588 
146.258 
128.7556 
125.256 
120.0056 
128.40,>6 
164.753

92193.5058
124.5056
161.006
141.405 
129.0056 
170 805 
156 008
142.405 
101.005

ikiülklljö-zlllien
Lsfiinsf SfLUSfsien

Kfl.llnion8b.10j 2 1 92.7556
5 117.7556 öfeitenb.rm

öökm. 8fsuk 0
ffissfiek8k. "
OefMLnis .
tt>l8öbsin. .
XönixstLst.
1.2NsfgViS8d
^ünokkfLvk
ttatronkotsf
tttstlsfbefg
8vkönsd8ok
8ekultksis8
8pLNsSUSfk
Vsfsinsd.kv. 
so. 8t.-ttf. 

ViotoNL .

150.0056 kfSMfHoiik.
99.905
61.5056
59.0056

100.0056
134.7556 
120.506 
259.905
193.7556
221.7556 
271.405 
138 6056 
237.006 
26280,-6 
112.1056

äusivLi'tigs

Aovum.ttLd
so.össovvk.
K.O.t.knilint.'
s0.tö3ULU8t
so t.ttnt.kns 
kslsfOsm.kv 
ksltzf ttskff. 
KIIZZsflOmn 
kll§klökt.68 
knkLlt. Xokl.

so. v.-k. 
knnsn. 0U88 
Kplkfb. 8kb. 
kfvkimssss 
kfsnbfx.Sxb 
kfNLsvflttLP
SasfLSt. ^  
8k.t.8pf.uttf 
8LftrL6o 8p 
6LU8 8ttsust 
so.XLio^Stf 
8sns>xtto1rb 
8vfe.^äfk.l. 
8fl.knktÜ8vk 
so.kIskt.-Vi. 
so. so. 
6sf1. kl8PLl. 
so.Oub.ttutt. 
so.ttlr-6mpt 
so.IkL80K1n. 
so.8pssv.kv 
so. so. v.k. 
8sftkols8ek 
ösfrsliusbv, 
öismLfvkktt 
8ookum.8ev» 

so. KU88t. 
8s§8okönkk 
3SklsfL6o. 
6ö8psfsFw  
öfnsvkv.Xkl 

so. sut< 
8fssov7okt.

128 0058
103.0056
357.006 
353.806
114.006
166.0056 
15600,-6
137.006 
167 006
195.1056 
154.758
139.1056
150.006

92186.756
79 006 

243.5058 
191 006 
100 0056 
76006  

109 256 
159.756 
152.606 
221.2556 
257.256 
159.0056

7 I I

7 11
12

241.5056
10.508

Z37.60K
119.2556
60.0056 

127 605
572.605 
176 255 
27350k 
,431056 
115 255
91.0056

129.2556 
138.506 
397 6058
163.755
420.2556 
366 00l)0
143.7556 
51.006
64.005 
985056
94.0056

100.0056
188.605 
103.405
90 0056

212.755 
90.6056

253.0058 
169.5656 
153 506
247.7556
103.0056
173.0056 
81.905

236.005
95.006 

223 5056 tt. 
,13.605
233.006 
227 5056
88.3056

8fssl.8pfitt. 
so.V,8tl.inks 
guskfus ki8. 
8utrkv Ust. 
vLftl.080Kv 
so. so. 

Osssolttösst 7 
ÖkLfl.V/LSL. 
-skuokau . 
^so. 8t.-tt. 
ZWvkttos. 
ZOfLnisnb. 
6öln. bsfssv,. 
Oöln-̂ üssn 
Oonovfs 8Zb 
so. 8pinnsf. 
6ont. ViLSLW 
Qslmnk.l.in 
ÜS88LU. 638 
vt.ktl.lsls, 
so.l.ux.8 .̂,. 
so. ttiss.lsl. 
so.Osst. 8§v, 
so.llsds.kI6 
so. kspk.6ss 
so.63s§!ök1. 
so Xabslwk. 
so.ViLffsntb 
so. ViLSSSf/l 
vinnsnsskl. 
vonngfsmkk 
VSf.LI.skfm 
so. Vr.-k. 

OüsssIsVißZ 
so. kissn 
so. ttsrokin
ÜVNLMlfUSt
Lcksft K!.k. 
k§sst.83!ins 
kissn>».XfLtt 
Idsft. kafd. 

so ttapisflb. 
kiekt, vfsrs.
knel. Violl«.
6. kfnstLVo.
ksokw.8fA-v
ks8sn.8tnk8
^LtzklS-^Sl
k«in-suts8p
klnsb.8vki!k 7
kfsust. 7uok
kfsunskl.kv.
kfjst.Lttssm
Leisv. kis.
6slssnk. 8w.
so.6urs§tkl. 
6sfmsniattr 
6r.t.s1llntfn 
6lssb.8pinn 
6>L88ekLlks 
6öf1.kissnd. 
so. IkLsekin. 
6fsppin.M. 
Outtsmttsek 
t t 3§sn.688. 
ttsllssoks^.

9  
7 
7 
7 
7 
S 
7  
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

ttsl88. t6fsd 7 
tt8t.6sIIöLl«. 7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
0 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
7 
7

ttannov. 8LU 
so. tkssek.

ttLfkoftllfvk 
so.8w.8t.-ttf 
ttLfpsn.llZb. 
ttaftm.^sok. 
ttsspsfkissn 
ttoinl.skm.a. 
ttsfdfans Vi.
tt-fMLNNM.
ttdekst. kbv. 
ttotmLnnVix. 
ttoksnloksV/ 
tto8vkk.u.8t. 
ttumbolskts. 
4 >8v Lsf^b. 
^össfivkVK.

0 1l3jS06 sssssiekrbL 7

7 16 
0 
7 
7 
7 
7 
7

0
7
7

7V
r
7
7
7
7
7
7
7
7
7 1
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
0
7
5
0
7
7
7
7

7
7
7
7

s 7  1

20
25

52
621

22
12
15 12 
12 12 
12
5

30
0
6 
6 
6

20
9
7 
1
62 j 

11 
10 
10 
50
8

24
3
0

16 
10

6
16
8
8

10
1012
11
45»
0

k '
0
6

102
9
0

16
4
5
6

10
0
0
6
0

15
16
4 

10
5
0

30
62
6
0

20
9
72
7

10
6

10
8 

12 
27 
35

9
18
6

24
5
S2

300 006 
336 255
575.0056
121.0056 

16.2550
440.0056
247.0056 
302.756 
256.7558 
137.5056 
197.505 
255 405 
149.256

880056 
3172556 
155 508 
163756
231.755 
178.2556 
124 605
199.755
14.10,-6

230 60K6
183 6056 
1S3 0g,>6
634.0056 
145.SZK6 
3S0.751'6
101.256 
53 .10K6

310.0056
176 60b 
111.75b 
277.Y058
172.106 
13, gO,-0 
168 0058
170 505t'
184 00K6 
223 03K6 
505.00dk

73 90b 
19 5058 
32 256 
4g gg,>0

1S5.S0L
171 25^6 
20g 00d0 
15g 5ü'-6
4310k  

222 00"6 
31g ggS 
108 40k
184 10* 
20g 90»
86.10b
«8 756 

172.80b
127.006 
235.0358 
340 00^6 
133.506
195.25.6 
101.25b
65 25^6 

430.75K6
185 25^6
109.256
64 30b

32S.S0K6
135 905
<38.755
187.505
177.508
182.7556
14 .256  
171 0052 
188 208 
524756 
600 006 
213 256 
311.2056 
144.00-6 
451935
100.006
125.106

sssssnitr X.  ̂
SLsklL ttor-r. 
XLliksokfsI.
XLplsfUsok. 
Xsttomtr.kZ 
XnkFilk.k». 
so. so.ttf.-k. 
Xön.klsflsnk 
Xönißsbvfn. 
Xön!§srs1ttt. 
6bf. XöftinZ 
Xfusekv. 7. 
XMsussfk 
L.3kmsvefk 
l.spp. listb. 
kauokkamm. 
t.aufakütts. 
ksonk. 8fnk. 
ks k̂am sos. 
t..1.ô s L 60. 
kotkf.k.sp.a 
so.so.8t.ttf. 
küneb. V/0K.8 
l.utk.öf8vkw 
LHfkVi3tt85 7 
^3§ssd.6LS
so. KSfM- 

^Lfik K8.KZ. 
KlLfisnkXotr 
kt.-k. Xappsl 
-kkfm: ,fubs 
L̂SSSN.ttZW 

IVekVibkins. 
ktseksfn. 
MxLOsnest 
^klsttüninx. 
^üklk.LfLA. 
Asptun8vkt 
ttsus8s.k-.6 
so.ttkot.6ss. 
so. Visstsns 
ttiessfi. XKI. 
ttitfittabfik. 
ttofss. kiŝ v. 
so. Oummi . 
so. suts 1..8. 
so.V/ollkLm. 
Sbeeklkisb 7 
so.kironins.  ̂
so. Xokswfk. 
so.ttftl.7sm. 
Oppsln.lom. 
Ofsnst.LXop 
Ottsns.kissn 
pLnr. 6s!s. 
ttsuksvk IS. 
ttslsssd.kl.8
üo. v.-k.

ttottolv». v.k. 
ttkönixkit. k. 
KsvonsbLp 
ttsieksIMst. 
ttk. UslLllR. 
so.ttass.ö^. 
so.LtLkiwfk.
so.Visti. Ins. 
ttiodsok^tv. 
s. v. ttisssl 
ttombekttütt 
ttositr. öfnk. 
ttotks kfss. , 
ttütxsfs Vik. 7 
Sseks8ök7 7 
so.Iküf.kfk. 
8Ln§sfk. 
8sfvtti. 
Zeksfinx. .

so. V.k.
8ekI.st.u6L8
so.ttftl.7sm. 
tt.8oknsisvf 
8ekombuf5 
8ekosnin8 . 
8ekueköftkl 
8ssbsek8ok 
8ismenr6!.I 
Lism.Lttisk.

107.60 .«7 
332.1056 
165.60^ 
30.00'<,

258.0056
258.0056
341.006

99.006  
211.5056 
16S.00°6
141.0056 
320.005«' 
219.10--6 
1,7.7556  
105.50b 
2l2.50o6  
175.00°
150.006
133.005 
283 605

29.756  
53.1U°6 

129 6056
129.0056 
120.50° 
110 866
516.006

31.006
135.006  
420.005»
61.006 

120.10b 
209.9056

103006 
284 7556 
136 50,-6 
86.756 

144 758 
5" 00>-6 

N 006
208.0056
250.0056 

60.7556
118.7556 
91.806

150 60R 
102.60k 
90006  

175 9056
172.505 
144.75b
232.5056 
106 0056 
160.006
63.505 

138.4056
176.0056 
23.50V

252.5056 
2L 1L1.?Sd 
'  223.006

97.00V 
307.50b 
171.00b 
146.106 
210.75d6 
224 0056 
1L4.70b6
167.0056 
117.50b
194.005
155.506
146.7556
210.2556
215.0056 
234 »056 
103.756
195.006
142.2556
187.0056
153.7556
132.5056 
167.405
80.506 

252.905
12 244.2556

Zismenskl.tt 0  
8>'moniu8 6II * 
8pnnttsnnsf
8tLstb6f§. tt 7
8tLkILttö1ks ^ 
8tLS8t.6K.tt. 
3tstt. Vulkan 
8tolIwfvk.VK 
8to!b.rink-k 
8tfsl88pislk 
Lsvklsndfg 7 
lol.bsflinsf 7 
Isltov-Xan. 
ItzffL K.-6. 
7f.6fosssok 
so.tt.8ekönk 
so.tt kotOaft 
so öfltti-sost 7 
so.so.8üsw. 
Ik3l8k!s8ttt 
so. so. v.k. 
ttf. ttkomss . 
Ifsoksnb. 7.
Uniongaux. 
ll.s.Uns. 8v. 
^rfrin.ttap 
V.kfl.ttfkt.6. 
so.6ölnkiv.tt 
so.^öftsI-Vi 
sa.klst^.ttll. 
so. ttiekslw. 
so.I/psnLVi 
ViotofiLttakf 
Vosselttvl.vf. 
Vo5t1.klLsvk 

so. V.-k. 
WsnsöfSftt 
V/sstsfszln. 
so. ttf.-KKI. 

Vissttal.Osm 
'kisstt.Vf.Ins 

so. Xupl 
so. 8tsn!v 

Visstt 8s.k6 
ViislLttfstm 
Ä'ilköüLsom 
V/itt. 6uss8t. 
so. 8tak1fkf. 
Afsss klalr. 
LsekLuXfb. 
Isitrsflksek 
so. wLlskot

6^131.5058 
'  116.90b

121.0056 
77.6056

153.0056 
165.00ii6 
219.60,-6 
119.756 
145.60b 
141.758 
115.256
226.0056 
58.10b

146.0956
127.606
106.0056

tfv. 126.0056 
0 268.0056 

tfv. 140 2556
242.7556
244.7556 
130.90b
151.0056 
123.506
180.0056
197.0056 
144756 
300.00°6 
144 7556 
173.0058 
306 0056 
181.5050 
106.5056 
210008 
454.00)0 
454.00d6 
432.2556 
215.00b

48104.256
163.506
173.0056 
107.25« 
157.00b 
796 W i­
l l  1.006 
,06.106
214.0056 
265.2556
77.10o6

107.6056
296.0956
264.0056

HkL!l8e!XUl88
kmst.- tttt 8 7. 32 169.1Sa3

so. 2 » . 32
8fÜ88.U.K 3 7. 4 80.60b
Xopenkx. 8 7. 42
l.!88LbvN 14 7. 8
konson . 8 7. 3 20.415

so. 3U. 3 20.306
KlLsf.uK. 14 7. 42 74.50V
ttsuvvfk . vigtL 4.205V

so. 2IK.
ttrfio . . 8 tt. 3 80.75V

so. 2^ . 3
V/!«n . . 8 7. 4 35.075L

so. 2ttl. 4
8einveir. 8 7. 32 80.308

so. 2U. 32
8tovkklm 10 7. 42 112.425
Itrlttlätrs 10 7. 5 80.3556

ss. 2 l»,. 5
?6tSf8b§ 8 7. 42
^Lf8vK. . 8 7. 4Z —

Kolli, 8lldef, kanllrioter,
Zovsfvißns p. 
20-ttfrnks-8tüeks . 
tt.ttuss.SolsplOOir. 
kmsfiksn. ttotsn. . 
knLl.örnknotsn ll.. 
ttsLN .kLnkn.lOOtf. 
Osrt. ttotsn 100 Xf. 
ttuss. ttotsn 109 tt. 
so. 7oiI.Xup.kl.

s

3

3

8

k-i
0

2

K

» r

rv

§

L
Q.
<V

§
S

cä
§

K o n s e r v e n

u. Schnittbohnen.
§ Pfund-Dose 0 ,3 0  M .
4 „ 0 ,45 „
5 „  0 ,6 0  „

10 ^ 0,75 „

^LKge Schoten.
Z G em ü s e -S ch o ten
 ̂ " ju n g e  S ch o ten

r " ju n g e  S ch o ten , m itte !  0 ,6 0
ju n g e  S ch o ten , fe in  0 ,9 0

8 » :  K a ise r-S ch o ten  1 ,1 6

'̂pziger Allerlei.

0,42
0,85

'"d-Dni S orie .
^ ° I°  0.72. 1 P

ld -L ^  ^  S o r t e .
0 .7 2 . 1 P fu n d - D o s e  0 ,4 0

0 .6 5 , 1 P f u n d - D o s e  0 ,3 5  
S choten  m it  K a ro tte n  0 ,4 7  
B re ch -W a ch s b o h n e n  0 ,4 5
F e ld -B o h n e n  0 ,4 5
Rosenkohl 0 ,7 5
W irs in g k o h l 0 ,3 5
B ra u n k o h l 0 ,3 0
R o tk o h l 0 ,3 5
W e iß k o h l 0 ,3 0
B lu m e n k o h l 0 ,7 0
K a ro tte n  0 ,4 0
K o h lr a b i 0 ,3 0

l«r P f i f fe r l in g e  0 ,6 5

dAUgen-Spargel.
,  >i, z i r ^  1S S ta n g e n  1 ,8 0

'ar°pr « 2 2  „  1 ,6 0
4  P fu n d -D o s e  1,10

'  'rm p o tt-F rü ch te
M ir a b e lle n  0 ,8 0
gemischte F rü c h te  7 ,0 0
Aprikosen  0 ,8 0
R e in e k la u d e n  0 ,9 0
E rd b e e re n  0 ,9 0
B ir n e n  0 ,8 5

> P fla u m e n  0 ,6 0
Hkwr T o m a te n p u rL .e s  0 ,8 0
^ l e r v e n  auch in  ^  P fd .-D o s e n .

^armelsrÄen.
P s d . 0 .3 0  

A d b . ?  0 .6 0
» 0 .6 0  
"  0 .6 0

^  s . 10 u n d  2 5  P fd . .
°»r " r g - t t ä j e  P s d . 0 .6 0

S tü ck  0 ,6 0  
Büchse 0 ,4 0

.  ' n M -  L  0 .4 0 . 0 ,5 0  u n d  0 .5 0  
- - ld . o .3n , 0 .3 5 , 0 ,4 0  u . 0 ,5 0  

u  e m p fieh lt

? 8 a k r ! s s

T t lk S h s i !  4 3 .

Verkaufen:
^  ' » k ü h l e r .  10 g e b r. 

,  O k a r i n e n .
-««kv , Schwirrzbruch.

Bekanntmachung.
D e r  in  G e m ä ß h e it  des §  1 des O rts s ta tu ts , be tre ffend  d ie  gew erb liche  F o rtb ild u n g s s ch u le  in  T h o r n  v o m 2 7 .  O kto b er u . 

7 . D e z e m b e r  1 89 1  und  des N a c h tra g e s  vorn  2 7 . J u n i / 2 l .  A u g u s t 2 5 . S e p te m b e r  1 90 1  fü r  d a s  S o m m e r h a lb ja h r  1 9 1 1 /1 2  fü r  
die  vorbezeichnete S ch u le  festgesetzte S tu n d e n p la n  w ird  nachstehend z u r  öffentlichen  K e n n tn is  gebracht.

Klasse I

K la ffe  I I

K la ffe  I

K la ffe  I I

Klasse I H  a

K la ffe  H l d

K la ffe  I V

K la ffe  I

K la ffe  I I

K la ffe  I

K la ffe  H

K la ffe  I

K la ffe  I I

K la ffe  I  
Klasse I I  
Klasse I  
Klasse I I

Holzarbeiter
d e sg l.
desg l.
desg l.

M e ta l la r b e ite r
d e sg l.
d e sg l.
d e sg l.
d e sg l.
d e sg l.
d e sg l.
de sg l.
d e sg l.
d e sg l.

S chuh m acher u n d  S ch n e id e r  
d e sg l. 
d e sg l. 
desg l.

T a p e z ie r e r  und  S a t t le r  
de sg l. 
d e sg l. 
desgl.

gemischte B e ru fe  (Z e ich n er)  
de sg l. 
de sg l. 
desg l.

gemischte B e ru fe  (N ichtze ichner) 
de sg l.
Bäcker
desg l.

Barbiere, Kellner und Köche 
Vorklasse

D ie n s ta g  u n d  F r e ita g

^ ^ D o n n e rs ta g

M o n t a g  F r e ita g  
D ie n s ta g  u nd  D o n n e rs ta g  

„  „  M ittw o c h
F r e ita g  u n d  S o n n a b e n d  

D ie n s ta g  und  F r e ita g  
M o n t a g  und M ittw o c h

D ie n s ta g  und  F r e ita g  
D o n n e rs ta g  „ „

M o n t a g  und M ittw o c h  
D ie n s ta g  u n d  D o n n e rs ta g

M ittw o c h

F r e ita g

M o n t a g  „  D ie n s ta g

D ie n s ta g , D o n n e rs ta g , F r e ita g  
„  M ittw o c h , D o n n e rs ta g  

M o n t a g  und „  
D ie n s ta g  u nd  F r e ita g  

D ie n s ta g , D o n n e rs ta g , „
M ittw o c h

v o n  4 r / g - - 6 Z im m e r  1 , I  
„  6

6 - 

4 '/ - -  
6 - 

6 - 

6 - 

6 - 

6 - 
6 - 
6 - 
6 - 

6 - 

6 - 

4 V §
6 -

4 '/,- 
6 -  

6 -

4 ' / , -

6 -  

6 -  

^ 12- 
12 
6 —  

6

2, I I
3 , I  
2,11  
8, I  
5, H  
8, I
5, I I
1, I
6, I I
2, I I
3, I I
2, I I
3 , I I  
8, I 
6, H
6, I I
7, I  
8,1  
1, H
1 u . 7 , I  
1, I I

-  „  7 , 1
6 Ze ichensaal 
6 Z im m e r  9 , I  
8 Ze ichensaal 
8 Z im m e r  9 , I
8 „  2 , l u .  3 , I
s3 .  2 , 1

3, I
4, I-  8 1

— 8 /  "

Das Sommersemester beginnt am 4. April. Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 
6— 6Vs Uhr entgegengenommen.

T h o r n  den  2 3 .  M ä r z  1 9 1 1 .

Asr Magistrat.

« M n m »

Palms uno Ndansel
tiefern die hauptsächlichsten Lestanclteils der einrig da» 
stehenden Pflanren-Ndargarine O anrU a. die aus reinstem 
Pklanrenkett unter dem Schutze des Nr. 100 s rr
mit süßer Mandelmilch hergestellt wird; daher besitzt 
Sanella das keine Nroma sowie den milden, nußartrgen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle eigenschatten und 
Vorrüge feinster Naturbutter. Die Verwendung von süßer 
Mandelmilch ist unser ausschließliches ^echt. weshalb 
andere Pttanren-Margarine-Produkte mrt Sanella nrchh 

verglichen werden können.
In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Allein hergestellt von: KZMS'Gesellschaft m. b. N.. Glevtz.

f-2 gut möbl. Zimmer 1 Nöbl. Mm. Frdl^Wödl. ZiMMer'
u  v e rm ie trn  S tro b a n d s tr . 1 . » 4 .  z u  v e rm ie te n  C oppern iku ss tr. 4 1 , 2 . zu  v e rm ie te n  Tuchm achers« , k .  ̂ '

V r e s I a i L  I H ,  ^ L 6 l tr i lL L 'K e i*8 t L a 8 8 e  4 2 ,

llf. 1 Us!ss8wsl!8föit«8-Ka8tgltj
A e^rünäet 1903, stLatlio ti lronressioniert kür ä ls

LrsrLLN6 i '  r r .  so n ie  2UM  E in t r i t t  in
ä is  e in e r ttötteren I^ettransta ll. K S v e K e 1E« 8
l ? « r r 8 r« N L L t:  m it  8o r§kä Iti^ er VeauksietttiKrirlA tter L e ttu la rb e iten . V ie le  
v o rrü ^ lie tte  Dm pkettlunAen aus a lle n  L re is e n . ö a ld jä li i ie l ie  O ^ m n a s ia l-n n ä  
R e a l^ m n a s iL l-  tte2>v. O tterreLlsodnIlLurse von Huarts. bis O b e rp rim a .  
1910 1b e 8 t » iL tL Q ir ,  m eist m it  grosser Le itersparn is ,

S1 krükllvge, aLmllvd 1 4  ^ditmleMev, >
3  naob 0 1 , 17 naob 17 1 , 5  L x tra n e e r  ä ie  Seblnssprnknnx e in e r R e a l.  
sobnle berivv. eines ? r 0A /m nasinm s, 11 naob 0  I I  18 naeb 17 I I ,  9 naob j 
O  I I I ,  2 naob 17 I I I ,  1 naeb I V  n n ä  11 L in jL b riK e .

k » I «  d m M «  D E i ü m r s «  l
r L e r L l S i r - ^ r r i l ' r L i L K .

s M "  7 ? i ' 0 8 p e l L l .  - W ö Z _________________

K l .  w ö b t .  Z i m .  sof. z u  v e r m ie te n  

S t r o b a n d s t r .  1 6  p .  r .

L s  i s t  l b r  

e ig e n e r  V o rte ils  

n u r  ^ la r i r e  » 8 ^ X 8 ^  

v e r l a n g e n  n n ä  

a n d e r s  2u r ü e k 2u w e i 86n .

Wshiliingsillißtliste
Ein kleines hinterzimmer

ä  1 6  M a r k  a n  ju n g e s  M ä d c h e n  z u  v e r ­
m ie te n  T a ls tra ß e  2 2 , 1 .

d H ö b l .  nebst K a b in e t t^ z u v e r-
2.

Ä M ö b l .  Z i m m e r  nebst K a b in e t t  vo m  
1. 4 . zu  v e rm ie te n

Schtthmacherstrasze 19.

Möbl. Zimmer
m it auch ohne P en s . sof. zu  v e rm ie te n  

A r a b e r s t r .  3 ,  2 .

G u t  m d 'b l .  V o r d e r z i m m e v  z u  v e rm . 
W i n d s t r .  5 ,  2 , lin ks , E in g a n g  B äckerstr. 

M ö b l .  Z i m m s r  zu  v e rm ie te n  (1 5  M . ) .  
S c k u b r n a c h e r t t r .  1 7 . 1 T r .

Hein möbl. Zimmer
zu  v e rm ie te n  C u lm e rs tr . 5 , 2 .

M u t  möbl. Balkonzim m er zu verm 
^  Bachestratze 12, 1.

2 möbl. vorderzimmer,
Hochpart., m it  Burschenstube, a u f  W unsch  
S t a l l ,  B ro m b e rg e r  V o rs ta d t, z u  v e rm ie t . 
W o ?  sagt die G eschäftsstelle d e r „ P r e f fe " .

Freundl. möbl. Zim mer
m it  K a b . v . sof. zu  v m . T u rm s tr . 16 , 1 .

Wohnung,
5  Z im m e r  u . Z u b e h ., hochp., m . P o r g a r t .  
u . schönem H o f ,  a . W unsch auch S t a l l  u . 
R e m ise , v o m  1 . 4 . z . m m  M e llie n s tr . 8 9 .

U m s tä n d eh a lb e r

5 Zimmer - WMiW
p e r 1 . A p r i l  zu  v e rm . Gerechteste. 2 5 , 1 . 
N ä h e re s  Gram m ophon-Zentrale, 

C u lm e rs tr . 4 .__________

Mdnung.
3  Z im m e r ,  Küche, B a lk o n  u . N e b e n g e la s t  
3 . E ta g e , durch V ersetzung des H e r r n  
O b e r le u tn a n t V e lv e v ä a b l ,  m it  o d er ohne  
P fe rd e s ta ll, zu  v e rm ie te n  
___________________ Tuchmacherstr. 2.

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u .  Z u b e h ö r , p a r i . ,  w e g e n  
F o r tz u g e s  v o m  1 . A p r i l  z u  v e rm ie te n . 

T I i o e n - M o c k e r .  B e r g s t e .  8 2  (Laden).

Wohnung,
3  Z im m e r .  Küche u n d  Z u b e h ö r ,  2  T r .  
im  H in te rh a u s « , z u  v e rm ie te n

___________ Tuchmacherstr. 2.

4 Zimmer-Wohnung,
L a d e e in r ic h tu n g  und  Z u b e h ö r  v o m  1. 4. 
zu  v e rm ie te n .
«1 . L r r r v k S ,  T h o rn -M o c k e r , L in d e n s tr . L



sinck ciis 
als L u ite r- 

k rsa irm itte l 
unübertro ffenen 

Van c!en Lergfi'scben 
l^a rga rins-l^a rlien

cieVerLtoir
unä Vlteüo

Lieir fk-lrcsi ru baden In allen eln5clilaglgen (ZescliZkien.

Wiiigl. »reiß. S W n -L s itM .
W klükllNVS N  I-IR M 1. Kims M  ßsüsm
hat planmäßig bis zum 3. A pril, abends 6 Ahr, bei Verlust 
des Anrechts zur erfolgen.

1 1

4  m r d 8  K a u fL o s e

ä  4 0  u n d  2 0  M a r k ,
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

Dombromski, kölligl. fttllß. LsttMt-KmkhkItt.
_________ Thorn, Katharinenstraße 4._____________________

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

H M r k e  W r n .

1. XS88M ,  Ä its tjlls tsß tttie r,
Berlinerstr. 15. B l '0 M b e rg .  Berlinerstr. 15.

Entwurf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.

Leistungsfähige Schlachtviehversicherung mit Nebenbranchen 
sucht für Schönsee und Umgegend

rü L ir iK S ir  V G r t iv t s i '
welcher gute Beziehungen zu den Interessenten hat. Hohe Bezüge, 
leichtes Arbeiten, evtl. in Nebenamts. Angebote unter 19
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Posen, Berlinerstr. 15, Km'sett-Spezmlgeschäst Frau Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr.
Reichhaltiges Lager in Batist--, Tüll-, Sport-, Gesundheits- und Resormkorsstien; Hust- und Büstenhaltern. ^

N a c h la ß - B e r s te ig e r M g .
Der gesamte Nachlaß des verstorbenen Amtsvorstehers 

W i l l  in P fc ilsd v rf (Möbel, Betten, Küchengeräte rc., rc.) 
w ird am

Sonnabend den 1. April, von 8 Uhr ab,
auf dem Schloszgruudstiick in P fe ilsdo rf gegen Barzahlung
versteigert. Der Nachlaß-Verwalter:

Q.

kr>« kiiklUtzk L>> !Äl!!i, ililü» jl4 l K>lliii8tii!!«l...
Nevor 8ie ein I?aiirrad oder ^ndedörteile bauten verlrmZen 8ie bitte §rc>88en ^raebtiratalo^ X r. 159 gratis 

!8ie werden 8tLunen über die billigen ?rei86. — I^ueumatiümäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 LIK. Imtt8eb1üu6li6 -- ' 
2,90, 3,40 KLi. ^eet^lordLl erneu 1,50, 2,10, 2,50 ete.

I .  Lksssler ülsmannia-raiirraü-Werice,^!!^-'

G röß te  A u s w a h l n u r «euer Dessins iu  jeder P re is lage .

«ss. ^SlIZLGL', Inhaber; SSlLZLGi?,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstcnstrasten-Eckc. Fernsprecher 345.

V ' L i ' v V i r .  L - ! r i v r » u s t A .  U r i r r L S M T L Ä .  K t L L v lü .

A u f  v e m  .

W sche«D!
15 Sick. Fettbücklittge, . ,  gsiv 
1 Psd. deliü. ÄüchseulE /F  ^  
1 Psd. selten SchsibsttlaM 
1 Psd. DelrkaLest-Heriug l N ^ ^  

Gelee y B Z
1 Pfd. Anchovis ^

Leb. frische Schellfische, M ' L  
cur. Fischbotelerts 45 p'

v .  r - . i s - " ' ! ,
L a m b u rq e r Fisch r ä " ^

Coppcrniknsstr. 19, TeleM^ ^

c L WW Z
Ltiemlsoks Fabrik vllZZSllior^^^

Vsrrrsier:
vrmrik,,

Meine neuerbaute StcU^ ^ 
mit Wohnung und Gartenlano 
1. April oder später zu vernu^^^e^

SctM o r Z-
Kostbar. Post PodS

: Mein Zahnatelier :

^  im Hause des Herrn KtoL'nkeL'Z:. ^

^  Breitestraße 46. ^

Mein Zahnatelier
^  befindet sich vom 1. April ab

Breitestraße 36
L. Srvdolski, Dentist.»

Lose zur 22. B e r lin e r  P s e ^  
Lotterie, ^

Z i e h u n g  a m  4 .  u n d  Z .  A p r i l
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark-
2. „  „  „  „  6 000 „
3. „  „  „  „  5 000

Dombromski, köüiglilsjtt 8sttttit-ki»>l̂ "̂
Thorn, Katharinenstraste 4.

Ledmledssikerss Lvs^vmüuei'io,

K o c b b M .
8« unä kertlg ruw  Oodrauoli. 

oklerieron in jeclsi- klrösss nnci Lusküknin«

L ls s u lrL L ü Iu n s . ^ l t s tL r lt .  LLsi-tr» s i .

y u. MsnssnU, Bentschen, s
^  G el-Im port, Zettwaren- u. ttunstdünger-Großhan-l. 8

Offeriere in nur erstklassigen Qualitäten:

?SLS  Gele. wagen- u. Maschinenfette, d 
«  «arbolineum, Treibriemen, W
W  Chile-Salpeter, schwefels. Ammoniak, Thomasmehl- ^  

Sternmarke. Superphosphat, tta ina it und sämtliche N 
^  Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten «  

Tagespreisen.

Sämtliche

M r ß e l n m e i l
kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

B ü H e n sü b n k  von k .  81^861
Elisabcthstraße 11.

ß M W ,  LtibvSslhe, G a lü illtll,
e .

ilt tsilkllöstsier, sallklsttr MssShniüg. Trsikelltil m i»r Freieil.
Verwende garantiert nur allerteuerste 78 Proz. Fett enthaltende 

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver oder Chlor, 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch scheinbar 
billigere Preise beirren zu lassen.

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch tadellos gereinigt 
haben will, sende diese vertrauensvoll an

U M :  N .
Friedrichstraszc- u. Bismarcksttatze Ecke 7.

M e  diele kalme
äas auk der Lrde wandelnde Tier* 

r°eicb überragt, lo überragen die ktlan^en- 
kette und sstlanLeN-

Zutter-Margarine) die tierilcben bette durcb
^leinbeit und Oüte. vas beweist am betten der OlN
daÜ kalmin und balmona tieriscbe bette in der 

und bürgerlicben Kücbe immer mebr verdrängt 
kslnün 2um Kocben, braten und backen« 

kalmons, als brotaukttricb.

in allen Sorten und Stärken, sowie 
sämtliche

Zier- und Decksträucher, Hecken- 
pflanzen, Trauerbäume, Gst- 

bäume und Fruchlsträucher
in allen Preislagen empfiehlt die

W- lüill 8kMz - AnniMt
von

v t t s  S a u ä s ,
findet bitt. Schläfst, 
bei Witwe. Zu ersr. 

in der Geschäftsstelle der „Presse"

Sprnngsähige

z ü c h i - d - - -
des veredelten westf. Lau . 
buste Tiere, sind abzugebel' ^

w V k !B
GSrtnerei
Z c h W ° r ' V " ^ . -

V k s a l e r
stüelre, kellen, Prologs, Vor­
trage mit unä olms Lesang 
kür lirieger-, lurn-, reuerwelir-, 

ksätadrer-, Lessng- unck Vergnügungsvereine.

6 .  0 .  U k 8 k ,  K k k l i n  8 .  8 7 ,  6 l M l  U Z L  95 .
Luswadlsenckungen. Verreiodnisse umsonst unü frei.



Nr. n . Thor«, zreitag den 3). Mär; Ost. 29. Zahrg.

Die prelle.
(vierter Blatt.)

.  . Kiebitzeier.
- -  Wen erinnert er nicht an den 

^en, dem wir die Einheit des deutschen 
verdanken haben: an Visinarck, dem 

dabo; ^  das Leben gab! Und wem fallen 
dem ^  „Getreuen von Jever" ein, die seit
taop . ^ 1  dem Kanzler zu seinem Geburts-

101 Kiebitzeier als Geschenk über- 
Kied/^' - ^ ^ lh m a l  allerdings später, wenn der 
fallt hitzig war. Im  allgemeinen aber
Taop /  Legens für ihn schon in die letzten
des yr Wärz; von da an dann bis in den Anfang 
feinet — Auf weiten Rasenflächen und
leitw " baut er sein Nest, das aus einer
dünn n -^ E ^ u n g  besteht und zuweilen durch 
aekl^ ?*.?bhnlme und zarte Wurzeln zierlich aus- 
wäk? ^  2n ihm findet man die vier verhältnis- 
eivnn  ̂ birnförmigen Eier, mit den Spitzen
braunst ö^kehrt. Ih re  Farbe ist olivengrün bis 
Kleckr ^  dunklen, oft schwarzen Punkten, 
brütet . Strichelchen. I n  sechzehn Tagen
Und snl b Weibchen die Eier aus. I n  dieser Zeit 
lind 7 "6e die ausgekrochenen Vogel noch jung 
E e iü i / ^  ^^de Eltern bei der Annäherung einer 
aller?»*; 6wße Kühnheit an den Tag und wenden 
den ^  um den Feind zu täuschen. Weiden-
strä,,^; ö- B. springt das Weibchen mit ge-
schret»!^ Gefieder und ausgebreiteten Flügeln laut 
in di ^ r ^ ^ g e n  und treibt sie dadurch gewöhnlich 
M al/ r cht. Das Männchen sucht den Gegner oft- 
Umbe/^ « ^^ise irrezuführen, daß es in der Luft 
stöbt b ^ E t  und dabei seinen Paarungsruf aus- 
bunta Gefieder des Kiebitz ist durch ziemlich
grün ausgezeichnet: schwarz, weiß, dunkel-

A. ^^ckulich-purpurnem Schiller, und dunkel- 
Aui d /  ^  ^  Farben, die es zusammensetzen, 
gestrock!" hat der Kiebitz eine lang nach hinten 

schwarze Federhaube. Eigentümlich ist 
6^ tn seinem Gebaren, eine außerordentliche 

aller!?; Zeichnet ihn aus; im Fluge führt er 
ber ^  Wendungen aus, Leim Gehen auf
Uhrt tt ^ ^ ^ l t  oder läuft er behende daher und 
dabei , .wunderliche Bewegungen aus, indem er 
M  ^setzt leine Federhaube spielen läßt und 
haiintr-v^< ^wanze wippt. Nach dem Rufe, den er 
N aw ^lich  h^en läßt: „Kiwit!", hat er seinen 
Uns >» .Erhalten. Aus der Kindheit erinnern wir 
Dkackm̂  ^  ^  dem Grimm'schen Märchen „Von dem 
splefi ^beiboom" (Wachholderbaum) eine Rolle 
aus d» entsteht er unter einer Lichterscheinung 
Kutter" Archen des Knaben, den die böse Stief- 
vowesp^Eiötet, gekocht und dem Vater als Speise 
die d ü ^ < . , übrigens eine grausige Erzählung, 
keit wi? ^  behäbige Breite und Selbstverständlich- 
rich te t* ^^  die vorkommenden Scheußlichkeiten be- 
sscher nur umso widerlicher und entsetz-

"ud daher, wie noch manche anderen 
werden"?"^ Sagen, dem Kindergemüt ferngehalten 
schön ^Er Vogel wird im Märchen als
Hals "rit roten und grünen, um den

v wigen Federn bedeckt. Folgendes singt er: 
Mein' Mutter, die mich schlacht.

Ei»-« Heuer an Bord.
° Teemannsgeschichte von Ad o lf S t a  rk.

 ̂ —-------  (Nachdruck verboten.)
eines kl i * ^^^2 war ich Kapitän der „Mercedes", 

°ber M t gebauten und vollständig 
H am bur^r ^"mpfers, der zwischen Brasilien und 
8kle»ent7» ^  wesentlichen Waren verfrachtete,

^  aber auch Paffagiere mitnahm, Leute,denen
eine rakck^^^br auf Komfort und Luxus, als auf 
cedeg n!>n ^  Mte Fahrt ankam, denn die Mer- 
Person ^  inbezug auf Schnelligkeit mit jedem 
D a i n v f ^ " ^ "  °uf. das heißt, natürlich mit jenen 
"ach Süü' damals, vor drei Jahrzehnten,
^esen gingen, nicht etwa mit jenen
Meer "^tze und Schnelligkeit, die heute das

D ir k
gelgsch. hatten in Rio de Janeiro unsere Ladung 
wo Hj ' .  waren wir nach Bahia abgedampft, 
tsn, d Rückfracht, Baumwolle, einnehmen soll- 
belegt kp ^ Passagierkabinen waren nur zwei 
Obolen--* Pflanzer und seine Familie, einen 
wollt? z) putschen, welcher in die Heimat zurück 
wir im E  letzten Augenblick, gerade, als
ein Passnn^' ^  waren, die Anker zu lichten, noch 
^päck ^ u .  I n  der größten 5oast wurde sein 
an Bord üblichen Koffern auch eine Kiste.
>̂ie A». gebracht und dann ging es in die See. 

!itzer, im Einverständnis mit ihrem Ve-
dannte im ^ ?"^ lan sr , der sich Pedro da Eama 
"anstaut d -^islraum neben den Baumwollballen 
and d«,' n? Platz an Deck sehr beschränkt war 
^nnte du*» Sorge trug, ihr Inha lt

Die erst?  leiden.
^ainmSßio ^-nge verlief die Reise ganz pro-
i "" bamai« ^  begegneten nur wenigen Schiffen, 
lange nicht k l>ar Verkehr nach Brasilien noch 
4 auf hr ^  stark, wie heutzutage. Nichts deutete 

begtzg^^ Neise irgend ein Aben-

^b en d / .^-age der Fahrt meldete der wacht- 
ih^ ^aß die Temperatur im Lade-

r ^  hieraus „ vorkomme. Der Steuermann,
str ei„» uter Deck stieg, behauptete aber, das

es
Einpsratur in dem gesperrten Raume

Mein Vater, der mich aß,
Meine Schwester die Marlenichen,
Sucht alle meine Benichen,
Vind'L sie in ein seiden Tuch,
Legt's unter den Machandelbaum. 
K y w i t t ,  K y w i t t .
Wat vör'n schön'n Vagel bün ick!

Der Kiebitz hat eine außerordentliche Ver­
breitung; man trifft ihn in fast allen Ländern der 
Welt. Innerhalb Europas weist Holland die meisten 
Kiebitze auf. Bei uns stellt er sich, als Zugvogel 
aus dem Süden zurückkehrend, in der ersten Zeit 
des Frühlings ein. Willkommen ist uns dann die 
Brutzeit, die uns die Delikateste der Kiebitzeier ge­
währt. Nicht selten werden anstelle dieser die Eier 
von Möwen oder Krähen verkauft, da sie äußerlich 
den Kiebitzeiern ähneln. Jedoch sind diese spitzer, 
und das Weiße ist im gekochten Zustande nicht ein­
fach weiß und undurchsichtig, sondern Lläulich- 
opalisterend, woran die Kiebitzeier am besten zu er­
kennen sind. Jo.

Ein Iapaner über die deutsche Zrau.
Der japanische Schriftsteller Kurushima 

Tamori stellt in der von Albert Helms her­
ausgegebenen „Zeitschrift" (Verlag von Alfred 
Ianßen-Hamburg) unter dem Titel „W ie wir 
Japaner über die deutsche Frau denken", geist­
volle Vergleiche an, die zwar für die deutsche 
Frau nicht sonderlich schmeichelhaft sind, immer­
hin aber zum Nachdenken herausfordern.

„Eine F r a u e n f r a g e " ,  so erklärt T a­
mori „gibt es bei uns in Japan nicht." Jeder 
weiß, daß er M ann oder Weib ist, ohne 
weiter mit dem Schöpfer oder gar mit dem 
andern Geschlechte darüber zu hadern. Ihre  
vielseitige Geschäftigkeit hat die europäische 
und damit auch die deutsche Frau stark ins 
öffentliche Leben gedrängt. Da verrichtet sie 
manches Gute, w as auch uns Japanern an­
erkennenswert genug erscheint. Aber die eu­
ropäische Frau schießt hier gewöhnlich über 
ihr Ziel hinaus. Die maßvolle Z u r ü c k h a l ­
t u n g  u n d  d a s  S c h w e i g e n  kann nicht 
wie bei uns in Japan die vornehmste Tugend 
der deutschen Frau sein. W ohl aber weiß sie 
durch unnachahmlichen Redefluß andere —  be­
sonders den eigenen M ann, —  zum Schweigen 
zu bringen. W er in Deutschland über Geist 
verfügt —  und ihn beanspruchen doch alle 
Frauen —  fühlt die Pflicht, ihn möglichst 
prahlerisch und aufwandsvoll zur Geltung zu 
bringen. Überhaupt fällt das Schweigen dort 
mehr auf, als das Reden und giit als unge­
bildet. M eine Landsmännin indessen sucht 
den „guten Ton" darin, aufmerksam zu hören 
und schweigen zu lernen. Ih r  Glück und ihr 
Sto lz  ist es allein, die Pflichten a ls Gattin

sein müsse. Vorsichtshalber ließ ich vie Baumwoll­
ballen, soweit die Raumverhältniffe sie zugänglich 
machten, untersuchen, aber wir fanden nichts Ver­
dächtiges. Trotzdem verdoppelte ich die Aufmerk­
samkeit, da ich wußte, daß Lei der Baumwolle 
häufig Selbstentzündung vorkomme. Da jedoch in 
den nächsten drei vier Tagen sich nichts Auffälliges 
ereignete, schlief wohl nicht meine, dagegen meiner 
Leute Aufmerksamkeit ein und so wurden wir ta t­
sächlich überrascht, als eines Nachts die Wache in 
meine Kabine gestürzt kam — der erste Offizier 
war gerade bei mir — und meldete, es sei Feuer 
an Bord.

Wir begaben uns sofort in den Laderaum, und 
die Hitze, welche uns entgegenschlug, ließ keinen 
Zweifel an der Richtigkeit der Meldung aufkommen. 
Die Frage war nur, was jetzt tun. Weder eine offe­
ne Flamme noch Rauch war im Raum zu spüren. 
Das Naheliegendste wäre gewesen, den ganzen 
Raum unter Wasser setzen zu lassen, aber dadurch 
wurde die Ladung unzweifelhaft vollständig rui­
niert, etwas, was ich ohne zwingende Not nicht tun 
wollte. An den Feuerherd vorzudringen, war bei 
den beschränkten Raumverhältniffsn nicht zu den­
ken. Auch wäre wahrscheinlich aus dem glimmen­
den Feuer ein Heller Brand geworden, sobald wir 
Lust geschaffen hätten. Nach reiflicher Überlegung 
beschlossen wir also, die Luken zu vernageln und 
unsere Reise fortzusetzen, in der Hoffnung, daß der 
Mangel an Luft das Feuer zum Erlöschen bringen 
werde. Diese Maßregel wurde in aller Stille auf 
das sorgfältigste vom Schiffszimmermann durchge­
führt, die vernagelten Luken überdies durch dar- 
übergelegte Decken möglichst luftdicht abgeschlossen 
und der Kurs fortgesetzt. Den Passagieren be 
schloffen wir die Gefahr zu verheimlichen, da sie 
ja nicht abhelfen konnten und sich unnütz geängstigt 
hätten. Da der ganze Vorgang sich in der Nacht ab 
spielte, meiste auch niemand etwas davon und die 
Reise ging ungestört von statten.

Der Leutnant hatte, während die andern die 
Ladung inspizierten, an einem der Fenster des 
Laderaumes ein Thermometer so angebracht, daß es 
von außen abgelesen werden konnte, zu welchem 
Behufe freilich immer ein Matrose an einem Strick

und M utter erfüllen. Vermissen wir an der 
deutschen Frau jene innere Liebenswürdigkeit, 
den natürlichen Blütenhauch, der bezaubernd 
meiner japanischen Landsmännin bis ins Alter s 
hinein eigen ist, so sind die deutschen Mädchen 
doch den unserigen an ä u ß e r e r  S c h ö n ­
h e i t  b e i  w e i t e m  ü b e r l e g e n .  Abge­
sehen von ihren ausgeprägten Zügen und 
Formen finde ich die natürliche Haartracht be­
sonders anmutig. Nur die Hände der deut­
schen Frauen erscheinen uns recht ungraziös, 
weil wir gerade in dieser Beziehung sehr ver­
wöhnt sind.

Die deutsche Frau ist ihrer S p a r s a m ­
k e i t  u n d  H ä u s l i c h k e i t  wegen weithin 
berühmt. Ich weiß nicht, wie dies Vorurteil 
entstanden ist. W ir Japaner jedenfalls wun­
dern uns vielmehr über ihre V e r s c h w e n  - 
d u n g s -  u n d  Z e r s t r e u u n g s s u c h t .  
Ich habe fast keine deutsche Frau kennen ge­
lernt, die es fertig brächte, selbst nur einige 
Tage ruhig zu Hause zu bleiben. Um un­
zählige M ale in Theater, Konzerte und andere 
andere Veranstaltungen zu laufen, überläßt 
die Dame oft die Kinder und die wichtigsten 
Arbeiten der Dienerschaft. Auch der von 
schwerer Tagesarbeit abgehetzte M ann muß 
mithalten. M it der Logik meist auf dem 
Kriegsfuß, hört man diese Damen häufig selbst 
über die endlosen Vergnügungen klagen, die 
sie „Verpflichtungen" nennen, und die sie doch 
mit veranstalten helfen.

W as uns bei der deutschen Dame be­
sonders in die Augen fällt, ist, daß sie sich 
sklavisch jeder S itte  unterwirft. S ie  nennt es 
„ M o d e " .  Diese M ode stülpt auch einem 
Mädchen mit apfelrundem Gesicht den „Topf- 
Hut" auf den Kopf. B ei uns darf z. B . keine 
anständige Frau über 30 Jahre rot tragen. 
S ie  trägt es auch nicht mehr als Futter, also 
an Stellen, die weniger sichtbar sind. S o  fein 
empfindet sie für Farben. Ein kleines japa­
nisches Kind ist ganz in R ot gekleidet. J e  
älter es wird, desto mehr wird das R ot als 
eine nur für die Jugend geeignete Farbe ge­
mieden. W enn aber in Deutschland diese 
Farbe „Mode" ist legt sogar die Matrone 
ein rotes Gewand an. W o bleibt da noch 
der gute Geschmack? E s fehlt der deutschen 
Frau eben die Femfühligkeit, die unseren 
Mädchen bis in die kleinsten Einzelheiten hinein 
eignet.

Eine der unbehaglichsten Klippen des deut­
schen Familienlebens bildet d a s  V e r h ä l t ­
n i s  d e r H a u s f r a u z u i h r e m D i e n s t -  
M ä d c h e n .  Hier zeigt sich die „gnädige Frau" 
leider zu oft von ihrer ungnädigsten S eite .
von Bord bis zu dem Fenster herabgelassen werden 
mußte. Das geschah in der folgenden Zeit alle zwei 
Stunden und der Stand des Quecksilbers brachte 
uns die Beruhigung, daß die Temperatur im Lade­
raum nicht weiter aufstieg, der Brandherd also 
aller Wahrscheinlichkeit nach sich nicht weiter aus­
breitete. Ich begann wieder aufzuatmen und nicht 
nur die Hoffnung zu hegen, unser Leben und das 
Schiff, sondern auch den größten Teil der Ladung 
retten zu können.

Am zweiten oder dritten Tage nach der Ver- 
nagelung der Luken kam der Brasilianer zu mir 
und beklagte sich, daß ihm der Zutritt zu seinem 
Gepäck verwehrt sei. Es ta t mir sehr leid, daß wir 
nicht früher an die Kiste gedacht hotten, aber jetzt 
war es zu spät. Die Luke durfte ich nicht öffnen 
und überdies war wahrscheinlich das Gepäckstück 
irgendwo verschlichtet worden, als wir vor einiger 
Zeit Leim ersten Verdachte die Ladung nachgeschaut 
hatten. Denn da die Kiste, wie bei der späten An­
kunft des Passagiers sich von selbst verstand, ur­
sprünglich ganz vorne verstaut worden war, lag sie 
jetzt gewiß in einem Winkel, unter Baumwoll­
ballen vergraben.

Ich erklärte die Vernagelung der Luken damit, 
daß ein Sturm bevorstehe und wir einer Durch- 
nässung der Ladung durch Sturmfluten vorbeugen 
wollten. Damit gab er sich vorläufig zufrieden. 
Als aber zwei und drei Tage verflossen und der 
Sturm ausblieb, wurde er wieder unruhig und ließ 
nicht nach, mich mit der Forderung zu belästigen, 
man solle ihm sein Eigentum ausfolgen. Zuletzt 
mußte ich, ganz gegen meine Gewohnheit, schroff, 
beinahe grob werden und gestützt auf meine Autori­
tät als Herr an Bord ihm die Ausfolgung des Ge­
päckstückes bis nach Ende der Fahrt strikte ver­
weigern. Seitdem traute er sich nicht mehr an mich 
heran, aber ich sah ihn immer um die Luken 
streichen und mit der Mannschaft verhandeln, wel­
cher er seine Not klagte.

Das Thermometer, welches ständig inspiziert 
wurde, zeigte in der letzten Zeit ein langsames, 
aber deutliches Ansteigen der Temperatur, ein Be­
weis, daß der Herd sich ausbreitete. Um die Leute

Ich wurde mehrmals von wahrem Entsetzen 
gepackt, als ich zufällig Gelegenheit hatte, eine 
„gnädige Frau", die uns Gäste bei Tisch mit 
süßestem Lächeln und sanftesten Worten be­
wirtete, eine Stunde später mit ihrem Zimmer­
mädchen zu belauschen. Hierin liegt auch der 
Grund, weshalb der Fremde in Japan kein 
anständiges Dienstmädchen bekommt. Unsere 
Dienstmädchen werden wie Kinder im Hause 
gehalten und empfinden es als Schande, 
unter europäischen Bedingungen zu dienen.

Ein wahrer Schrecken scheint uns die 
a l t e r n d e  d e u t s c h e  J u n g f r a u .  All 
ihre Klugheit mag über ihren verbitterten Ge­
sichtsausdruck nicht hinwegzutäuschen, der deut­
licher als Worte darüber klagt, daß sie keinen 
M ann gefunden hat. Gott sei Dank, alte 
Jungfern kennen wir in Japan nicht."------

S ow eit Herr Tamori. E s würde gewiß 
interessant sein, zu hören, w as deutsche Kellne­
rinnen der japanischen Frau darauf zu er­
widern haben, übrigens merkt man sofort, 
daß Herr Tamori seine Beobachtungen aus­
schließlich in der Großstadt (Berlin) gemacht 
hat.

Der Golfstrom.
Von Hz. M.

----------  (Nachdruck verboten.)
Nicht nur die Festländer der Erde haben ihre 

Ströme, sondern auch die großen Weltmeere. Frei­
lich sind sie hier nicht so genau zu erkennen, wie die 
in festen Ufern eiterziehenden Festlandströme. 
Die Meeresströmungen sind aber von wenigstens 
derselben, wenn nicht von weit größerer Bedeutung 
als die Ströme des Landes. Ih re größte Wichtig­
keit erreichen sie in klimatischer Hinsicht. Je  nach­
dem die Strömung vom Äauator oder von den 
Polen kommt, ist ihr Master warm oder kalt. Die 
Landmasten, die die Ströme auf ihrem Wege be­
rühren, werden von dieser Temperatur stark be­
einflußt. Die Minderwertigkeit unserer südwest- 
afrikanischen Kolonie hängt zum großen Teil davon 
ab, daß an ihrer Küste vorbei ein kalter Strom 
nach Norden zieht. Eine ähnliche Erscheinung haben 
wir an der Küste von Ehile. Andererseits aber er­
freuen sich Länder, die von warmen Strömungen 
berührt werden, in der Regel eines viel milderen 
Klimas, als man im allgemeinen nach ihrer geo­
graphischen Lage erwarten sollte. Der Einfluß der 
Strömung besteht nun darin, daß einmal der Strom 
die Festlandmasse dirrkt erwärmt oder abkühlt, eine 
Wirkung, die sich naturgemäß nicht allzu tief ins 
Innere erstreckt. Dann aber werden die Winde, die 
vom Meere her ins Land hineinziehen, über der 
Strömung ebenfalls erwärmt oder gekühlt. Wir 
können demgemäß also in den warmen Strömungen

nicht zu beunruhigen, verschwiegen wir auch der 
Mannschaft das Fortschreiten des Brandes. Das 
Ablesen des Thermometers hatte der Schiffsleut­
nant übernommen.

Eines Nachts war die Deckwache an Patrick, 
einem Jrländer, wie der Name sagt, sonst einem 
guten Kerl, aber wie vom Teufel besessen, wenn er 
irgendwo einen Tropfen Rum witterte. An Bord 
bekam die Mannschaft nie Alkohol, da ta t Patrick 
immer gut. Im  Hafen angekommen betrank er sich 
sofort und trank so lange, bis der letzte Heller seiner 
Löhnung durch die Gurgel gejagt war.

Diesen Patrick hatte Pedro da Gama wohl durch 
Geld und mehr durch eine Flasche Rum, die der 
Brasilianer mit sich führte, geködert, und der leicht­
sinnige Bursche hatte sich bewegen lasten, die Luke 
zu öffnen. Die Kiste fanden sie allerdings nicht, 
die war verschlichtet, aber in den Schiffsraum war 
frische Luft eingedrungen, auch war die Luke wahr­
scheinlich nur unvollkommen wieder geschlossen wor­
den. Wie dem auch sei, am nächsten Morgen, so 
gegen neun Uhr erscholl plötzlich der Schreckensruf: 
„Feuer an Bord."

Rauch drang aus der haibverschlostenen Luke 
empor und als ich die öffnen ließ, schlugen uns die 
Flammen ins Gesicht. Ich beorderte alle Mann an 
die Pumpen, um den Laderaum unter Master setzen 
zu lasten. I n  diesem Augenblick stürzte der Brasi­
lianer wie ein Rasender aus der Kajüte: „Wir sind 
verloren, wir gehen in die Luft, meine Kiste ist voll 
mit Dynamit."

Die schreckliche Nachricht lähmte für Minuten 
unsere Tatkraft. Dann gewann ich die Geistesgegen­
wart wieder und meine Burschen arbeiteten brav. 
Zehn Minuten, die schrecklichsten meines Lebens, 
dann hatten wir alle das Schiff verlassen und 
schwammen in den kleinen gebrechlichen Rettungs­
booten auf dem weiten Meere. Es war höchste Zeit. 
Kaum waren wir einige hundert Meter von dem 
brennenden Schiffe entfernt, als der „Mercedes" 
mit einem dumpfen Krach explodierte.

W ir hatten Glück. Das Meer blieb ruhig und 
24 Stunden später nahm uns ein Engländer an 
Bord. Aber die Fabrt werde ich nie vergessen.
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Die Vollendung des LöLschbergtunnels 
steht unmittelbar bevor. Nach langjähriger, nach Brig und zum Simplon führt. Die ganze
durch einen furchtbaren Unfall gestörter Arbeit 
ist somit eine neue Straße durch die Alpen 
gebrochen worden, der die Verbindung zwischen 
Paris, Bern und Mailand sehr erheblich ab­
kürzt. Von der Bahnstation Frutigen im Wer­
ner Oberland wird die neue Eisenbahnlinie 
zunächst durch den wildromantischen Kander- 
grund nach demOrteKandersteg führen. Dort be­
ginnt der 14 536 Meter lange Tunnel. Er 
endet im Süden bei Eoppenstein; von dort geht 
die neue Bahnlinie weiter, bis sie sich 
mit der Strecke vereinigt, die von Genf aus

Bahnlinie wird in diesem Jahre noch nicht 
vollendet werden, die schwierigen Bohrarbeiten 
im Tunnel sind aber der Vollendung nahe. 
Im  Ju li 1908 schien es fast, als ob das begon­
nene Werk vernichtet werden sollte. Als man 
beim Bohren unter dem Lauf der Kander im 
Gasterental angelangt war, öffnete sich plötz­
lich eine unterirdische Wasserader, drang in 
den Stollenraum und ertränkte die dort arbei­
tenden italienischen Tagelöhner. Der Unfall 
hat eine seitliche Verlegung des sonst geraden 
Tunnels nötig gemacht.

eine Art von Warmwasser- und Luftheizung der 
Länder erblicken.

Wenn man auch im allgemeinen wenig von den 
Meeresstimmungen zu wissen pflegt, eine Strömung 
kennt doch fast jeder einigermaßen gebildete Euro­
päer. Diese ist der grosse atlantische G o l f s t r o m ,  
die bekannteste aller warmen Strömungen.

Der Golfstrom kommt aus dem Mündungs­
meere des gewaltigen Mississipi, dem mexikanischen 
Golf, der von den Südweststaaten der Union und 
der Ostküste Mexikos umschlossen und durch die An­
tillen vom Atlantischen Ozean abgetrennt wird. I n  
diesen hinaus tritt der Golfstrom durch die zwischen 
der Halbinsel Florida und der Insel Euba liegende 
Straße von Florida. Von hier aus zieht er nach 
Nordosten in einer Länge von über 600 geographi­
schen Meilen oder 45 000 Kilometern. Der See­
fahrer weiß ihn an seinem tiefen Blau leicht von 
dem Grünblau des anderen Meerwassers zu unter­
scheiden.

Die Anfangsgeschwindigkeit des Stromes be­
trägt Leim Austritt in den Antlamik 5 Kilometer 
in der Stunde. I n  der Breite von Newyork be­
trägt die Schnelligkeit der Wassermassen nur noch 
2 Kilometer, südlich von Neufundland beträgt sie 
nur noch 1,8 Kilometer. Diese Hemmung entsteht 
durch den von Norden kommenden kalten L a b r a ­
d o r s t r o m.  Dieser bewirkt auch, daß der Golf­
strom hinüber nach Europa zieht.

Die Temperatur des Stromes beträgt bei Euba 
30o 0., bei Neufundland noch 20 o. Das sind volle 
1 5 0  mehr als die Wärme des umgebenden Meeres 
im Winter beträgt! Auf der Höhe von Island  be- 
beträgt die Temperatur im Durchschnitt noch 10 ° 0. 
Die Tiefe des Stromes reicht bis zu 300 Meter 
unter die Oberfläche. Ein Amerikaner hat die inter­
essante Tatsache ausgerechnet, daß die gesamte 
Wärmemenge des Golfstromes hinreichen würde, um 
einen Strom flüssigen Eisens von der Größe des 
Mississipi vor dem Erkalten zu bewahren!

Von der größten Bedeutung nun ist dieser Strom 
für das Klima von Europa. Er bewirkt es, daß 
unser Erdteil in höheren Breiten eine Temperatur 
hat, wie sie ihm seiner Lage nach nicht mehr zu­
kommt. Besonders im Winter zeigt der Norden 
Europas an der norwegischen Küste eine bedeutend 
höhere Temperatur, als gleich hoch liegende Punkte 
im Innern Rußlands. Wäre der Golfstrom nicht, 
so mßte z. V. Drontheim zwischen 63° und 64 0 N. 
Vr. eine durchschnittliche Januartemperatur von 
— 10 0 haben. Durch die wärmende Kraft des Golf- 
stromes aber tritt diese Temperatur erst am Nord­
kap auf unterm 71. Grad nördlicher Breite!

Labrador liegt im Winter begraben in Schnee 
und Eis; in Irland  gedeiht in der gleichen Breite 
des 62. Grades der Lorbeer zur selben Zeit im 
Freien!

Dem Golfstrom ist es zuzuschreiben, daß bis zum 
70. Grad N. Vr. in Norwegen Gerste gebaut wer­
den kann. Auch der Weizen, die Eiche, die Buche, 
der Kirschbaum usw. gehen unter Einfluß des 
Golfstromes viel weiter nach Norden als sonst. Zum 
Vergleich sei erwähnt, daß an der Ostküste von Nord­
amerika die Getreidegrenze unter dem 41. Grad 
N. Vr. liegt!

Unermeßlich ist die Wichtigkeit des Golfstromes 
für die transatlantische Schiffahrt. Hier besorgt er 
die Auflösung der nach Süden treibenden Eisberge. 
Diese ragen oft Hunderte von Metern in die Tiefe, 
sodaß also die Tiefe des Golfstromes hier von 
großem Nutzen ist. Der Kurs der Amerikafahrer 
müßte ohne den Golfstrom viel weiter nach Süden 
verlegt werden, was eine bedeutende Verlängerung 
der Reise bedeutete.

Wenn der Golfstrom Island  passiert hat, be­
ginnt er allmählich unterzutauchen. Sein Wasser 
ist bedeutend salzhaltiger als das vom Pol her­
kommende Wasser, es sinkt also langsam in die 
Tiefe. Jedoch ist seine Wirkung immer noch zu ver­
spüren, vor allem an der Zurückdrängung des 
Treibeises nach Norden.

Aber nicht die ganze aus dem mexikanischen Golf 
ausgetretene Wassermenge gelangt nach Norden. 
Schon unter dem 43. Grad zweigt eine Strömung 
vom Hauptstrome ab, um an Portugal und West­
afrika vorüber zum Äquator zu fließen, von wo sie 
wieder in den mexikanischen Golf hinüberfliegt. 
Diese Strömung stellt einen völligen Kreislauf dar, 
zu dem sie nach Humboldt fast 3 Jahre braucht. 
Dieser Strom ist bei seiner Reise bis zum 43. Grad 
schon so weit gekühlt worden, daß er für die äquato­
rialen Gewässer als kalter Strom gilt. Auf seiner 
Reise in den mexikanischen Golf wird er aber wieder 
auf die hohe Temperatur von 30° 0  gebracht, mit 
der er dann aufs neue seine Reise in den Atlan­
tischen Ozean als Golfstrom antritt.

Haus und hos.
D e r  b e v o r s t e h e n d e  U m z u g s t e r m i n  recht­

fertigt es, einige gute Winke mitzuteilen, welche die praktische 
Wochenschrift „F ü rs H aus" in ihrer neuesten Num m er für 
den W ohnungswechsel erteilt. Zunächst bestelle man den 
W agen beim M öbel-Transport-G eschäft möglichst früh und 
lege alle Abmachungen schriftlich fest. Am besten ist es, 
wenn unser Umzug der erste an dem betr. T a ge  ist, weil 
nur dann a lles pünktlich zur S te lle  zu sein pflegt und 
wir bis Abend die wichtigsten Einrichtungsarbeiten wie

Aufstellen der Betten usw. in Ruhe erledigen können. 
M a n  verschaffe sich vorher einen P la n  der neuen W ohnung  
oder fertige sich selbst eine Skizze an, um danach den 
größeren Möbelstücken ihren Platz zu geben. D en T ran s­
port der Beleuchtungskörper überläßt man am besten 
einem Jnstallationsgeschäft. B eim  Packen fange man  
schon frühzeitig m it weniger gebrauchten D ingen an, z. 
B . m it Büchern, überzähliger Wäsche, Garderobe usw. 
I n  die Kisten packe man das schwerste zu unterst und 
lege die leichteren Gegenstände obenauf. Körben und 
Kisten gibt man eine fortlaufende Num m er, von denen 
man sich ein Verzeichnis m it genauer In h altsa n ga b e  
macht. W er einm al das Suchen nach einem Gegenstände 
miterlebt hat, wird die M ühe dieser Vorarbeit nicht 
scheuen. —  „F ü rs H aus" ist eins der besten Frauen- 
und M odeblätter und hat sich im Laufe eines bald 30jähr. 
Bestehens vieltausendfach bewährt. D a s  B latt, das wöchent­
lich erscheint und m it Schnittmusterbogen 15 P fg ., ohne 
Schnittmusterbogen 10 P fg . die Woche kostet, ist durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen.

E in  S ch iffsu n fa ll a n  der kanadischen K üste
Am Eingang des St. Lawrence-Golfs sind 

der Küste Kanadas die Kapbretoninseln vorge­
lagert, deren kleinere die bedeutenden Orte 
Louisburg und Stzdney trägt. Den Verkehr 
zwischen diesen Inseln und der gegenüber­
liegenden Küste Neufundlands hat bisher der 
Dampfer „Bruce", ein Schiff von 1155 Tonnen 
Inhalt, besorgt. Das Treibeis dieses Früh­
lings hat den Dampfer während seiner letzten 
Fahrt von seinem Kurse abgebracht und den 
Schifsbruch der „Bruce" bei Louisburg verur­
sacht. 120 Passagiere und 30 Mann der Be­
satzung konnten trotz des äußerst hohen See­
ganges das rettende Land erreichen, aber 32 
ihrer Gefährten fanden bei dem Versuche, sich 
zu retten, den Tod in den Wellen. Das Wrack 
des gescheiterten Dampfers kann voraussichtlich 
nicht geborgen werden.

M annigfaltiges.
( K e i n  V e r b r e c h e n . )  D e r  im  Neckar 

ertrunkene O b era m tm a n n  F rh r . v . F a lk en stein , 
dessen T o d  w ir  m eld eten , ist wahrscheinlich  
d a s  O pfer e in e s  U nglücks gew o rd en . E r  be­
fand  sich bei D u n k elh eit a u f dem  R ückw eg  
von  ein em  K egelab en d  nach H au se  u nd  scheint 
in fo lg e  seiner gro ß en  Kurzsichtigkeit vom  
W e g e  abgek om m en  und  in  den Neckar gestürzt 
zu  sein . D e r  V erstorb en e, der im  5 9 . L e b e n s ­
jahre stand, ist ein  V etter  d es früheren  kom­
m an d ieren d en  G e n e r a ls  d es  1 5 . A rm eek orp s  
in  S tr a ß b u r g , d es  w ürttem bergischen  G e n e r a ls  
v. F a lk en stein , der e b e n fa lls  im  J a h r e  1 8 9 9  
ein em  plötzlichen T o d e  zu m  O pfer fiel, nach­
dem  er trotz schwerer Erkrankung d ie große  
P a r a d e  se in es A rm eek orp s vor  dem  K aiser  
persönlich b efeh ligt hatte . D ie  Leiche d es  
O b e r a m tm a n n s  v . F a lk en stein  w ird  am  D ie n s ­
tag  in  S tu t tg a r t  eingeäschert w erb en . D ie  
gerichtliche U ntersuchung d es T o d e s fa l le s  ist im  
G a n g e .

( Di e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  welche der 
durch Selbstmord aus dem Leben geschiedene Bürger­
meister des Städtchens Stolberg, Dr. Pampel, an 
Sparkassengeldern verübt hat, betragen 127 000 Mk.

( H i n r i c h t u n g . )  M ittw o ch  früh w u rd e  
in  K ob len z der D o p p elm ö rd er  G ru b  a u s  
M a y e n , der seine beiden  E h efra u en  erm ordet 
h atte , h ingerichtet.

( D i e  e l e k t r i s c h e  S t a a t s b a h n  
D e s s a u  — B i t t e r f e l d ) ,  Teilstrecke der 
noch zu  elektrisierenden E isen b a h n lin ie  M a g d e ­
b u r g - L e ip z ig ,  w ird  am  1 . A p r il dem  V e r ­
kehr ü b ergeb en  w erd en . S o n n a b e n d  tra fen , 
w ie  a u s  D essau  g em eld et w ird , v o n  B e r lin  
kom m end, der preußische E isen b ah n m in ister  
o. B reiten b ach  u nd  ein e gro ß e  A n z a h l M it ­
g lied er d es  preußischen A b g eo rd n eten h a u ses  
au f B a h n h o f  D essau  ein . D e r  O -Z u g  w u rd e  
elektrisch b efördert. D e r  M in is ter  hatte im  
F ü hrerstand  der elektrischen L ok om otive P la tz  
g en o m m en . N ach  zehn  M in u te n  la n g e m  
A u fen th a lt fu h ren  die H erren  nach B e r lin  
zurück.

( I m  G e f ä n g n i s  t o t  a u f g e ­
f u n d e n . )  A u s  N eu sta d t a . H . m eid et ein  
T e le g r a m m : I m  h iesigen  A m tsg er ich t w u rd e  
der S ch u h h ä n d ler  A n d r e a s  Hauck a u s  H a ß ­
loch, der u n ter  dem  V erd ach t der B r a n d ­

stiftung verh aftet w ord en  w a r , to t aufgefu 
D er T o d  ist durch Ersticken ein getreten ,  ̂
konnte b ish er  nicht festgestellt werden, 
S e lb stm o rd  v o r lieg t .( Z w e i  M il l i o n e n - S  p e n d e
D e u t s c h - A m e r i k a n e r s  B u  > A i «
M a i n z . )  W ie  die „ M a in z e r  V o l k b
m eld et, h at der bekannte D eutschaw ^ ^  
A d o lp h u s  B usch, der „ B ierk ön ig"  
seiner V aterstad t M a in z -K a ste ll eine ^  
von  zw e i M il l io n e n  M ark  für tonnn 
Zwecke ü b erw iesen . , ,  ^

( V o n  d e r  P  e st.) I n  d e n . l A A . W e  
T a g e n  sind in  K i r i n  täglich zw ei Tode 
an  P e s t  zu  verzeichnen gew esen .

( H o c h z e i t  i m  d e u t s c h e n  ^  o 
s c h a f t e r p a l a i s  i n  W a s h l N g ^  
I n  der deutsch-lutherischen Kirche Ko>" 
fand  M o n ta g  N a ch m itta g  die Trauung 
T ochter d es  deutschen B o tsch a fters, der 
tesse L uise A lex a n d ra  v . B ern storff w>l 
G ra fen  P o n r ta lö s ,  A ttachee der Tori t 
statt. D e r  T r a u u n g  w o h n ten  die g^nä "   ̂
m ilie  d e s  P rä s id en ten  T a ft , Vizeprn! ^  
S h e r m a n  und G a ttin , die M itg lied er  
diplom atischen K o rp s , die F a m ilie n  ^  ,,,„g 
n ettsm itg lie d e r  u sw . bei. D er  Tra> „ 
fo lg te  ein  groß er E m p fa n g  au f der D E i  
w elchem  g le ich fa lls  d a s  gesam te d ip lo w » l  § 
K o rp s und die o ffiz ie lle  W e lt  W ash"!»  
b eiw o h n ten . P rä s id en t T a ft  und  
schenkten dem  P a a r  ein en  kostbaren ^
M e r .  m-ie i"

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  w im l  
in der N acht zu m  M ittw o ch  in " in  l e r  -Ba l e r

B erheelü l^richtete a u f den F e ld er n  groß e  
an  und zerstörte T e leg r a p h en - und  .
drähte. A u f e in em  H au se  w u rd e d e r ^ n ) ^  
stein um gerissen  u nd  fiel a u f d a s  Dach- ^  
Dach brach zu sam m en  und begrub A , ^ i l  
dem  H au se schlafende F r a u  m it ihren ^ o -  ^  
unter sich. I h r  Z u sta n d  ist bedenknw- 
I n  T erm in i Z em erese w u rd en  ^nehrel ^  
H a fen  lieg en d e  B r ig g s  gegen  d a s  
geschleudert und  zertrü m m ert. D ie  
schaff konnte sich in  S ich erh e it bringen-

( P r i n z e n  i n  d e r  d e u t s c h e n  
Der Fürst von Hohenzollern hat bestimmt, v b^ige 

ätaeborener Sobn. der iekt neunzehn^

soll. Die Beachtung, welcher dieser Entia) u ^  
der Öffentlichkeit gefunden hat, erklärt sich ^ h ä lt-  
daß der Seemannsberuf immer noch eine v M
nismäßig recht geringe Anziehungskraft a
Söhne der regierenden und 'sonstigen 
Familien Deutschlands ausübt. Hat es ?o M p s 
geraume Weile gedauert, bis im Osfts^ §jiie 
unserer Marine auch adlige Namen nicht MnZ 
verschwindende Seltenheit waren. Der j u E  MeS 
von Hohenzollern wird nur wenige Genossen' ^  
Ranges in seinem Dienstzweige finden- - 
Spitze der deutschen Marine steht als GroN von 
und General-Inspekteur Prinz Heinrlly^Me 
Preußen, des Kaisers Bruder. Dessen belüe

nant zur See. Im  aktiven Dienst stA'.f^aN üvü 
veränem Hause, nur noch der Prinz Ehrrir ^  
Hessen, ein jüngerer Bruder des Landgraf 
Landgrafen Chlodwig zur See bei der 5. 
Lootflotille in Wilhelmshaven. Prinz ^  §he- 
X X X II. Reust jüngerer Linie, ein Sohn ^  die 
maligen deutschen Botschafters in Wien, t 
Marine-Uniform nur als Oberleutnant A ^ Ee-

..........  .... ......... —  L hef^M en
Torpedobootflottille in Kiel, und d^n ^  zur 
Nikolaus von Thurn und Taxis, Oberleutn 
See auf S. M. Kreuzer „Prinz Adalbert > ^  ^ r  
Damit ist die Reihe der deutschen P rw M  vre 
deutschen Marine beendet. Groß ist dag 9 Listen 
Liste oer ausländischen Fürsten, die rn o n  ̂ her 

deutschen Marine geführt werden. ^  ' -§cheip 
, die Könige von Dänemark, England, FraNZ

der
Zar,

deutschen Wehrkräfte zu Land und zu ^ 7 . '^  ebe^ 
der Großherzog von Oldenburg unserer
falls a 1a suite., an.

Vertreter kür IHürräcker
l 'k t i n x  in

-  HlQru»xrs<>L«» -.  . ..I  eelimkum Ilmenau II'LLLÄ
KtL.Q.t8Loinrn.l883.r.



kviirsä lack L Lie s t z c k A M iM 8  I l w r i i :

L r e i t e s i r .  17.
8eIiulL^artzLkadr!L L H L 0  d. U . :: 125 LM altzv. :: U eb er  2VOO ^ n ^ esteH te .

Damon-
8ek,nijn8llkfkl

kein Loxledoi- oder O iiroinleder rnit L a e lr -  L50
^rLV vSir, e x tra  p r e i s w e r t ....................^

eebt O lievrean, nnerreielrt In dieser

Dieselben in it ?  avlLLil«r Ir»VVSi» . . . .  ^ 0
seb^vgrs: Olironileder — O erbxsebn itt in it 

i^aekkaonen  — m oderne b re ite  Dorrn — >^50 
amerilr. ^ b s a t r r ........................................... «

Doxiralk — besonders p re isw erte  ^90  
y u a b tL t e n ........................................................9.20 «

^ ^ rirrn  nnd  sebwarL O bevrean. be lieb te  GkD 
^rom enadenstiekel .......................................... G

^o^orm o ^ E '  ^  rnoderner, sebinaleelvi^er ^ 5 0

^  nnd  sebwars: O bevrean oder sobwarn 
. m it nn d  obne D aekkappen , aneb
^ ^ r b ^ s e b n i t t ,  n eneste  Rayons n n d ^ b s a ts -

n n d  sebwarr: O bevrean, sebw ar^ 
^ooxkalk, m it nnd  obne D aekkappen . aneb 
in  D erbvsebnitt, „ O o o d x e a r -^ e l t^ n s k n b ..  'S»50 
sp a r te  ^rnb jab rs-^ lenbeiten  . . 16-50, 14.80 » «

V o n  d er  ^Vlode b e S Ü n s t i§ t :
O ^ m e n  ^ A lb 8 6 k u k s

seb n n r en , b r a n n  n n d  sebwarT: i .n b e r a n s  Q 9 
se tn e k e n  N o r m en  . . . 10.50, 8.50. 7.50, 6.75 ^

Leiste Aenlrelt.

O s m e n - S e k n U ^ e l i u k s

mit Stoff - kin8Ltr
M n n  Ztoike m it sebw arsem  O bevreän- 
oesats oder b ran n  Ltokt m it b raunem  
^ ^ r e a n b e s a t s ,  boebm oderne^orm , am eri.k  ^50

v ° « - r .  k r ü d D r s - L lL S U M
b ie te t binsiebtlieb der

HuaMLiva, rorme» Wä kreise
S ans besondere V orteile.

L esieb tisen  Lie unsere  sesebm aelrvollen  L aison-^enbeiten .

Herren-
Selmiin- unri Sugotiofs!

in  w e tte r te s ten  Q u alitä ten  nnd  beonem en 
R a y o n s ...................................... ....  . Nlr. 7.50,

Seknallsnotiefkl
in  der Lebaktw eite v ers te llb ar — äusserst 
becinem n n d  pralvtiseb 16.50, 12-50, 9.80

Sugstikte!
x-svsllct, Is. I^säsrL rtsv , voiv.üxrließft kass- 
k o i-m s n ...................................... 10M, 9-50, 9,20

S v N r i ü i ' - s L L s r s I
kein V oxleder oder O brom leder m it Daelr- 
bap p en  in  m odernen  N o r m e n .......................

eeb t O bevrean, m oderne, seblanbe 
Dorm . . . .........................................................

D ieselben m it I-aelLLLGi I r a i - V ^ a . . . .
Z ebw ars O bevrean, m it nn d  obne Daelr- 

b ap p en  — m oderne A u ssta ttu n g  . . . .
O bevrean, D erb^sebn itt, seblanbe 

Daeon, oder sebw ars L oxbali, e legan t und  
s o l i d e ...................................................................

n  Nvs«L» n n d  sebw ars O bevrean oder 
Loxbalk, m it nn d  obne D aebbavpen . aneb  
in  D erb^sebn itt, „O ood^ear-v^6lt"-^us- 
in b rn n s , nenesteD rnbjabrsm oden 16,5014,50

lilsiIclM- ml ündnÄsiel.
I 's in  D ox lsäsr, in o äsrn s  k rs its  I'o rm  
6r- 28-26 27-28 29-30 31-33

^50

I N

G80

W N

»80

3-1-3»
4 «

I N s u s

k̂ger-Mĥ nschule
^ "^ u fig e  Mädchen-Milelschule.

D o n n e r E " ^ ^  beginnt am
"erstag  den 2 0 . A pril,

Die n, 2 Uhr.
U ° t !n d„ Ä»°° >>euec Schülerinnen 

4) am ^  ° der Schule (Gerschte-

"°kn>Aag"/"^"? den 1. A pril,
.Bei  der sr  ̂ ^hr, an statt.
M n. der -M ü n z  sind der Geburts- 

das der Wiederimpf-
Sks,??^weisunli«^ Schulzeugnis oder 

und der zuletzt besuchten
'^Sern der evangelischen An-
^ ̂ chülerinr. vorzulegen.

zu O s te m ^ A ^ "  Volksschulen, 
Nal!^?^ben ^  Klasse. III ver-
Ä ?? w die KlaA Prüfung Auf- 
E l^ n n e n  au« ^  ^  der Mittelschule.

nicht erhöht, trotz- 
eirw^nrungeu «nü.^^rn  ab nach den

t ' s

b e r r ö ü - Z e d ü i i r L t i s k t z l  

oluis 2U sebnärsii.
v .  L - ? .  174209-

A n erk an n t der bocinomsto Ztiokel d s r OoK-onwart.

b ra u n  L S ^  Y48O ^ a r .  1 4 ^  ^

b ran n  eebt ^ieA enleder
6 r-  28-26 27 -zg  4 ^  31-35 8 ^

b ra n n  eebt O lb e v r e s n  — elegan t
Or. N -2 6  27-28 29-30 31-33 34-35 36 -3 8

4 - °  § Ä

m it lLLOlLkaVVesr Dk. mebr.

7  ^  am

^nd-ndekE b- April
,  Ä°7Lse°' ^  blasse sind

1

. ^  Dobrin
^^Ige- große, starke

M«7N^^H>Mlstlgtvr.
'' M U r s ü ^ M i T s r - --------

Culmerstr. 22, 3.

Tüchtige

5o musste es kommen!
w arum  pflegen Sie nichlIhreZähne! 
Sie werden nie schlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ih re  
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer­
stoff ist ein absolut unschädliches, da­
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsmittel, wenn es in der rich­
tigen Form gebraucht wird. Es ist 
tatsächlich wirksam enthalten einzig 
in Pros. Dr. med. Iu l .  witzels Ros- 
modont-Zahncreme (60j)f.) u.Kos- 
modont-Mundwaffer (;,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mittel außer­
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können ste 
als die besten Zahnpflege-Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und kehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K o sm o d o n t. 
verlangen Sie G ratis-Z usendung  
einer Probedose Rosmodont-Zahn- 
creme. Kolberger Anstalten für 
Erterikultur. Ostseebad Kalbern.

IMqehche
Zung. Lehrer
Fahigkeitszeugniffen, der aus Gesundheits­
rücksichten seinen Beruf aufgeben muß, 
sucht in einem hiesigen Kontor Stellung 
als Anfänger. Angebote unter KL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

«0Geb., jg. MVcherr
mit schöner Handschrift, deutsch und pol­
nisch sprechend, wünscht Beschäftigung.

Angebote unter V . HV. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Rock- und Hssen- 
Schueider

verlangt per sofort für dauernde Beschäf­
tigung. L 8 Ie n l8 l t i ,  Breitestr. 8.

Stellmacher.
die an saubere und gediegene Arbeiter 

gewöhnt sind, sowie

Bauschlosser
und

Lackierer
finden dauernde Beschäftigung bei gutem 

Verdienst.SölhWe W ilMfM Krim,
Schneidergeseüen

und einen Lehrling stellt ein 
v. Nsuidsv, Schneidermstr., Araberstr. 9. 

T ü c h t i g e

Schlossergesellen
stellt sofort ein

Firma V IovlL , Inh.: L. KskröSer.

Grn Kehrlrug
kann flch melden bei

k . S lssejsvsk l, Bllrstenfabrikant, 
Elisabethstr. 11._______

Lehrling
mit guter Schulbildung wird gesucht.

Z I l k s ä t ,
Futtermittel- und Getreidehandlung.

Tapezrerlehrling
sucht W. V v tt l i - K v i '.  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

für Bahnschutter nach Äieswerk Seyde 
sofort gesucht.

Irmvr, Thor».
!!M

sofort gesucht.

MsettdamesllchLsofsrL
O arL  gewerbsmäßiger Stel-
lenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Suche vorn 1ö. 4. ein anständiges

Mn-ermS-chen,
14—15 Jahre alt, kath. Culmerstr. 5, 2.

Suche von sogleich oder später

jg. Mädchen.
welche die Damenschneiderei erl. wollen. 
M. Lauge, Modistin, Mellienstr. ^

Suche per 15. 4. ein

Mädchen für alles,
das auch kochen kann, auch durch Ver­
mittelung.

V  R Renovl,
______________Altstadt. Markt 24.

ändern " ' " '
wird von sofort gesucht.

Frau Dentist M sLni'rvLr, 
_______________Elisabethstr. 6, 2.

Aufwarten«
sofort gesucht Strobandstr. 12, Laden.

Wmckm
_____ Mellienstr. 112 a. pt., r.
/Zkaubere Austviirlerm für den Vor- 
v  mittag zum 1. April gesucht 
_____Schul- u. Klostmamlftv. 23, pt.

8tlk». HljPihkke» ^
Ein erftfteUlges, mündelsicheres

Darlehn
von 30- 4808»  M a rk
bei 4 bis 4^4 ° 0 auf ein Landgut ge­
sucht. Angebote unter 4 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

StädtischeL1! v!
^  !2 !0 _  ,  . 
von 50 000 M ark aus sicherer 
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter 18. Ä . 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hypothek
stark aus sicherer Stelle so-

18000 Mk..
2. Hypothek, werden auf ein Hausgrund­
stück Brombergerstr., bevorzugte Lage, 
4500 Mk. Mietsertrag, hinter 32 000 Mk. 
gesucht. Angebote unter N . 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

12- 1M  Mk.,
L 3 Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger Vor­
stadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 

9 0  an die Geschästsst. der „Presse".
M ew-Daetehu, schnell. Ratenrückzahlg.

Selbstgeber N LSSnvr', Berlin 21, 
Beste-Alliaueeflrake 67.

Großer Posten gebr. Wiener 
Stühle, Nußb.-BnfeLt, Mahagoni- 
Vertikow, Tische, große u. kleine 
Spiegel, Plüschgarnitur u. Sofas
u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

Gut erh. Tomtisch
krUtẑ  ru verkaufen Mauerstr. 23, 2.

Mein GrnnWiik,
Graudenzerftr. 125, schöner Rentiersitz. 
SpekulationsobjekL, mit großem Obstgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
sofort wegen Fortzuges.
__________________ 0 « v » l 8 l r z ^ .

Braune Stute,
4 Jahre alt, 1,60 m hoch, ein- und zwei- 
spällnig gefahren, verkauft preiswert 
L..ÄlvA in » « » .  Liffewo, Kr. Culm. 
Min Nußbaum-Lüfett, eine elegante 
^  Plüschgarnitur, zwei elegante Nuß- 
baum-Bettgestelle, eine Chaiselongue, ein 
großer Nuhbaum-Trumeaux-Spiegel, ein 
fast neues Jagdgewehr mit Tasche, sowie 
verschiedene andere gut erhaltene Gegen­
stände zu verkaufen bei ZssrLtts.izLSL, 
Heiligegeiststraße 6. Fernruf 605._____

FMU.-HerreKpaletsL,
fast neu, für stärkere Figur, zu verkaufen. 
Zu ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

Möbl. Zimmer zu vm. Bäckerstr. 11, 1.
Eine gut möblierte Wohnung mit 

Burschengelaß zu vermieten 
_____________ Strobandftraste 15, 1.

G. m. Vorderzim. z. verm. Bäckerstr. 26 p.
Möbl. Zimmer ev. w. Klavier

zu vermieten Parkstr. 16, pari.

FmziWes BillarS,
fast neu, billig zu verkaufen.

6 .  LkeLMn X a e d t.

MhimMßtbiiie

1 Wohnung
von 4 Zimmern UND Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.___  Badcritr. 2.

Waldstratze 27 sind moderne

4 LlllM -M W M ,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

M aurerm eister X ö k i i ,
Brombergerstr. 16.

In  unserem Hause Grabenstraße 34 
sind zwei

part. und in der 4. Etage, mit sämtlichem 
Zubehör oom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenso Klofterftr. 14 eine dreizimmerige

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör.

Svdr. kiokvrl,
______  G. m. b. H., Schloßstraße 7.

Eine WohrmW,
RSsnerstr. 2, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sofort zu vermieten. Zu ersr. 
______ Elisabethftr. 11, im Laden.

Wohnung,
3 Zimmer und Badeeinrichtung, vom 1. 
4. 11 ab zu vermieten

Breiteftrade L.

möbl. Wohn- und Schlafzimmer 
zu vermieten Klosterstr. 14, 1.

Gut möbl. vorderzimmer
vom 1. 4. zu verm. Gerechtestr. 16, 1, l.

Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. mit voller Pension zu verm. Brom­
berger Vorstadt. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________ ____
MäbL. Zim. a. W. m. Pension zu 
vermieten Neustadt. Markt 11, 4, r. 
tzL^ö'biVMrnmer zu vermieten. Zu er- 

fraaen Bäckerstr. 39. 1.

Am ReuW t. «ortt
ist eine «e» reuov. W ohltunit.
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
ersr. in der Geschäftsstelle der „Presse^.Kicke WchiW.
bestehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube­
hör nebst Vorgarten, sofort zu vermieten 

_________ Brombergerstr. 86, pt.

Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
, ,  u. Vorgarten, vom 

1. 4. billig zu vermieten.
______ Graudenzerftr. 81.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reicht. Zu­
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten
_____ Loppernikusstr. 26.

kl!M. K1. UM
W ohuuug

von 2, 3 und 4 Zimmern, Balkon, Bad 
usw. zum 1. Juli, evtl. früher, sehr billig 
zu vermieten. Näheres daselbst oder 
_______________ Fisch erste. 45, pt., l.

Kalkomvohmmg
von 5 Zimmern, Bad, elek. Bel. und 
a. Zubeh. per 1. 4. 11. zu vermieten 

Schum acherstraße 12, 1, l .

Wohnung,
Fischerstraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben, 
gelah und Garten, von sofort zu verm.

Hrau iN e in k s r ä ,
Fischerstk. 550, 1.

zu vermieten.

6. 8. vlstrlod L 8odu,
G. m. b. H.



D eu tsch e  H a n d w e r k e r ,  M a u r e r ,  
Z im m e rer , A r b e it e r ,  die m indestens 
!00 M ark V erm ögen  haben, können so- 

fort ein

W ie s  HSMeil mit 
es. >̂4 Morgen Lnnii
in A r g e n a n , gegenüber der 
schen M üh le, erwerben. W eitere A u s ­
kunft erteilt

Bürgerm eister A r g e n a u .
D er Vorstand der Kteinsiedelm rgs- 

genoffenschaft Kr. H ohensalza.

L ü n s t l .  W ü n t z  
,  ^  P l o m b e n .

LZ. LSOZrriSLÄSL»
Surrst. LLarLcl 22,neben dem Oouvornerneut.

U ^ x  L r Ü K tz l  )

Bicrgrgsthattdluttg,
S cglerstr. 15 T horn, S eglerstr. 15, 

T elephon 176, 
em pfiehlt

K» pilsator,K. Versand
(nach M ünchener A rt),

ff. Lager. bell.
i»  Gebinde» und Flaschen

au s der B r a u e r e i  B ö h m is c h e s  B r a u -  
____  H a u s , B e r l in .

M a n r o d a p h n e .
feinster, edler M ed izin a lw ein . 

r/i L iter 2,90 M k.. V , L iter 1,45 Mk. 
inkl. Flasche, empfiehlt

S im o n . Allst. Markt. 15.

Z Pelz- u. Woll 
Z fachen
8  werden zur Aufbewahrung den 
D Som m er über angenommen bei
E 0. Lodart, Urslhnerei.
Ä  -  Fernruf L45. -

-G

r
E in ige hundert Stück kräftige

LiBer-Wanzen,
das Beste zur Llnpflanzung von Hecken.

G ro ß frö ch tig eJ o h a n n isb ee rstr iru ch er , 
niedrige R o se n , beste S o rten .

Glaöislen-Zrviebeln
!n prachtvollen Farben  sowie verschiedenen 
S ta u d e n  billig zu verkaufen bei

Mtm 8. Lorkovskt,
T h o r n -M o c k s r , G s r e ts tr . 3 9 .

/» la Z 'S N Z S r ä L r r !  
ZLrLlrZv6r'ZtQVfu«§! ^  
M M o r r L r o r ä s n !

kann man selbst bellen.
Auskunft ert. kostenlos xerns 
Ln feckermann Kranken- HW Lckv/osterA!arle>̂ icol2Ltr.6 
rviesbLSe». A. 2 7 9

Säm ereien
sür

Usw,
Waid

und Garten
in bester Q u alität, neuester Ernte, em pfiehlt

Seorg DietrLvk
.̂Isxanäei' lUttissSsstzr Xaedü., 

____ Elisabethstr. 7 . T elephon  23.
Feinste

W lW e MarmMe,
pro P fd . 30  P s .,

in  Blecheim ern ä 5 , 10 und 25 P fd . 
b i l l i g e r .

v a r l  L L a l l l i s « ,
S e g le r s ir a h e  2 6 ._______

zur S a a t ,  per Z tr. 10 ,50  M k., verkauft

D om . M e se n b u r g  r L .
Bestellungen

auf tägliche L ieferung von
s§ S '  H Z S l

erbittet

Z om . W le le n b sr »  i L
M itta g s  ermolkene M ilch w ird bei ge­

nügender Nachfrage nachm. ausgefahren .

AMD-, Lüxiis- 
iiiii! LMjier°Wl>At»

empfiehlt

V s Ü M L i m ,  M g M i M .
H o h e n s a lz a , Kastellanstr. 27.

R a t e n z a h l u n g  gestattet

klektrmmmteur-
A usM ungs-K m sus.

E s wird beabsichtigt, hier in Thorn einen zweiten sechsmonat­
lichen elektrotechnischen AnsbildungskursuS in Licht- und Kraft-, 
Telegraphen-, Telephon- nnd Blitzableiteranlagen abzuhalten. Der 
Unterricht wird praktisch und theoretisch an Sonntagen erteilt.

Anmeldungen und Auskunft am Sonntag den 2. April, 
zwischen 12— 1 in der städtischen 1. Gemeindeschule, V äckerstr. 4 9 ,  
durch den leitenden Elektroingenieur.

kVlS88MgN6 
poptrLr-ekistLngen, 

?ug-6srcknen- 
kinnektungen, 

kiiclerkeiteihVUcier- 
nägs!, k s iis tss isn , 

W ssedtiseke, 
e to » , e t e .

6 .  K .  D L e l i  i e l i  L  8 o 1 i N z  0 .  m . b . K .  
Lreitsstrasse 38.

L S l V v I r o n  2 .  —  2 .

M O Z N P S M S
lllsrxsrioe sowie 6!« beliebte

p k l S M L T N v U Ä « '  ^ -» g » » in s

v o e o L sB K . Ä 5

2um Xockea, Lrstea uaä Lacken wie 
als Lrotaukstricb von blsturbutter nickt 
ru unterscbei6eni — Obersü erbältlicbi

N̂eknlze Fabrikanten: NottSnä. Asorzarlne- IVerke ûrLeaa L krlnren O.m.b.U. Ooeb.

A G m -M e l
p reisw ert zu verkaufen. N äh eres  in der 
Geschäftsstelle der „Presse«.

Schüler der Sexta
findet angenehm e P en sion  in einer F an  
m it gleichaltrigem , gutlernendem  K na  

A ngebote unter V .  ÄL. 2 1  an  
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Vor Ostern,

I 1kskke«r1«olrs mit oäer obne Xran^e, 120/120 ....................3 8
I V s m s s i-H s v k r k s o k «  . . . ........................  . . „
1 n o t«  ^Uvt»-^>»DkaLLtTV . . . . . . . . .  „
4  N snrllüvk«!»  ................................................. . . . .  „
3 pnirris N sn rN ü ok ei', AS8treift, in neuen De88in8 . . .  »
2  extra tzro8se wei88e v s n r a s l-N s n r liÜ L lie i» .......................  » »
13 imitierte t.« lIsi> 1L r:1rv i'......................................................... „ »
I vvei88e ocler bunte k l s v k t I s v I r v ...............................................  „ >>
I Velour O s m s n d l u s s ..................................................................  „ »
I bockele§ante3 ^ s n i s s i s k s n ir le ,  ^eb3el3ckl. . . . . .  „ »
I Damen UnKennovk mit Volant . . . . . . . . . .  „ »
I ?aar Dam en-LsiskleHÄen mit Ltickerei................................. „ »
6  p n im s  8vk«u «^ L ü vkvi»  ....................................................  ,»
I V vIoun-kinNsnäeleiri! mit Volant, 50/60   .. »
1 wunäerbare K in asn svk u n zev  mit Volant, bunt, 8cbwar2 ,

wei83, 50/80 .................................................................................  „ »
5 a » m > n s t « ^ - V o n is g « ...........................................................  „
r M i« k l« n -8 v k ü n -v  . . . . . . . . . . . .  „ »
8 k o v k s l s g .  iL S S v b u n L S , völlig au8 Ltieberei . . . .  » "
I extra breite tü su s»vk üi»L « mit Volant unä 1a3cbe . . .  .. »
T p n im «  > -in on -^ s»vk «n 1ü vk « i»  . . . . . . . .  „
6  3ei6sn3rti§s l l o m s n - V s s v k e n t ü v k o n ............................ „ » i
l! k n » d e n -8 to § 1 d lu » « , 1—6 .......................................   „ »
I H li»sbvn-8to§kko««, 1—6 ..........................................   „ »
I M sk k o -tts i- i» en k « » n a s  oäer -ßtomv . . .  „
I bocbmoä. llon m sn -k ü n tot, Oummi oäer Lammet . . .  "
S V a m e n K o n s e t t  mit unrerbreckl. L p in sltsiZ S i'n  . . "
1 k^ssn 3cbwarre, extra 8tarbe lllsn r sn -T tn ü m p ts , natlo3 "
3  ? s s i»  ä t« n n e n -8 o o lr sn , n a t lo 8 .................................   . „ »
3 i-s s i»  künillvn-8tnü»i,p tv , 1—1 0 ..................................
2  p »ai»  v n g l.  Ig. v « m s n -8 t i 'ü m p § s , 8ckw, br, §S8tr
I k o o k m o a v » » » «  V a in v n - k » n « lt » » v k v ............................  »
t extra atarlre I8 s i» k tts» o k v  mit 2  k ü n g v n .................... »
I wunäerbare N v is v - k s n a i s s o k v  . . . . . . . . .  » "
I ?aar extra starke k vn n o n -tlo N S n tn ü g si»  . . . . . .  » "
1 8p so k t« I-L .a u t« i»  unä 2  V vvkvi» . . .
4 /̂z o e isn  3  m  lNaäapolam-Ltickerei . . . . . . . . .  „ "
2  k n sd sn -Z o k ü n L s n , 45/60 ...............................................   » "
I vvunäerbare L t iv k s i 'o i - U n t v i ' t s i l lv ....................

rkur so lsoK s V orrat! -
S sltsr isr  SoloFouLsttsIcaur. S s lto a sr  Vols§«iil»s!tslc2^

Novli n ls  ü sK vvvso« . ^ u ssu oL sn .
WIsüoi'vorlcLuksr wirr! »loLlts sd §s§od oo .

O srsatlvrl rvLIorlrot! ,
Da- 2 3 3  L Isn re -1 'isv k ü v v k en  mit öoräüre, 85/115 . . 3 8  '̂8- 
3s»  t8 8  K sg v n sv liin n » «  5ür Herren oäer Damen . fetxt 1,83 ^  ' 
3 s»  183  V a in o n - ir s g s n s v li i i ' in «  mit bunter Xante . . I,§^ ^

l l k l M k m  8.  k s l o i l .
8 v k u k n , s v k v n s K n ,  2 V

loOg p sstsIs  0SS-4k-L 40st1k
k'eruLpreelrsr 30.

L L «»-8vk, Walöstrasie 3t a .  > zu vermieten
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